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Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 
der für das laufende Jahr zu tilgenden Stamm Actien der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Gifenbahn find die in der Anlage aufgeführten 

2 S ogen worden. 
eee den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 

den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Semeſter 
d. J. vom 15. December d. J. ab 
gegen Quittung und Rückgabe der Actien nebſt Talons bei der Staats: 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, in den gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden zu erheben. 

Die Einlösung kann auch bei den Reglerungs⸗Hauptkaſſen, bei der 
Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. und den Bezirks⸗Hauptkaſſen in Han- 
nover, Osnabrück und Lüneburg bewirkt werden. ö 

Zu dieſem Zwecke find die Documente nebſt Talons einer dieſer 
Kaſſen einzureichen, welche fie der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe zur 
Prüfung vorzulegen und nach erfolgter Feſiſtellung die Auszahlung zu 
beſorgen hat. . 

KR, 1. Januar k. J. ab hört die Verzinſung der ge: 


kündigten Documente auf. 
Zugleich werden die bereits früher auögelooften, auf der Anlage ver⸗ 


! ückſtändigen Documente wiederholt und mit dem Be⸗ 
— ae 5 ihre Verzinſung bereits mit dem 31. December 
des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 
Berlin, den 1. Juli 1879. 
Haupt⸗Verwaltung der „Flaatsſchulden. 
* ger. 
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Die Zuſtände in Albanien und Macedonien. 

Gegen die Durchführung des Berliner Vertrages iſt im Laufe 
des letzten Jahres ſo mancher Zweifel laut geworden. Man wollte 
es durchaus nicht glauben, daß dieſer Vertrag die Grundlage einer 
neuen Ordnung der Dinge auf der Balkanhalbinſel zu werden 
vermochte. Trotz dieſer Zweifel iſt bisher ein Artikel des Berliner 
Vertrages nach dem andern zur Ausführung gelangt. Das allgemeine 
Friedens bedürfniß iſt, darnach zu ſchließen, ſtärker, als man im Sommer 
vorigen Jahres es ſchätzte. Es hat ſeit dem Abſchluſſe des Berliner 
Vertrages zu verſchiedenen Malen den Anſchein gehabt, als ob die 
Rivalität zwiſchen England und Rußland zu einem Zuſammenſtoß 
beider Mächte am Bosporus führen könnte. Die aufgeworfenen 
Differenzen find aber ſchließlich ausgeglichen worden. Die ruſſiſchen 
Truppen zogen ſich nach Abſchluß des definitiven Friedensvertrages 
zwiſchen Rußland und der Pforte von Konſtantinopel zurück, und es 
werden im Monat Auguſt die letzten ruſſiſchen Truppen auch Oſt⸗ 
Rumelien und Bulgarien geräumt haben. Ebenmäßig hat die eng⸗ 
liſche Flotte ſich wieder durch die Dardanellen zurückgezogen. 

Die Pforte iſt von dem unmittelbaren Druck, womit Feind und 
Freund ihr auf dem Leibe lag, entlaſtet und es iſt ihr bisher ge⸗ 


haupt im osmanischen Reich möglich iſt. Es wird fortwährend ſehr 
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ſei es, daß 
Kunſt der Natur zu Hilfe gekommen ift; denn je größer die Stadt, 
e mehr verlangt das Auge ſaftiges Grün und die Lunge Ozon und 
die das Grün vor der Thür des eigenen Hauſes haben, packen den⸗ 
noch ſobald die Roſenzeit vorbei if, 
Ferne, in die Bäder, in Alpenfriſchen 
noch, ſchlechter zu haben als dahelm. 
Hochſommers, die den Großſtädter noch reinere Luft auſſuchen läßt, 
wenn ſie auch bezahlt werden er mit dem Mangel an Comfort. 
Ein trauriger Ruf ift es, den Berl 1 genießt, mitten im Streufand 
zu liegen. Allerdings der Reiſende, der von Breslau, Dresden und 


die nächſte Umgegend der Reichsmetropole auszeichnet, ſondern nur 
Sand, Sand und immer Sand, nur hie und da unterbrochen durch 
eine magere Kiefernſchonung; wenn er ſich aber die Mühe geben 
wollte, mit feinem Vorurtheil zu brechen und in Berlin die Natur 
zu ſuchen, er würde überraſcht ſein. Unſere Capitale, die ja doch mit 
Recht den Ruhm genießt, die hohe Schule der Landſchaftsgärtnerei 
und Dendrologie zu ſein, macht keinen Anſpruch darauf, in einer 
Steppe zu liegen und muß den Ruf, den ihr der rothe Murray, der 
noch röͤthere Bädeker und andere Reiſehandbücher bereitet haben, von 
ſich ablehnen. Das wahrhaft Schöne in der Natur will überall auf- 
geſucht fein, freilich wird ſich über den Begriff des wahrhaft Schönen 
ſtreiten laſſen, da alle Schönheit im Auge des Schauenden liegt. 
Erfunden hat Berlin die Landſchaftsgärtnerei allerdings nicht, es 
hat fie nur zur Kunſt ausgebildet und zur Wiſſenſchaft erhoben. 
England hat den Anſtoß gegeben, indem es zuerſt von allen europäi- 
ſchen Ländern von der Künftelei zur Natur zurückkehrte und ſich von 
der Barbarei eines verdorbenen Geſchmacks befreite. Bacs von 
Verulam war der Pfadfinder und Milton, der große Dichter des „ver⸗ 
lorenen Paradieſes“, wies in ſeinen Poeſien auf die Natur als die 
unberſiegliche Duelle alles Schönen hin. Addiſon und Pope führten 
das Thema weiter aus und vertraten die Anſicht, daß gerade Albions 
ſchöne landſchaftliche Scenerie zum Naturpark wie geſchaffen ſel. Der 
eigentliche Reformator der landſchaftlichen Gartenkunſt war aber der 
Dendrologe Kent. Auf die Entwickelung der Dendrologle hat die 
Landſchaftsmalerei einen großen Einſtuß geübt und merkwürdigerweiſe 
waren es die holländiſchen und franzöſiſchen Maler der Zopfzeit, 
welche mit dem Rococo brachen und zur ungeſchmückten Natur 
zurückkehrten. Claude Lorrain, Nicolas Pouſſin, Dughet, Bril und 
Luch gaben den Impuls zu einer gefunden Geſchmacksrichtung in der 
bildenden Gartenkunſt. Sie bekämpften die unkünſtleriſchen aus 
China nach Europa verpflanzten Spielereien, die geſchorenen Hecken 
und ſymmetriſchen Barbarismen, lehrten, daß die Natur die gerade 
Linie verabſcheue und bemühten ſich, in ihren idylliſchen Landſchaften 
zu zeigen, was in der Natur wahrhaft ſchön iſt. Da aber bekannt⸗ 
lich der Prophet nichts in feinem Vaterlande gilt, fo fand von der 
Seine bis zum Züricher See die Lehre von der Rückkehr zum Natu⸗ 
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viel über die „albaneſiſche Liga“ und über den „Aufſtand in Mace⸗ 
donien“ geſchrieben; ſieht man aber genauer zu, ſo ſind es nur öſter⸗ 
reichiſche Blätter und Correſpondenzen, worin auf dieſem Gebiete 
„gearbeitet“ wird. Die directen Berichte, welche aus Konſtantinopel 
einlaufen, machen von dieſen Dingen nicht viel Aufhebens. Die Er⸗ 
klärung für dieſe Verſchiedenartigkeit der Behandlung der nämlichen 
Thatſachen iſt eine ſehr naheliegende. In den türkiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen und von Seiten der ſeit vielen Jahren in der Türkei lebenden 
„Franken“ iſt man daran gewöhnt, daß ſtets etliche Provinzen des 
osmaniſchen Reiches von Unruhen oder gar von einem Aufſtande 
heimgeſucht ſind. Es ſind dies eben chroniſche Leiden, über die man 
nicht viel ſpricht und die man durch Palliativmittel erträglich zu machen 
ſucht. Man iſt in Konſtantinopel der Anſicht, daß an ſolchen Leiden 
das osmaniſche Reich nicht zu Grunde gehen wird, wenn nur nicht 
auswärtige Mächte aus derartigen inneren Leiden einen „europäiſchen 
Krach“ machen und das Collegium medicum, genannt „europäiſche 
Conferenz“, behufs Auffindung der zweckmäßigſten Heilmethode ein⸗ 
berufen. Schließlich wird dann bekanntlich eine blutige Operation 
vorgenommen und dem osmaniſchen Reiche das kranke Glied 
amputirt! x 

In Albanien ift ed, ſeitdem die Osmanen dorthin ihren Fuß 
ſetzten, nie viel anders als gegenwärtig zugegangen. Ein Theil der 
albaneſiſchen Stämme hat ſich ſtets in thatſächlicher Unabhängigkeit 
behauptet; den Tribut mußten ſich die Paſchas von Skodra, Monaſtir 
und Janina, wenn ſie darauf nicht verzichten wollten, mit Gewalt 
holen. Die Fehden zwiſchen dieſen Stämmen haben nie geruht. Es 
wird von Perſonen, welche Albanien kennen, behauptet, daß eine 
Einigung der albaneſiſchen Stämme zu einer Nation mit ſelbſt⸗ 
ſtändigen Zielen in einer autonomen Provinz oder einem Tributärſtaat 
des osmaniſchen Reiches ihnen faſt unmöglich erſcheine. Die alba⸗ 
neſiſche Liga werde niemals eine politiſche Bedeutung gewinnen, wenn 
nicht entweder die Pforte ſelber, um gegen die Anſprüche Griechen⸗ 
lands auf Gebietserweiterung einen lebendigen Damm aufzuwerfen, 
oder eine auswärtige Macht, um die Annexion Albaniens vorzube⸗ 
reiten, dieſe Liga in ihre Protection nehme und ihr die erforderlichen 
Betriebs⸗Capitalſen vorſtrecke. Am öſterreichiſchen Hofe und in öfter: 
reichiſchen Militärkreiſen wird Albanien als zukünftiges Annexions⸗ 
object ſcharf in's Auge gefaßt. Man rühmt ſich zu Wien des Ver⸗ 
travens, welches die Führer der albaneſiſchen Liga ſchon jetzt zu den 
Vertretern Oeſterreich⸗ Ungarns, d. h. alſo den k. k. Conſularbeamten, 
vielleicht auch geheimen Agenten des auswärtigen Amtes haben und 
warnt vor den ehrgeizigen Abſichten Italiens, welches ſelbſtoerſtändlich 
es nicht mit Gleichgiltigkeit anſteht, daß der öſterreichiſche Einfluß 
ſich an der öftlichen Küfte des Adriatiſchen Meeres noch weiter nach 
Süden ausdehnt. 


eitung. 


bitte Nr. 20. Außerdem üs . 
. — die Aae . ase e 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 27. Juli 1879. 


mag, haben ſich ſtets in die unzugänglichen Gebirge geflüchtet, dort 
„ein freies Leben“ geführt und die Dörfer und kleinen Landftädte 
gebrandſchatzt, ohne dabei viel zu fragen, ob die geplünderte und 
niedergebrannte Hütte einem Chriſten oder einem Muſelmann gehörte, 
An dergleichen Unweſen geht ein Land, wie ſchwer es darunter leiden 
mag, noch nicht zu Grunde; im ehemaligen Königreiche beider Sieilien 
iſt unter Königen und Vicekönigen der verſchiedenſten Dynaſtien und 
Nationen der Brigantaggio ländlich ſittlich geweſen und auch dort 
wurde, wenn es für opportun galt, daraus ein politiſcher Partel⸗ 
gängerkrieg gemacht. Zudem iſt ſelbſt in civiliſirten Ländern nach 
langen Kriegen die öffentliche Sicherheit Jahre hindurch gefährdet 
geweſen. Wenn man ſo viel von den Kämpfen lieſt, welche die 
macedoniſchen Inſurgenten mit den türkiſchen Nizams beſtehen, ſo⸗ 
mag man getroſt annehmen, daß es damit nicht viel mehr auf ſich 
hat, als wenn italieniſche Carabinieri mit calabriſchen oder ſieiliſchen 
Briganten ſich herumſchlagen. Die Pforte wird dieſe Zuſtände auf 
das landesübliche Maß einſchränken, ſobald nur erſt der Vorſchub auf⸗ 
hört, welcher von draußen her den „aufſtändiſchen Bulgaren“ in 
Macedonien geleiſtet wird. Die in Wien beliebte ſenſationelle Be⸗ 
handlung des macedoniſchen Aufſtandes iſt wirklich von dem Gedanken 
eingegeben, die dortigen Zuſtände als unheilbar darzuſtellen, um dar⸗ 
auf hin zu gelegener Zeit die Occupation des Landes bis Salonicht 
hinunter als eine von der Humanität gebotene Pflicht zu erklären. 
Es wird indeſſen die Sache ſo bald noch nicht reif zu einer Ent⸗ 
ſcheidung ſein. 

Der Berliner Friedensvertrag iſt ausdrücklich dazu beſtimmt, der 
Pforte eine Gnadenfriſt zu gewähren, der ihr Zeit giebt, einen 
„letzten Verſuch“ zur Befeſtigung ihres Beſitzſtandes in Europa zu 
machen. Darum wird denn auch bis auf Weiteres jede Abſicht, 
Albanien und Macedonien aus dem osmaniſchen Reichsverbande zu 
locken, ſobald ſie eine ernſtere Geſtalt annehmen ſollte, von der 
Geſammtheit der übrigen Vertragsmächte zurückgewieſen werden. Auch 
wir glauben nicht an die Möglichkeit eines Gelingens jenes „letzten. 
Verſuches“, darum aber können wir eine Störung deſſelben in inter⸗ 
eſſirter Abſicht nicht mit der Loyalität vereinbar halten, welche jede 
Signatärmacht des Berliner Vertrages allen Beſtimmungen deſſelben 
ſchuldet. Kommt es zu einem Zuſammenbruch des osmaniſchen 
Reiches, ſo darf über das Schickſal ſeiner Theile nur von Europa, 
vertreten durch ſeine Großmächte, entſchieden werden; nach Belieben 
zuzugreifen, darf keiner derſelben geſtattet ſein. 


Breslau, 26. Juli. 

Die Conferenzen über die Fortführung der Verwaltungsrefor⸗ 
men ſind, der „W.⸗Ztg.“ zufolge, in voriger Woche noch nicht zu Ende ge⸗ 
führt. Am Montage, 21. Juli, ſoll vielmehr noch eine lange Conferenz 
über die Frage der Reviſion der Städteordnung und den Erlaß einer Land⸗ 


Was nun den Aufſt and in Macedonien betrifft, fo iſt det: gemeindeordnung ſtattgefunden haben, anſcheinend ohne positives Ergebniß. 
ſelbe zuverläſſigen Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge ohne er- Daß es ſich bei den dem Landtage zu machenden Vorlagen lediglich um 


hebliche praktiſche Bedeutung. 
Klephtenthum gegeben. 


gerathen waren, 


Auch in Macedonien hat es ſtets ein] die Reorganiſation der Staatsverwaltungsbehörden und um eine Reviſion 
Unruhige Köpfe unter der bulgariſchen Bes des Competenzgeſetzes handelt, wird auch durch officiöfe Mittheilungen be⸗ 
lungen, die innere Ordnung ſo gut wieder herzuſtellen, wie dies über⸗ völkerung oder ſolche, die mit den türkiſchen Behörden in Conflict | ftätigt. 


Seitens der „N. Pr. Ztg.“ wird die Richtigkeit und Vollſtändigkeit 


für die das Verſchulden ja meiſt die letzteren treffen "vieler Mittbeilungen allerdings in Zweifel gezogen. Sie bemerkt: 


ralismus keine Beachtung, dagegen kam in England die Erkenntniß engliſchen Naturparks mit der Architektur des Tudorſtils, mit helleni⸗ 


ſeitig ergänzen müſſen. 
Es iſt keine Schande für Deutſchland, ſeine Vorbilder im Park⸗ 


jede Großſtadt ihre landſchaftlichen Reize, zum Durchbruch, daß die Dendrologie, die Lehre vom wahrhaft Schönen ſſcher Kunſt, franzöſiſcher, deutſcher und italieniſcher Renaiſſance, eine 
die Natur als Gabenſpenderin gewaltet hat oder die] in der Baumkunde, und die ſogenannte Stimmungsmalerei ſich gegen⸗[ Verbindung, wie fie in Sansſouci, Babelsberg, Glienicke und im 


Berliner Thiergarten zum ſchoͤnſten und großartigſten Ausdruck kommt, 
theils um die Monotonie zu vermeiden, theils um jeder Stilgattung 


genre ſich aus England geholt zu haben. Man muß das Gute die rechte wirkungsvollſte Stelle zu geben. Als vor einigen Jahren 


ihre Koffer und ziehen in die nehmen, wo man es findet. Der große Botaniker Braun und der bei der Rückreiſe vom Petersburger dendrologiſchen Congreß die eng⸗ 
und an die See, um es überall nicht minder große Dendrologe Koch, durch die der Berliner botanifche | liſchen und franzöſiſchen Gartenkünſtler Berlin paſſirten, wußten fie 
Es iſt eben die Schwüle des Garten zu feiner hohen Bedeutung gelangt iſt, ſowie Bolle, der ſſich vor Entzücken nicht zu laſſen über die Parkanlagen in Potsdam 


Gründer des Berliner Aeclimatiſationsvereins, beſchafften mit großen und Berlin und erkannten einſtimmig an, daß fie die ſchönſten 
Koſten das Schönſte, was von Bäumen auf unſerer bewohnten Erde Schöpfungen engliſcher und franzöſiſcher Gartenkunſt weit hinter ſich 


exiſtirte, und acclimatifirten es in dem fterilen märkiſchen Sandboden. 


laſſen. Die bezaubernden Durchblicke im hochromantiſchen Pleaſure⸗ 


Herrliche Bäume aus Nordamerika, Sibirien, China und Japan haben grunde von Klein⸗Glienicke wurde als das Beſte und Intereſſanteſte 
Leipzig kommt, ſieht nichts von der landſchaftlichen Schönheit, welche ihre tiefen Wurzeln in märkiſches Erdreich geſchlagen, aus Berliner] bezeichnet, was es im Gebiete plaſtiſcher Gartenkunſt giebt. Der bes 
Boden ſaugen fie ihre Lebensſäfte und ſtehen hier gleichſam auf einer] rühmteſte aller franzöſiſchen Dendrologen, Barillot⸗Deschamps, geſtand 
erſten Station, von der ſie weithin über Stadt und Land im Dienſt freimüthig, daß trotz ihres Schönheitsgefühls die romaniſchen Volker 
der Parkgärtnerei und eines geläuterten Naturſinnes ſich verbreiten. es nie zu dieſer Vollkommenheit bringen werden, weil ihnen für den 
Aber ſchon lange vor Braun, Koch und Bolle hat in Berlin eine deutſchen Parkſtil, als den durchbildetſten und [hönften, eben alles Vera 
ſtille Gemeinde forſchender Gartenfreunde beſtanden mit lebhafteſtem] ſtändniß abgeht. 


Intereſſe für die Baumkunde. Dieſer ſtillen Gemeinde gehörten 


Allerdings kommt der Berliner Landſchaftsgärtnerei die Boden⸗ 


Alexander von Humboldt, Adalbert von Chamiſſo, Willdenow, der] configuration zu Hülfe, da gerade die märkiſche Tiefebene mit ihren 


Oberforſtmeiſter von Burgsdorff, Frau von Friedland und ihre liebens⸗ welligen Fluren, den gewundenen Stromläufen, dem reichen Wechſel 


würdige Tochter, die Gräfin Itzenplitz, an. Die eigentlichen Bahn⸗ von Wald und Wieſe der rechte Boden für die Landſchaftsgärtnerek 
brecher für die landwirthſchaftliche Gartenkunſt in Deutſchland waren im großen Stile if. Wenn aber auch die Natur nirgends den 


aber drei eng mit einander verbundene Männer: Fürſt Pückler⸗ Charakter des Gemachten trägt und Selbſtgeſtaltung iſt, ſo haben wir 


Muskau, General⸗Gartendirector Lenne in Berlin und Pätzoldt. Als es doch in der Hand, durch die Kunſt die Natur umzuformen und fie 
Vierter im Bunde wäre ihnen König Friedrich Wilhelm IV. beizu⸗ zu ergänzen. Man giebt dem murmelnden Bache einen geſchlängelten 
geſellen, der, ſelbſt ein vortrefflicher Zeichner, zum Theil eigenhändig] Lauf, gräbt da einen See aus, ſtellt dort einen Weiher her und ums 
die Pläne für die Umgeſtaltung der königlichen Gärten entwarf.] giebt ihn mit Bäumen, die ihre Zweige ins Waſſer tauchen, verändert 
Botaniker und Landſchaftsgärtner wurden in alle Welt geſchickt und die Bodenerhebungen und Bodenſenkungen, giebt dem Baum einen 
ſchafften aus den mit der Mark klimatiſch verwandten Ländern] Platz, wo er ſich in feiner vollen Pracht und Schönheit zeigen kann, 
prächtige Bäume, zierliche Geſträuche, reizende Ziergewächſe, aus und die pittoreske Landſchaft ift fertig. Eben darum, daß in der ur⸗ 
den Tropenländern Palmen, Farren, farbenreiche Blumen und ſprünglichen Landſchaft das Vorhandene benutzt und nur anders 
Schlingpflanzen herbei. Das vereinte Streben ging nunmehr dahin, gruppirt wird, um eine maleriſche Wirkung hervorzubringen, daß die 
den geſchloſſenen Park und Garten mit der äußeren Landſchaft in[ Bäume je nach ihrem Laube und ihren Farbenſtimmungen verſetzt 
enge Verbindung zu ſetzen und in die freie Landſchaft hinüber und mit anderen Gattungen zu Gruppen vereinigt werden, um Licht 
zu leiten. und Schatten zu erzeugen, daß überhaupt alle Umgeſtaltungen den 


Für die Anlage von ſogenannten Stimmungslandſchaften iſt noch] klimatiſchen Verhältniſſen angepaßt werden, daß zierliche Cottages, 


heute Fürſt Pücklers Methode muſtergiltig. Wahrhaft großartig zeigte plaſtiſche Figuren und Ornamente, anmuthige Zierſträucher Wechſel in 
er ſich in feinem ſchöpferiſchen Genie, das belebt und gekräftigt wurde] die Staffage bringen, beſteht Weſen und Kunſt der plaſtiſchen oder 
durch feines Schönheitsgefühl und unermüdliche Ausdauer. In! Landſchaftsgärtnerel. Die Dinge find, was fie find, freilich durch die 
Muskau wurde er doch wenigſtens unterſtützt durch die anmuthige] Natur und nicht durch den Willen geworden, aber der Wille macht 
Lage des Bades, durch das Städtchen mit dem ſtattlichen Schloſſe als] ſich die Natur unterthan. f 
Hintergrund, durch hügelartiges, welliges Terrain und einen großen! Die Dendrologie iſt die Holzanpflanzungslehre. Es liegt nahe, 
Forſt, in Branig fand er abſolut nichts vor als die troſtloſeſte Sand: die Baumſchulen mit den dendrologiſchen Gärten zu verwechſeln, aber 
ſteppe mit den Dampfſchlotten der Tuchfabriken in Cottbus als point- zwiſchen ihnen beſteht doch ein weſentlicher Aude de In der 
de-vue. Hier mußte Alles aber auch Alles von Grund aus neu] Baumſchule werden blos Bäume gezogen, in A 1015 rologiſchen 
geſchaffen werden. Unvergleichlich find die Verdienſte, welche das] Gärten werden fie als Vorſchule zur ade rinerei malerlſch. 
Triumvirat Pückler Lenné⸗Pätzoldt ſich um die landſchaftliche Garten- gruppirt. Es hat ſelbſt in Deutſchland, von anderen Ländern gar 
kunſt erworben hat durch die ſinnreiche, harmonische Verbindung des nicht zu reden, lange genug gedauert, bis man dazu gekommen iſt, 
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| bei den Conferenzen nur um 

ung einzelner Frozen gehandelt. 
verhältniß bei den Bewrksregierungen aufgehoben werden ſoll, ict ver⸗ 
bältnißmäßig untergeordnet und berührt nicht den Kern der Reform. 
Ebenſo wenig wind es helfen, wenn man mit neuer Caſuiſtik die Grenzen 
zwiſchen der Bruftändigfeit der ordenilichen Gerichte und der Verwaltungs: 
gerichte geſer lich näher zu beſtimmen verſuchte. Dadurch würde die Sache 
immer verkoickelter und verwirrter werden. Wenn man die in der Praxis 
bervorgetretenen Mängel wirkſam beſeitigen will, wird eine grundlegende 
Revision an anderen Punkten einzuſetzen baben. In dieſes Stadium 
find die Berathungen vermuthlich noch nicht getreten.“ 

Daß das leitende Organ der Conſervativen eine „grundlegende Reviſion“ 
der Verwaltungsgeſetze für erforderlich erachtet, iſt ſchon nach der Stellung, 
welche daſſelbe von Anfang an zu dieſer Geſetzgebung eingenommen hat, 
ſehr erklärlich, um ſo mehr zu einer Zeit, wo eine Aera „grundlegender 
Reviſionen“ vor der Thüre zu ſtehen ſcheint. Daß aber die Regierung beab⸗ 
ſichtigen ſollte, an den neugeſchaffenen Grundlagen der Selbſtverwaltung 
zu rütteln, halten wir trotzdem ſo lange für nicht wahrſcheinlich, als eine 
ſolche Abſicht nicht durch Thatſachen dargelegt iſt. Noch zuverſichtlicher in 
dieſem Sinne lautet die nachſtehende Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“. Es 
heißt dort: 

„Der jetzige Miniſter des Innern iſt im Allgemeinen mit dem in der 
vorletzten Landtagsſeſſion vom Miniſter Friedenthal, als proviſoriſchem 

Leiter des Miniſteriums des Innern, vorgetragenen Programm einver⸗ 


ſtanden, doch dürfte das Tempo der Ausführung dieſes Programms ein 
langſameres werden, als in der vorletzten Landtagsſeſſion nach den mini⸗ 
ſteriellen Darlegungen angenommen werden konnte. 

Noch immer find die Juſtizſubalternbeamten ohne jede Benach⸗ 
richtigung darüber, welches Schickſal ihnen bei der zum 1. October ins 
Leben tretenden Juſtizorganiſation bevorſtebt. Es verlautet jetzt, daß An⸗ 
fangs Auguſt dieſe Benachrichtigung den Subalternbeamten zugeſtellt wer⸗ 
den ſoll. Alles drängt auf eine baldige Entſcheidung hin, da die betreffen⸗ 
den Beamten doch genau wiſſen müſſen, ob und wann fie ihre Wohnungen 
zu kündigen haben. Wenn auch in Betracht gezogen werden muß, daß die 
betreffenden Decernenten im Juſtizminiſterium an der Neuorganiſation mit 
der größten Kraftanſtrengung arbeiten, ſo iſt es doch eine Forderung der 
Gerechtigkeit, die Subalternbeamten endlich über ihre zukünftige Lage zu 
vergewiſſern. 

Eine römiſche Depeſche der „Pall⸗Mall⸗Gazette“ zufolge hat der Papſt 
die Einwilligung der Deutſchen Regierung zur Rückkehr des Fürſtbiſchofs 
von Breslau nach ſeiner Diöceſe unter der Bedingung erlangt, daß 
Dr. Förſter die Erlaubniß des Kaiſers Wilhelm zur Rückkehr nachſuche. Es 
haben nun beſondere Unterhandlungen für die Rückkehr ſämmtlicher wegen 
Ungehorſam gegen die Maigeſetze verbannter katholiſcher Geiſtlichen be⸗ 
gonnen. 

In Oeſterreich ſteht die Frage des Ausgleiches mit den Czechen wieder 
in dem Vordergrunde. Ein Theil der czechiſchen Blätter discutürt täglich 
die Frage der Reichsrathsbeſchickung. Die Wiener Officiöſen hoffen, daß 
ſich die Czechen ſchließlich in den Reichsrath „hineinreden werden“. Das 
Organ der Clericalen, der „Czech“, kündigt an, daß die Czechen ihrem bal⸗ 
digen gewiſſen und ſicheren Ziele entgegenſchreiten. Das genannte Blatt 
meint weiter, daß es zu fo unſchuldigen Dingen, wie die formale Beſtäti⸗ 
gung deſſen, was die Verfaſſung ſelber anerkannt, und einiger unweſent⸗ 
lichen Ergänzungen, ſowie die Ausführung der adminiſtrativen Gleichberech⸗ 
tigung, des Eintritts in den Reichsrath nicht bedürfe. Wegen des „Uebri⸗ 
gen“, wozu die Czechen den Reichsrath benöthigen, werden ſie nach Wien 
kommen. Spielt man auf dieſer Seite das alte, unehrliche Spiel der na⸗ 
tionalen Sonderintereſſen, ſo hat auch der nie abnützbare Ausgleichs⸗ 
miniſter Graf Taaffe feine geheimen Pläne. Die „D. Ztg.“ glaubt, die⸗ 
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elben erratben u können. Sie jagt u. A. Es ſtellt ſich immer Harer | 


die ſymmetriſchen Gärten zu verwerfen und unregelmäßige nach dem 
Vorbilde der Natur entworfene landſchaftliche Gärten anzulegen, wie 
ſie den ſchönſten Schmuck der Berliner Villen bilden. Der Hauptreiz 
der Lenné, Bellevue⸗, Thiergarten-, Cornelius-, Drake, Hißig:, 
Stüler⸗Straße in Berlin beſteht nicht einmal im Thiergarten, auch 
nicht in der wundervollen Architekur, die iſolirt gar nicht zu ihrer 
vollen Wirkung kommen würde, ſondern darin, daß jede Villa die 
Attribute plaſtiſcher Gartenkunſt beſitzt, einen großen Vor: und Hinter: 
garten mit maleriſch componirten Baumgruppen und Bosquets außer: 
europäiſcher Abſtammung oder veredelter Zucht, ſaftigem, kurzgeſchorenen 
Raſen und als Staffage herrliche ſchmiedeeiſerne Gitter, Blumen⸗ 
terraſſen, Teppichbeete, Fontainen, Cascaden, plaſtiſche Bildwerke in 


Marmor oder Bronce und nur wenige, aber wohlgepflegte mit feinem 


röthlichen Sand beſtreut gekrümmte Wege. Die Farbe giebt allen 
Dingen erſt ihren Reiz, wobei allerdings Buntheit mit Farbe nicht 
verwechſelt werden darf, denn nur in der richtigen Vertheilung wirkt 
die Farbe wohlthuend aufs Auge. Mit dem Thiergarten als Hinter⸗ 
grund beſitzen dieſe Villenſtraßen einen Reiz, wie fi) keine Weltſtadt, 
ſelbſt nicht das Londoner Weſtend und das Bois de Boulogne in 
Paris, das wie ein kokett aufgeputztes Mädchen ſich neben unſerem 
Thiergarten ausnehmen würde, eines ſolchen rühmen kann. Solche 
Villen ſind allerdings nur für die oberen Zehntauſend. Für die All⸗ 
gemeinheit ſind die öffentlichen Parks und dieſe bedürfen als ſchöne 
Zuthat freilich reizende kleine Inſeln, da einen munter plätſchernden Bach, 
dort einen träumeriſchen See und plaſtiſche Gruppen von Schling⸗ 
pflanzen, Blumenanlagen und Geſträuchen umgeben. Durch die 
glückliche Verbindung von Waſſer und Wald, von Raſen und Blumen 
werden Effecte erzielt, wie ſie der beſtangelegte Blumengarten nie zu 
bieten vermag. Weil die landſchaftliche Gartenkunſt auf einem äſthetiſch 
durchgebildeten Schönheitsſinn baſirt iſt, wird ſie daher auch zu den 
bildenden Künſten gerechnet. 

Schwierigkeiten giebt es überhaupt nicht mehr für den erfinderiſchen 
Geiſt der Garten⸗Ingenleure, Das Schwerſte bleibt immer die Aus: 
wahl der Bäume nach Art und Wuchs. Eine vereinzelte Blutbuche 
mit voller Laubkrone auf einem üppig grünen, kurzgeſchorenen Wieſen⸗ 
plateau, denn je kürzer das Gras, deſto heller und ſammetartiger 
glänzt es, im Hintergrunde Ulmen, Eichen und dazwiſchen Birken, 
das bringt im Enſemble mit den prächtigen Farben-Schattirungen in 
Hell und Dunkel eine wunderbare Wirkung hervor. Wie in der 
Malerei, ſo heben auch in der Natur die dunklen Tinten des Hinter⸗ 
grundes das helle Colorit der vorderen Staffage. Die optiſchen Wir⸗ 
kungen werden erzielt nach den Geſetzen der Perſpective, die je nach 
der Entfernung einen Gegenſtand in einem anderen Lichte erſcheinen 
laſſen. Je heller das Grün, deſto entfernter ſcheinen die Bäume zu 
ſtehen, und umgekehrt je dunkler, deſto näher. Aber auch die Natur 
liebt bei aller ihrer Einfachheit das Paradore und Widerſpruchsvolle. 
Das Paradore liegt aber nur in den Luftſpiegelungen und Lichtreflexen, 
denn um eine Buche recht entfernt erſcheinen zu laſſen, muß als 
Hintergrund das dunkelſte Laub gewählt werden. In der Dendro⸗ 
logie, in der Compoſition lebender Landſchaftsbilder, iſt nichts gering: 
fügig. Wuchs, Aeſte, Armen und Blätter der verſchiedenen Holz⸗ 
arten wollen nach ihrer maleriſchen Wirkung genau ſtudirt ſein. So 
dürfen Baumgruppen auch nie tegelmäßig fein, dürfen keinen Kreis oder 

ſcharfe Ecke bilden, ſondern müßen langgeſtreckt fein, es ſei denn, daß 
ein Durchblick künſtlich hergeſtellt werden muß, um einen beſonders 
romattiſchen Punkt der Total⸗Landſchaft ſcharf zu begrenzen und ge- 
wiſſermaßen en einen Rahmen zu ſtellen. Von beſonderer Wichtigkeit 
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Heraus, daß der Ausgleich dem Grafen 


oder flaviſchen Wünſche nichts zu thun. Dem Grafen Taaffe iſt es im 
Grunde ſehr gleichgiltig, ob das deutſche oder das flaviſche Element 
das Uebergewicht im Reiche hat. Die Frage: ob verfaſſungstreu 
oder föderaliſtiſch, hat für ihn nur inſofern Intereſſe, als ſich die⸗ 
ſelbe als Handhabe benützen läßt, um gewiſſe Dinge im Parla⸗ 
mente durchzuſetzen, die bei einer normalen Entwickelung der Ver⸗ 
bältniſſe kaum unangefochten das Haus paſſiren würden. Ein Prager 
Telegramm giebt darüber die wünſchenswertheſten Aufſchlüſſe. Bewilligt 
die Verfaſſungspartei das Wehrgeſetz in der von der Regierung ge⸗ 
wünſchten Faſſung, das heißt 800,000 Mann Kriegsſtärke und dreijährige 
Präſenzzeit, dann wird der Popanz des Ausgleichs wieder in die Rumpel⸗ 
kammer geſtellt und die Regierung bleibt bis auf Weiteres „verfaſſungs⸗ 
treu.“ Sollte aber die deutſch⸗liberale Partei Schwierigkeiten in der Wehr⸗ 
frage machen und etwa die Kriegsſtärke oder die Präſenzzeit reduciren 
wollen — fo wird Graf Taaffe keinen Anſtand nehmen, das Wehrgeſetz 
mit Hilfe der Czechen, Polen und Feudalen im Reichsrath durchzubringen, 
in welchem Falle die Ausgleichs⸗Action mit Allem, was d'rum und d' ran 
hängt, beginnen würde. Alſo eine förmliche politiſche Licitation! Wir be⸗ 
zweifeln auch nicht, daß Graf Taaffe mit Hilfe dieſer Taktik Alles erreichen 
wird, was er nur will. Denn noch iſt die Zeit nicht gekommen, in der die 
Völker zur Erkenntniß gelangen, daß ihr Kampf unter einander nur der 
Reaction zu gute kommt. So würde das Wehrgeſetz, wie es die Regie: 
rung anſtrebt, die Czechen ebenſo ſchwer treffen als die Deutſchen — und 
dennoch iſt es ſicher, daß die Vertreter des czechiſchen Volkes um den 
Preis von Conceſſionen an die ſogenannte Autonomie des Königreichs 


Böhmen keinen Augenblick Bedenken tragen werden, auch zu den unpopu⸗ 


lärſten Geſetzen ihre Zuſtimmung zu geben. — An die oſtentativ ange 
kündigte Allianz zwiſchen Czechen und Polen können verſchiedene Wiener 
Journale nicht recht glauben. Uebrigens tröſten ſich die Vertrauensſeligen 
damit, daß auch eine ſolche flaviſche Allianz nicht genüge, um einen Um⸗ 
ſturz der Verfaſſung auf parlamentariſchem Wege herbeizuführen. Wer 
weiß? Ultramontane und Rechtspartei könnten mindeſtens dazu beitragen, 
die ohnedies ſehr weſenloſe Verfaſſung vollſtändig zu einem Schattenbilde 
oder zu einem Werkzeuge der Reaction zu machen. 

Der „Peſter Lloyd“ verzeichnet ein Gerücht, nach welchem Baron Hein 
zum künftigen Juſtizminiſter auserſehen wäre; allein das Blatt fügt 
ſelbſt hinzu, der Gedanke ſei „zu barock, der Eintritt Hein's würde die Ver⸗ 
ſtändigung mit den Czechen erſchweren, das letzte Band zwiſchen den Libe⸗ 
ralen und dem Grafen Taaffe entzweiſchneiden“. 5 

In Ungarn abſorbirt der Zichy⸗Scandal das öffentliche Intereſſe. Die 
Regierung beabſichtigt, wie es heißt, beim Zuſammentritt des Reichstags 
die Entſendung einer Commiſſion, aus Abgeordneten aller Parteien be⸗ 
ſtehend, zu beantragen, welche in dieſer Sache urtheilen ſoll. Doch hält 
man es in Peſt für abſolut unmöglich, daß Zichy⸗Ferraris ſo lange auf 
ſeinem hohen Poſten bleibe. 

Die Action bezüglich Novibazars ſcheint nun endlich in Fluß zu 
kommen. Wie aus der Grenzſtadt Brood unterm 23. d. gemeldet wird, 
traf dort am vorausgegangenen Tage Huſſin Paſcha aus Konſtantinopel 
ein. Derſelbe ſoll die Miſſion haben, im Vereine mit öſterreichiſchen General⸗ 
ſtabsoffizieren im Sandſchak Novibazar die nothwendigen Unterſuchungen 
anzuftellen über die Modalitäten, unter welchen der Einmarſch der öſter⸗ 
reichiſchen Truppen im Sandſchak Novibazar erfolgen ſoll. Er ſetzte ſeine 
Reiſe nach Serajewo fort und wird ſich von hier aus direct an den Lim⸗ 
fluß begeben. 

Die Großvezierskriſe iſt in der Türkei noch immer nicht zum Austrag 


ſind in der Landſchaftsgärtnerei auch die Schlingpflanzen, weil ſie ſich 


beinahe überall anbringen laſſen und wie keine andere Pflanze geeignet 
ſind, dem Auge mißfällige Gegenſtände maleriſch zu verdecken. Un⸗ 
entbehrlich für jede Parklandſchaft iſt ferner der Raſen, der ſehr ge⸗ 
pflegt und unausgeſetzt bewäſſert werden muß. Die Mechanik hat 
dies mühevolle Geſchäft dadurch erleichtert, daß auf Rädern laufende 
Raſenmäher die Arbeit in kurzer Zeit verrichten. Aus der Verbindung 
breiter Raſenflächen mit ſymmetriſchen Blumen⸗Anpflanzungen und 
röthlichen Wegen iſt das mit Recht beliebte Genre der Teppichgärtnerei 
entſtanden. In Berlin wenigſtens iſt das, was man ſonſt unter 
Blumengarten verſtand, ein überwundener Standpunkt und kommt 
nur noch ſporadiſch vor. 

Wenn Berlin mit Charlottenburg und Potsdam, die quasi Vor⸗ 
ſtädte der Metropole ſind, ſeit einem Menſchenalter den Ehrenplatz als 
hohe Schule der Landſchaftsgärtnerei einnimmt, ſo dankt die Haupt⸗ 
ſtadt es der Munificenz des königlichen Kron⸗Fideicommiſſes und der Ber: 
liner Commune, aber nicht weniger dem geläuterten Geſchmack der 
wohlſituirten Minderheit der hauptſtädtiſchen Bevölkerung, Es iſt 
eine bekannte Sache, daß in Berlin jeder Impuls zum Culturfortſchritt 
nicht von Blaublütigen, ſondern von den höheren Kreiſen der Bürger⸗ 
ſchaft ausgeht, und, wie anerkannt werden muß, von den durch Kunſt⸗ 
ſinn ausgezeichneten Mitgliedern der königlichen Familie. Die eigentliche 
Ariſtokratie, mit einziger Ausnahme des Herzogs von Ratibor und 
des Herrn von Tiele⸗Winkler, iſt ſehr unſchuldig an dem culturellen 
Aufſchwung von Berlin. Aber ohne das Genie des General⸗Director 
Lenné, der die höhere Gärtner⸗Lehranſtalt in Sansſouci gründete, 
würde Berlin doch kaum die anderen Weltftädte überflügelt haben. 
Lenné wußte unter feinen Schülern die begabteſten herauszufinden 
und ſtellte ſie auf denjenigen Platz, wo ſie Gelegenheit fanden, ihr 
Talent in ſelbſtſtändigen Schöpfungen zu erproben. Der genialſte 


über den Ausgang der Kriſe. Der Sultan ſcheint wieder entſchloſſen zu 
fein, Khereddin Paſcha als „krank“ zu betrachten und deshalb zu entlaſſen⸗ 
Dieſer Tage hätte ein Miniſterrath in dieſer Angelegenheit ſtattfinden ſollen, 
welcher jedoch im letzten Momente abgeſagt wurde. In dem abbſtellten 
Miniſterrathe hätte die Forderung Khereddin Paſcha's, man möge entweder 
ein ehrliches parlamentariſches Regime einführen oder lieber zu dem früheren 
abſoluten türkiſchen Syſteme zurückkebren, zur Sprache kommen müſſen. 
Die Pforte zögert noch immer, in der griechiſchen Frage Stellung zu nehmen. 
Es heißt nun, daß die Signatarmächte der Pforte einen Termin zu fixiren 
beabſichtigen, innerhalb deſſen ſie in der griechiſchen Frage einen beſtimmten 
Entſchluß zu faſſen hätte. 

Die Räumung Weſt⸗Bulgariens bis zur Jantra von Seite der 
Rufen wird nicht, wie es urſprünglich hieß, bis zum 26. d., ſondern erſt 
bis zum 2. Auguſt vollendet fein, da das fortwährende Regenwettter die 
Bewegungen der Truppen erſchwert. 1 

In Serbien: it der Hochverrathsproceß gegen Peter Karageorgiewics 
zum Abſchluß gelangt. Das Smederewaer Landesgericht hat auf Grund⸗ 
lage der Erhebungen über den vorjährigen „Putſch“ den Prinzen in contu- 
maciam zum Tode verurtheilt. 

In Frankreich ſoll in den Kammern eine Interpellation über den Stand 
der auswärtigen Politik, insbeſondere bezüglich der orientaliſchen und egyp⸗ 
tiſchen Frage, demnächſt geſtellt werden. Die Kammer ſetzt ihre Budget⸗ 
Berathung fort. Die Purificirung des Staatsraths von den republikfeind⸗ 
lichen Elementen ruft noch immer großen Lärm in der conſervativen Preſſe 
bervor. Prinz Jerome erweiſt ſich immer mehr als untauglich für die bona⸗ 
partiſtiſchen Reſtaurationspläne; der Lebemann überwiegt bei ihm weitaus 
den Thronwerber. Man verbreitet jetzt von ihm folgenden charakteriſtiſchen 
Ausſpruch: „Ich möchte lieber Stiefelputzer in Paris als Prätendent im 
Auslande ſein.“ 

Die Bedenken der niederländiſchen Liberalen, unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten zu übernehmen, 
baben die naturgemäße Folge? gehabt, daß nun die Conſervativen an 
5 5 kommen. Ein Cabinet van Lynden wird nunmehr in Ausſicht 
geſtellt. 
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Deut ſchland. 

Berlin, 28. Juli. [Die Ultramontanen und die 
Aera Puttkamer. — Socialdemokratiſches. — Kirchliches 
aus Baden. — Elektriſche Eiſenbahnen.] Wenn ſich ultra⸗ 
montane Organe darüber beklagen, daß die neue Aera Puttkamer in 
der Cultusverwaltung bezüglich der Ausführung der Maigeſetze noch 
keinen merkbaren Umſchwung herbeigeführt hat, ſo beweiſt das eben 
nur, daß man ſich in ultramontanen Kreiſen unbegreiflicher Weiſe ſehr 
ſanguiniſchen Hoffnungen bezüglich der Folgen des „Entgegenkommens“ 
hingegeben hat. Man hätte ſich ſelbſt ſagen ſollen, daß einmal die 
Reaction im Cultusminiſterium in erſter Linie den proteſtantiſchen 
Orthodoxen zu gute kommen müſſe, und daß vor allen Dingen Bis⸗ 
marck nicht eher Conceſſionen machen dürfte, bevor die Beilegung des 
Culturkampfes ein fait accompli iſt. Wir können es nur für ſelbſt⸗ 
verſtändlich halten, daß der neue Miniſter die Ausweiſung von Schul⸗ 
ſchweſtern aus Beuthen, unbeſchadet feiner fubjectiven Anſichten, deere⸗ 
tirte, da dieſelbe unzweifelhaft nach den noch beſtehenden Geſetzen nicht 
unterlaſſen werden durfte. Daß andererſeits der Miniſter die feierliche 
Beſtattung der Leiche des verſtorbenen Biſchofs Martin von Paderborn 
geſtattete, war lediglich ein Act der Höflichkeit, dem ſich auch der 


Anlagen auf allen öffentlichen Plätzen der Rieſenſtadt, und durch den 
Gürtel ſchöͤnſter Parks in ihrer immenſen Ausdehnung. Es geht über 

den Raum eines Artikels hinaus, alles das aufzuzählen, was im 

Laufe eines Jahrzehnts geſchaffen worden iſt, aber die Millionen, die 

aufgewendet worden ſind, aus Berlin eine der ſchönſten Städte der 
Welt zu machen, ſind nicht weggeworfen. Berlin iſt lange Jahre 

durch die Berliner ſelbſt verkleinert und in den Augen der Welt 

herabgeſetzt worden, aber gerade die weitgereiſteſten Leute haben ſich 
überzeugen müſſen, daß nirgends die landſchaftliche Gartenkunſt auf 

jener Höhe ſteht, die der Metropole des Deutſchen Reiches zur Zierde 
gereicht. E. Frauenſtedt. 


Die internationale Kunſtausſtellung in München, 
1 


Am 19. d. M. iſt die internationale Kunſtausſtellung in München 
eröffnet worden. — Welche fruchtbringenden Einflüſſe dieſes Ereigniß 
auf die Weiterentwickelung des modernen Kunſtlebens ausüben wird, 
kann erſt die Zukunft zeigen. Aber auch jetzt ſchon läßt ſich mit Be⸗ 
ſtimmtheit vorausſagen, daß die Folgen einer ſo wichtigen künſt⸗ 
leriſchen That keine vorübergehenden fein werden; um fo weniger als⸗ 
dieſe That ſelbſt nur den Anfang einer regelmäßigen Reihenfolge 
gleicher Veranſtaltung bilden ſoll. Begegnet die Ausſtellung der er⸗ 
warteten Theilnahme — und bei der Fülle und Gediegenheit ihres 
Inhalts unterliegt dies kaum einem Zweifel — ſo werden in Zeit⸗ 
räumen von vier zu vier Jahren neue Erpojitionen ſtattfinden, und 
es wird allmälig ein reger und intimer Verkehr zwiſchen den Cultur⸗ 
völfern der Gegenwart ſich entſpinnen, wie er auf dieſem Gebiete 
bisher nicht zu erreichen geweſen iſt. 

Die Erfahrungen, welche die deutſche Kunſt gegenüber der aus⸗ 
ländiſchen gerade während des letzten Decenniums daheim und in der 


ſeiner Schüler war der für die Wiſſenſchaft der plaſtiſchen Gartenkunſt] Fremde geſammelt hat, mögen nicht zum wenigſten zur Verwirklichung 


zu früh geſtorbene Director der Berliner ſtädtiſchen Park⸗Aalagen, 
Meyer, für die er ſich in der Perſon des Garten-Directors Mächtig, 
eines geborenen Breslauers, einen ausgezeichnet talentirten Nachfolger, 
der bereits Großartiges geleiſtet hat, herangezogen hatte. Die könig: 
lichen Gärten dagegen ſtehen unter der Oberleitung des Garten⸗ 
Directors Jühlke in Sansſouci. 

Was die Krone und der Magiſtrat jährlich für Erweiterung und 
Verſchönerung der Berliner Park: und Garten⸗Anlagen ausgaben, 
beziffert ſich auf Millionen. So dankbar man dafür fein muß, fo 
rechnen wir es ihnen nicht einmal hoch an, weil ſie die Verpflichtung 
haben, in der Hauptſtadt des Reiches zum Wohlbehagen der Ein⸗ 
wohnerſchaft und der Fremden, die ſich dauernd oder vorübergehend 
in Berlin aufhalten, geſunde Luft zu ſchaffen und die Cultur zu be⸗ 
fördern. Die Pflege von Schmuckplätzen im Inneren der Capitale 
und von großen, öffentlichen Parks, für jede Himmelsgegend einen, 
iſt auch ein Cultur⸗Element. Darin beſteht ja eben drs Weſen der 
Cultur, daß ſie vervollkommnet, wo ſich Lücken in der natürlichen 
Entwickelung zeigen⸗ Der Thatkraft der Menſchen liegt es ob, auf 
künſtleriſchem oder mechaniſchem Wege den Reichthum der Natur zur 
vollen Entfaltung zu bringen. 

Je größer die Stadt, deſto mehr bedürfen ihre Bewohner Ozon 
zur Stärkung der Lungen. Weill es an dieſem Ozon fehlte, war 
Berlin lange Zeit eine der ungeſundeſten Städte Europas, obwohl es 
bei feiner trockenen, ſumpffreien Lage eine der geſundeſten Großſtädte 
hätte fein können. Das iſt nun anders geworden, unter der Erde 
durch die Canaliſation, über der Erde durch den Schmuck reizender 


längſt genährter kosmovolttiſcher Wünſche beigetragen haben. Man 
wollte von Anderen lernen und hat von ihnen gelernt; aber man 
wollte auch die Gelegenheit dazu nicht mehr den Zufällen und 
Launen des Schickſals überlaſſen, ſondern durch Anknüpfung dauern⸗ 
lernte gewiſſermaßen ſyſtematiſch zu verwerthen, um auch nach dieſer 
Richtung hin allezeit gerüſtet und concurrenzfertig dazuſtehen. 

Ein Gegner it doppelt gefährlich, fo lange man ihn nicht genau 
kennt; und die Kenntniß der auswärtigen modernen Kunſt iſt bei 
uns bis auf dieſen Tag eine ziemlich lückenhafte und unzureichende 
geblieben. Was von England, Belgien und Frankreich auf den. 
deutſchen Kunſtmarkt kommt, fällt gar nicht ins Gewicht. Die guten 
Werke gehen im Auslande zu ſchnell in feſte Hände über, als daß 
fie genöthigt wären, auf zweifelhafte Fahrten in ein Land ſich einzu⸗ 
laſſen, das nicht einmal feine eigenen Talente nach Verlangen unter⸗ 
fügen kann. Der Ausſchuß aber geſtattet keine ſichere Schätzung der 
Primaqualität; und auch die Photographieen und Heltogravuren, die 
uns auf fremde Herrlichkeiten neuglerig machen, ‚find nicht im Stande 
eine zuverläſſige Vorſtellung von der Beſchaffenheit der Originale 
abzugeben. 

Die Münchener haben alſo wohl daran gethan, der internationalen 
Kunſt in ihrer Mitte für heutige und künftige Tage gaſtfreundliches 
Obdach zu ſichern. Mehr als irgend eine andere deutſche Stadt, 
wenn außer Berlin eine ſolche noch in Betracht käme iſt München 
geeignet, den Zuſammenfluß der verſchiedenſten Kunſtſtrömungen in 
ſich aufzunehmen. Bevorzugt durch feine günſtige geographiſche Lage, 


ic, 


PD. legte! Taaſſe nicht Selbſtzwe it, sondern] zebracht. Dem von uns bereits mitgeibeilten Telegramme der „P. C.. 
ze Frage, ob das Colegio nur Mittel zum Zweck. Dieſer Zweck hat mit der Förderung der deutſchen] aus Konſtantinopel zufolge, beerſcht dort noch immer völlige Ungewißheit 
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e Cultuzminiſter Dr. Falk kaum entzogen hätte. — In einig 
Bl. rn it eine gewiſſe Verwunderung darüber ausgedrückt, daß nach 
Schluß der Reichstagsſeſſton der Staatsanwalt Teſſendorff nicht, wie 
er Anfangs zu beabſichtigen ſchien, nachträglich eine Anklage gegen 
die beiden Abgeordneten Haſſelmann und Fritzſche erhoben hat, weil 
fie trotz der auf Grund des Socialiſtengeſetzes erfolgten Ausweifung 
nach Berlin zurückgekehrt find. Wenn dieſe Abſicht überhaupt jemals 
beſtanden hat, fo iſt fie ſicherlich längſt aufgegeben. Man mag ſich 
wohl von der Ungefährlichkeit Fritzſches überzeugt haben, 
Haſſelmann betrifft, fo hat er in Berlin ſchwerlich noch einen nennens⸗ 
werthen Anhang. In richtiger Erkenntniß deſſen, hat er auch wäh⸗ 


rend des größten Theiles der Seffion lieber anderswo für feine Zwecke 


u agitiren geſucht. Am Sonntag ſollen die hieſigen Soctaldemokraten 
u Vannuhnngs parte gemacht haben, die verſchiedene Tauſend Theil⸗ 
nehmer zählte. — Eine eben veröffentlichte Bekanntmachung des 
badischen evangeliſchen Oberkirchenrats, betreffend die Diöcefan: 
Synoden des vergangenen Jahres, gedenkt unter Anderem unter der 
Ueberfchrift: „Lehre“ eines Beſchluſſes, den die Sonode Eppingen ge⸗ 
faßt: der Sberkirchenrath wolle dahin wirken, daß bei Beſezung der 
theologischen Lehrſtühle in Heidelberg auch die poſitive Richtung Be⸗ 
rückſichtigung finde. Dazu bemerkt nun die oberſte Kirchenbehoͤrde des 
Großherzogthums treffend: Wir geben uns der Hoffnung hin, daß 
die Betonung der theologiſchen Richtung für Profeſſoren und praktiſche 
elſtliche je länger je mehr zurücktrete hinter der Forderung der 
1 der religtöfen Begeiſterung und der Berufstüchtig⸗ 
keit auf dem Lehrſtuhl und auf der Kanzel.“ Wie ganz anders wird 
demnächſt ein Beſcheid des evangeliſchen Oberkirchenraths in Preußen 
bei ähnlicher Anregung ausfallen! — Die hiefigen Blätter bringen 
ziemlich gleichlautend die Mittheilung, daß ein Baumeiſter Weſwphal 
in den größeren Städten Deutſchlands Eiſenbahnen mit elektriſchem 
Betriebe bauen wolle und daß er bereits an das hieſige Polizeipräſi⸗ 
dium die Anfrage gerichtet habe, ob die Genehmigung zweier folder 
Bahnen, die er hier in Berlin vom Potsdamer nach dem Koͤnigsthor 
und von der Kochſtraße durch die Friedrichſtraße bis zur Weiden⸗ 
dammer Brücke führen wollte, zu erwarten ſei. Dieſer Baumeiſter 
Weſlphal iſt derſelbe Mann, der durch feine Anfrage bei Dr. Siemens 
über die Möglichkeit, die Kraft in Kottbus verbrannter Kohlen nach 
Berlin zu transportiren, die erſte Veranlaſſung zur Einrichtung der 
in der hieſigen Gewerbeausſtellung in Thätigkeit befindlichen elektriſchen 
Eisenbahn gegeben hat. Was Weftphal mit feiner Anfrage direct be: 
zweckte, ging zwar nicht an, aber man trat doch der Sache näher, 
um zu ſehen, wie weit ſich die elektriſche Kraftübertragung zum Trans⸗ 
portiren auf Schienenwegen verwenden laſſe. In Folge deſſen wurde 
von Siemens und Halske eine elektriſche Batterie gebaut, deren ur⸗ 
ſprüngliche Beſtimmung war, aus dem Kohlenſtollen des Herrn Weſt⸗ 
phal auf einer Geleisanlage Kohlen zu Tage zu fördern. Der Verſuch 
iſt gut ausgefallen und hat dazu Anlaß gegeben, die anfänglich für 
jenen Zweck beſtimmte Locomotive zum Betriebe der elektriſchen 300 
Meter langen Eiſenbahn auf der Ausſtellung zu verwenden. Ob der 
Baumeiſter Weſtphal wirklich ſchon an die Nutzbarmachung der elec⸗ 
triſchen Eiſenbahn für Verkehrszwecke herangegangen iſt, erſcheint doch 
ſehr fraglich. Die Frage der Ausdehnung, welche der elektro⸗dyna⸗ 
miſchen Locomotive zu geben, iſt noch ſchwer zu entſcheiden; ſie hängt 
einerſeits von dem Leitungswiderſtande der Schienen und andererſeits 
davon ab, dieſelben hinreichend zu iſoliren. Ein Aufſatz in der heute 
herausgegebenen „Verkehrs⸗Zeitung“, die bekanntlich die Intereſſen des 
Reſſorts des Generalpoſtmeiſters vertritt, kommt zu dem Schluß, die 
bisherigen Verſuche zeigten, daß es ſchon jetzt viele Fälle gebe, in 


und der Landwirthſchaft verwenden laſſe. 
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welchen die Kraftübertragung vermittelſt des elektriſchen Stromes ſich 
mit Nutzen für praktiſche Zwecke des Verkehrsweſens, der Induſtrie 
Die Zukunft der elektriſchen 
Kraftübertragung liege indeſſen ohne Zweifel überall da, wo zum Be⸗ 
triebe der elektro⸗dynamiſchen Maſchinen von der Natur gebotene, jetzt 
unbenutzte Arbeitskraft (Strömungen, Waſſerfälle u. ſ. w.) vorhanden 
ſei, oder wo Motoren, welche jetzt nur einen Theil des Jahres oder 
Tages ſich in Thätigkeit befinden, zur Bewegung dieſer Maſchinen in 
wohlfeiler Weiſe ausgenützt werden können. 
Fr. [Einer der älteſten Socialiften der Gegenwart], der 
8 Wilhelm Könnecke, erſchien am Freitag kwegen Bannbruches 
auf der Anklagebank der Ferien⸗Criminal⸗Deputation des königl. Stadt⸗ 
erichts. Könnecke lebte früher viele Jahre in Genf und in Folge ſeiner 
Bekanntſchaft mit dem 50 lebenden Neſtor der Socialdemokratie, dem 
Schriftſteller Johann Philipp Becker ſchloß, er ſich ſchon noch vor dem Auf⸗ 
treten Laſſalles, im Jahre 1860 der Arbeiterbewegung an. Als im Sep⸗ 
tember 1864 in London die Internationale Arbeiter⸗Aſſociation gegründet 
wurde, trat er ſofort derſelben bei und wurde auch jebr bald in den zu 
Genf domicilirt geweſenen Föderalrath der Internationalen Arbeiter⸗Aſſo⸗ 
ciation für die Arbeitergruppen deutſcher Sprache gewählt. Ende der ſech⸗ 
ziger Jahre ſiedelte Könnecke nach Deutſchland über und arbeitete zunächſt in 
agdeburg und alsdann in Spandau. In letzterem Orte trat er weſent⸗ 
lich agitatoriſch auf, Er wußte ſehr bald eine ſocial⸗demekratiſche Partei 
in Spandau zu gründen. In dem letzten Jahre lebte Könnecke in Berlin. 
Hier hatte er ſich von aller offenen Agitation zurückgezogen. Wegen Man⸗ 
gel an ara ſuchte er in der letzten Zeit als Stadtreiſender durch 
den Vertrieb von Cigarren und ſocial⸗demokratiſcher Schriften ſich und 
ſeine zahlreiche Familie zu ernähren. Des letzteren Umſtandes halber er⸗ 
folgte im Monat April die und. Könnecke begab ſich nach Buda⸗ 
peſt und kehrte vor ungefähr 4 Wochen nach Berlin zurück, um, wie er 
angab, ſich nach Amerika zu begeben. Als er einige Stunden nach ſeinem 
Aufenthalte hierſelbſt die Pferde⸗Eiſenbahn am Roſenthaler⸗Thor beſtieg, 
wurde er von einem Criminal⸗ Polizeibeamten erkannt und verhaftet. Er 
wurde heute wegen Bannbruchs zu 6 Wochen Gefängniß, unter Anrech⸗ 
nung von 4 Wochen bereits verbüßter Unterſuchungshaft, verurtheilt. 
[Streit im ultramontanen Lager.] In der polniſch⸗ ultramon⸗ 
tanen Preſſe ift, ſchreibt die „Pos. Ztg.“, anläßlich der Anseinanderſetzungen 
mit dem Centrum ein heftiger Streit ausgebrochen, der mit erbitterten 
Worten ausgefochten wird. Dr. Rzepecki führt im „Goniec Wielkopolski“ 
eine ähnliche Sprache gegen das Centrum wie Dr. Sigl im bairiſchen 
„Vaterland“ und wird dafür von dem „Kuryer“ in den Bann gethan. 
Als Gegenleiſtung erklärt Dr. öizepecki den „Kuryer“ der nationalen Ab⸗ 
trünnigkeit für ſchuldig. Zum Ueberfluß fühlt ſich auch noch Monſignore 
Prinz Edmund Radziwill aus Oſtrowo bemüßigt, kampfbereit zur Feder zu 
greifen und im „Kuryer“ für das Verfahren des Centrums gegenüber dem 
„Dziennik Poznanski“ und „Goniec Wielkopolski“ eine Lanze zu brechen und 
zu beweiſen, daß „dem Centrum ganz unverdient Unrecht gethan wird“, 
wenn man ihm vorwirft, Hand in Hand mit dem Reichskanzler zu gehen. 
Es hat ja auch für die Finanzzölle nur aus Rückſicht auf die Lage der ein⸗ 
zelnen Staaten geſtimmt, um ſie vor dem Deficit zu behüten; es wird — 
wie der Prinz⸗Vicar muthmaßt — auch für die Abänderung der Verfaſſung 
ſtimmen, weil einzelne Paragraphen unbequem ſind und weil — wie an 
einer anderen Stelle gejagt iſt — „ſelbſt eine abſolute Regierung nie eine 
ſolche Vergewaltigung der Gewiſſen ausgeübt hätte,“ wie die liberale parla⸗ 
mentariſche. Der Stimme des Monſignore gegenüber wagt der „Kuryer 
Poznanski“ nicht zu proteſtiren; er erklärt, daß er im Prinzipe nicht ſo ganz 
gegen eine Abänderung der Veränderung der Verfaſſung ſei, doch hält er 
dies nicht für opportun, weil die Polen, wenn der Reichstag ſich nur 
alle zwei Jahre verſammeln würde, „keine Gelegenheit haben würden, 
alle Jahre ihre Klagen vor der höchſten conſtitutionellen Inſtanz ver⸗ 
nehmen zu laſſen.“ Der „Goniec Wielkopolski“ rupft endlich ein 
Hühnchen mit der „Germania“ und kündigt ihr die Freundſchaft. 
Sie hat dadurch, daß fie erklärt bat, die auf dem Wiener Congreß contra: 
garen Machte hätten nicht daran gedacht, den Polen die ihnen gemachten 
e halten — die Polen, welche einſt eine große katholiſche 
Nation waren, ihrer Rechte beraubt, dieſe mit Füßen getreten. „Das — ſo 
ruft der entrüſtete kleine Gerngroß aus — iſt eine Schöne Moralität von 
einer Zeitung, welche ſich Zeitung für's deutſche Volk“ nennt. Alles, was 
die „Germania“ ſaat, iſt „leeres Geſchwätz“. 


Menſchen Freundſchaft, ſondern ſie 
werden ne gleichviel, ob nia“ u } d 
Der „Goniec Wielkopolski“ verſteigt ſich am Schluffefeines Artikels zu einer 
Drohung und Prophezeihung. Die erite gain darin, daß die Polen in 
Schleſien und Weſtpreußen den deutſchen Katboliken bei den Wahlen keine 
Dienſte mehr erweiſen, ſondern einen polniſchen Candidaten wählen wer⸗ 
den; die zweite lautet: „Wir werden trotz der „Germania“ und ihrer Hin⸗ 
termänner ſiegen.“ ? . 

[Das Erträgniß des nenen Zolltarifes.] Die von den Abgg. 
von Benda, Delbrück und Karſten veranſtaltete, Specielle Abſchätzung 
der Minimalerträge nach dem neuen Zolltarif“ liegt jetzt als 
Neichstagsdruckſache vor. Wir entnehmen derſelben das nachfolgende 
Tableau der finanziellen Ergebniſſe, welche der neue Zolltarif über die bis⸗ 
herigen Erträgniſſe hinaus nach jener Schätzung zur Folge haben wird. 
Zu bemerken iſt dabei, daß bei einigen Poſitienen in dritter Leſung noch 
Erböhungen vorgenommen worden ſind, deren Wirkung noch nicht berück⸗ 
ſichtigt werden konnte. Die wichtigſte dieſer Erhöhungen fand beim Roggen⸗ 
zoll ſtatt, wo die Abſchätzung noch auf Grund des niedrigen Satzes don 
0,50 M. erfolgte. Ebenſo ſind bei den Poſitionen Eiſenwaaren, Flachs, 
Kaffee nachträglich noch Aenderungen vorgenommen worden. Hie und da 
ergiebt alſo die Abſchätzung ein für die ſchließliche Geſtaltung des Zoll⸗ 
tarife nicht ganz zutreffendes Bild. Bei den meiſten Artikeln aber, wo 
Aenderungen in dritter Leſung nicht mehr vorgenommen wurden, behalten 
dieſe zuverläßigen Berechnungen ihren dauernden Werth, und im großen 
Ganzen wird auf dieſe Ueberſicht über den finanziellen Effect des neuen 
Zolltarifs ſtets zurückgekommen werden müſſen. Zu bemerken iſt, daß der 
Tabak nicht mit in Rechnung gezogen iſt. Es werden danach die Finanz⸗ 
Erträgniſſe gegen früher betragen in Mark bei: Baumwolle + 1,711,687, 
Blei + 17,337, Bürſtenbinderwaaren + 2,349, Droguen + 549,993, Eiſen + 
5,485,027, Getreide H12,000,000, Glas + 50,370, Haare + 174,090, Holz + 
5,033,310, Inſtrumente + 1,049,087, Kautſchuk + 20,382, Kleider + 503,693, 
Kupfer + 137,201, kurze Waaren + 177,180, Leder + 180,196, Leinen + 
254,476, Lichte + 18,337, Materialmaaren + 14,103,707, Oel + 4,728,053, 
Papier + 40,524, Pelzwerk + 4,017, Petroleum -+ 16,500,000, Seide + 
1,621,300, Seife + 47,624, Steine + 429,679, Stroh -+ 136,170, Thiere + 
360,667, Thon + 338,625, Vieh + 4,000,000, Wachs tuch — 17,398, Wolle + 
1,654,369, Zink +5,631, Zinn -+1,068;— in Summa alio: 471,294,386. 
Davon entfallen 47,950,529 auf bisher zollfreie Artikel, 23,343,857 auf Er⸗ 
böhungen bisber ſchon zollpflichtiger Artikel. An Schutzzöllen entfallen auf 
die Landwirthſchaft ＋ 24,120,201, auf die Forſtwirtbſchaft ＋ 3.796.821, auf 
die Textilinduſtrie + 5,744,550, auf die Metallinduſtrie + 6,641,760, auf 
andere Induſtrien + 3,421,828. Die Finanzzölle (Materialwaaren und 
Petroleum) ergeben + 27,572,226 Mark. 

[Auszeichnung für Forckenbeck.] Wie die „Danz. Ztg.“ meldet, hat 
der landwirthſchaftliche Verein zu Elbing den Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck zum Ehrenmitgliede ernannt. Veranlaſſung zu dieſer Auszeichnung 
batte, wie hinzugefügt wird, namentlich die Stellung des Herrn v. Forcken⸗ 
beck zu den Getreidezöllen gegeben. 

[Als Nachfolger des Admirals von Henf] wird, der „Magdebg. 
Zeitung“ zufolge, jetzt außer dem Contreadmiral Berger auch noch der 
Capitän Livonius zur See genannt; dieſer iſt der Verfaſſer der feiner 
Zeit vielgenannten Broſchüre „Unſere Flotte im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege“. 


[Die Anciennetätsliſte der preußiſchen Armee,] welche ſoeben 
erſchienen iſt, nennt die General⸗Feldmarſchälle und in dieſem Range ſtehen⸗ 
den Generäle in folgender Reihe: Prinz Karl, Prinz Friedrich Karl, der 
Kronprinz, Graf Moltke, Prinz Friedrich der Niederlande, Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Prinz Auguſt von Würtemberg, v. Manteuffel und 
als charakteriſirten Feldmarſchall Herwarth v. Bittenfeld. Die commandi⸗ 
renden Generäle ſtehen hinſichtlich ihrer Anciennetät in folgender Ord⸗ 
nung: v. Tümpling, v. Franſecky, v. Göben, v. Kirchbach, Hann d. Weyhern, 
v. Barnekow, Graf Stolberg, v. Boſe, v. Blumenthal, v. Schwarzhoff, 
v. Treskow, Prinz Albrecht v. Preußen, v. Schachtmeyer und v. Oberni 
Hinſichtlich des Avancements zur Stabsoffizier⸗Charge ſteht die Infanterle 
nach Ausweis dieſer Anciennetätsliſte den anderen Truppengattungen weſent⸗ 
lich nach. Die älteſten Hauptleute der Infanterie datiren ihre Ernennung 
zum Seconde⸗Lieutenant vom Jahre 1856. Von dieſem Jahrgange befin⸗ 
den ſich in der Cavallerie bereits drei in Regimentscommandeur⸗Stellungen, 
während Rittmeiſter dieſes Dienſtalters nicht vorhanden ſind. Ebenſo ſind 
bei der Feld⸗Artillerie, Fuß⸗Artillerie und dem Ingenieur⸗Corps keine Haupt⸗ 
leute dieſes Dienſtalters. Bei der Infanterie ſind noch 17 Hauptleute des 


Die Polen betteln um keines! Jabrganges 1856, von welchen bei der Garde, dem 7., 9. und 11. Corps 


die es als Hauptſtation der nach der Schweiz, nach Tirol und Italien 
reiſenden Vergnügungszügler einnimmt, ausgeſtattet mit den ſeltenſten 
und erleſenſten Kunſtſchätzen, geweiht durch Erinnerungen an unſterb⸗ 
liche Meiſter und ausgezeichnet als die Heimath großer tonangebender 
Künſtler, iſt es die von Einheimiſchen und Fremden geliebte und ge⸗ 
feierte Reſidenz des Schönen geworden, als welche es allen deutſchen 
Städten den Rang abgelaufen hat. Dazu kommt, daß der originelle 
Boden der baleriſchen Hauptſtadt in politiſcher wie ſocialer Beziehung 
ein ziemlich neutraler iſt, der feine Kinder nach eigener Fagon felig 
werden läßt und auch den Fremden viel mehr anheimelt als das aus⸗ 
getretene, aber hitzige Berliner Pflaſter. 

Ueberdies beſitzt München in feinem Glas palaſt den vorzüglichſten 
Ausſtellungsraum, der ſeit dem Jahre ſeiner Erbauung 1854 bei den 
verſchledenſten Gelegenheiten immer von Neuem feine praktiſche Ver⸗ 
wendbarkeit in hohem Grade bewährt und auch diesmal wieder einen 
glänzenden Beweis dee geliefert hat. Freilich muß er an den 
rechten Mann kommen, der etwas aus ihm zu machen und ſeine 
vielen Ecken und Winkel geſchickt zu benutzen weiß. In Herrn Bau⸗ 
meiſter Schmidt iſt der rechte Mann gefunden worden. 

Bei dem vorliegenden Plane ſchienen beſonders die rieſigen Höhen⸗ 
dimenſionen des gläſernen Gebäudes ſchwer zu beſeitigende Hinderniſſe 
in den Weg zu ftellen. Es galt, die bedenklichen 26 Meter auf ein 
menſchliches Maß zurückzuführen, das dem Auge des Beſuchers nichts 
Uebernatürliches mehr zumuthete: und es mußte ein Haus im Hauſe 
geſchaffen werden, das trotz der eingeſchobenen Deckenverkleidungen 
nichts von ſeinem urſprünglichen Licht einbüßte. Die Art, wie das 
Problem gelöſt worden iſt, ſteht in ihrer Einfachheit einzig da. Mit 
Ausnahme des prächtigen Veſtibuls und eines zur Aufnahme von 
plaſtiſchen Werken beſtimmten Octogons, denen die natürliche Höhe 
underkürzt erhalten blieb, find alle Abtheilung en nach obenhin durch 
je vier in Zeltform emporgezogene, dünne, weiße Leinentücher abge⸗ 

licht von all 

ſchloſſen worden, ſo daß das gedämpfte Sonnen en Seiten 
als Oberlicht eingelaffen und nur in der Mitte von einem 
freiſchwebenden undurchſichtigen Blendrahmen unterbrochen wird. Leg. 
terer wehrt nicht nur alle ſtörenden Reſiexe von den Gemälden ab, 
ſondern erhöht auch die Wirkung der ſeitlich einfallenden Lichtſtrahlen 
und vectheilt überallhin eine gleichmäßig temperirte wohlthuende Hellig⸗ 
keit. Die Wände der Ausſtellungöraͤume find mit einem indiffe⸗ 
renten, nicht allzu warmen Farbenton überzogen, von welchem die 
Polochromie der aufgehängten Gemälde um fo kräftiger ſich abhebt. 
Die Künſte des Zeichners und Oecorateurs find eigentlich nur zur 
Ausstattung des Veſtibuls und der in daſſelbe überleilenden Vorhalle 
herangezogen worden; hier jedoch entfalten ſie alle ihnen zu Gebote 
fiehenden Mittel und verfehlen nicht, auf den die Ausſtellung Betre⸗ 
tenden ihren märchenhaften Zauber auszuüben. 


lichten Himmelswölbung emporzuwachſen ſcheint. Mauerniſchen, von 
antiken Giebeln überragt und mit alabaſternen Vaſen gefüllt, gliedern 
die weitgedehnten, in buntem Stuck und reicher Vergoldung ſchim⸗ 
mernden Wandflächen, und vier mächtige Hauptportale mit caſſettirten 
Bogengewoͤlben erſchließen in den vier Himmelsrichtungen die größe: 
ren Säle, während acht Nebenthüren den Zugang zu den übrigen 
Räumen herſtellen. Alle dieſe im Geſchmack der Renaiſſance gehalte⸗ 
nen Eingänge ſind von Münchener Künſtlern mit allegoriſchen Figu⸗ 
ren belebt worden. Die Zwickelfelder der Bögen tragen große Wand: 
gemälde, welche die verſchiedenen Gattungen der bildenden und zeich⸗ 
nenden Künſte repräſentiren, und ſind von Andr. Müller, W. Lin⸗ 
denſchmit, Aug. Spieß, Alex. Liezenmayer, H. Loſſow, 
Claud. Schrandolph und A. Wagner ausgemalt worden. Ueber 
den durchbrochenen Giebeldächern der Thüren thronen paarwelſe, nach 
Art der liegenden Figuren auf Michelangelo's Grabmal geordnet, pla⸗ 
ſtiſche, in broneirtem Gips ausgeführte Gruppen, welche den inter: 
nationalen Geiſt der Ausſtellung verſinnbildlichen ſollen. Die Bild⸗ 
hauer J. Hirt, A. v. Wahl, Th. Demmerlein, W. Rümann, 
A. Heß, Joh. Ungerer, Ferd. v. Miller und Syrius Eberle 
haben ihre Phantaſie über den ganzen Erdkreis reiſen laſſen und den 
Ländern aller Zonen charakteriſtiſche Geſtalten entlehnt, die allerdings, 
wie z. B. China und Japan nur in ſehr lockerer Beziehung zu den 
hier vertretenen bildenden Künſten ſtehen. 

Von halber Höhe des Veſtibuls blicken die Meiſter der Vergangen⸗ 
heit aus goldenen Medaillons auf die Werke ihrer rührigen Enkel 
herab: die Memling, Holbein, Dürer, Viſcher, van Eyck, Correggio, 
Rafael, Bramante, Michelangelo, Tizian, van Dock, Rubens, Velas⸗ 
quez, Rembrandt, Hals, Murillo, Duquesnoy, de Borme, Pouſſin 
und Lorrain. Und unter ihnen leuchtet Goethe's goldenes Dichterwort: 

Zwiſchen dem Alten, zwiſchen dem Neuen 
Hier uns zu freuen, 
Scheidet und das Glück, 

Und das Vergangene beißt mit Vertrauen 
Vorwärts uns ſchauen, 
Schauen zurück. 

Vom Veſtibul, das neben ſeiner äſthetiſchen auch als Mittelpunkt 
der Ausſtellung ſeine praktiſche Bedeutung hat, können wir uns leicht 
über die Anlage des Geſammtcomplexes und deſſen einzelne Abthei⸗ 
lungen, deren es mehr als ſechzig giebt, orientiren. 

Die deutſche, mit ſpecieller Präponderanz der localen Münchener 
Kunſt nimmt nahezu zwei Drittel des ganzen Raumes ein: den linken 
(öflihen) Flügel und die Mitte; das Ausland iſt im rechten (weſt⸗ 
lichen) Flügel untergebracht. Ob das numeriſche Uebergewicht Deulſch⸗ 
lands gleichbedeutend ſein wird mit dem ideellen, bleibt abzuwarten. 
Noch haben die Franzoſen, deren Zuſage bekanntlich erſt im letzten 
Augenblicke erfolgt ift, ihre Schätze nicht aufgeſtellt; der an das Octo⸗ 


Das Veſtibul kann als ein Kunſtwerk für ſich betrachtet werden; gon anſtoßende Saal im weſtlichen Flügel iſt noch geſchloſſen, und die 
es iſt eines jener glänzenden Schauſtücke der Münchener decorativen | neuglerigen Beſucher harren ungeduldig der Dinge, die hinter der 


Kunſt, wie fie ſeit 3 
Errungenſchaften der Gedon ſchen 
in den ſtrahlenden Prunkhof 
naiſſance zu treten. Von den Orangenbäumen blühender Garten: 
bosquets quillt uns wollüſtiger Duft entgegen; plätſchernde Fontainen 
ſpenden erfriſchende Kühle, figurenreiche Gobelins und Teppiche er⸗ 
zahlen uns verſchollene Geſchichten, aus dem lieblichen Grün blumiger 
Geſträuche lauſchen weiße Marmorbilder hervor — allen voran die 
Coloſſalbüſte des Königs Ludwig — und über korinthiſchen Säulen: 
Capitälen erhebt ſich ein königlich geſchmücter Kuppelbau, der zur 


Schule gehören. Wir glauben, 


er Kunſtgewerbeausſtellung zu den umbeftrittenen verhüllenden Wand 


ſich geräuſchvoll vorbereiten. 
Sechs parallel laufende Hauptreihen, die wieder von unzähligen 


eines Schloſſes aus der Zeit der Re- Seitenwänden vertical durchſchnitten werden, theilen den Glaspalaſt 


in eine Menge von Sälen und Cabineten. Die mittlere Linie von 
Sälen wird durch das Veſtibul, das ebenfalls ſchon erwähnte, im 
rechten (weſtlichen) Flügel befindliche Oetogon und einen linkerſeits an 
correſpondirender Stelle errichteten Ruheplatz unterbrochen, und führt 
an den beiden Enden in je einen Anbau, der im Oſten und Weſten 
die äußerſten Grenzen des Palaſtes bildet. l 

Auf der Linken ſtellt dieſer Anbau den ſogenannten hiſtoriſchen 


oder politiſchen Saal vor, auf der Rechten dient er zum Ausſtellungs⸗ 
raum der franzöſiſchen Abtheilung. Im politiſchen Saale befinden 
ſich A. von Werner's Coloſſalbild „Die Kaiſerproclamation in Ver⸗ 
ſailles“, Camphauſen's und Faber du Faur's Reiterbilder des 
deutſchen Kaiſers und Kronprinzen nebſt einer Anzahl von Schlach⸗ 
tenbildern aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. Ob man die Aus⸗ 
ſpielung dieſes politiſch⸗patriotiſchen Trumpfes mit Rückſicht auf den 
diametral gegenüberliegenden Anbau nicht beſſer hätte unterlaſſen 
ſollen, iſt die Frage. Für ein rein künſtleriſches Mittel können wir 
dieſe wohlgemeinte, jedes deutſche Herz mit freudigen Gefühlen be- 
wegende Demonſtration keinesfalls anſehen, und wir laſſen uns in 
dieſer Meinung auch nicht durch die Thatſache beirren, daß die Ver⸗ 


ſailler Staatsaction vor allen übrigen Kunſtwerken die meiſte An⸗ 


ziehungskraft auf das Publikum ausübt. 


Wie ſchon geſagt, ſind die Räume links vom Veſtibul von der 


deutſchen Kunſt ausſchließlich in Beſchlag genommen. Nur die Sculp⸗ 
turen hat man ohne Rückſicht auf die Nationalität ihrer Meiſter 


überallhin vertheilt und ſie damit zugleich als belebende Decoration 


der verſchiedeuen Bilderſäle verwendet. Durch den Bogen zur Rech⸗ 
ten tritt man in die niederländiſche und italieniſche Abtheilung, die 


auch zu beiden Seiten von Oeſterreich, Belgien und Dänemark, Spa⸗ 


nien und England umfaßt wird. Die letzten an den Wänden des 


Glaspalaſtes entlang laufenden Reihen von Cabineten ſind mit archi⸗ 


tektoniſchen Entwürfen, Aquarellen, Handzeichnungen und Reprodue⸗ 
tionen der graphiſchen Künſte angefüllt. 


An einem Senſationsbilde, welches die Aufmerkſamkeit aller Be⸗ 
ſucher auf ſich concentriren könnte, fehlt es der Ausſtellung, man 


müßte denn die Werner'ſche „Kaiſerproclamation“ für ein ſolches 
gelten laſen. Makart's „Einzug Karl V.“ wird noch erwartet, 
und Piloty's „Geſchichte der Stadt München“ iſt leider bereits in 


die Wand des großen Rathhausſaales eingelaſſen, wo dieſes letzte 
Werk des berühmten Hauptes der Münchener Schule eine Art von 


Separatausſtellung ausmacht. 


Im Uebrigen bemerkt man viele alte Bekannte, denen man wie 
Dahin gehoͤren 
die von der Berliner Nationalgalerie eingeſandten Werke und viele 


jedem guten Bekannten immer gern wieder begegnet. 


auf den Jahresexpoſitionen und ſtädtiſchen Kunftvereinen geſehenen 
Bilder. 
Sieger“ und „Andreas Hofer“, A. Menzel's „Eiſenwerke“ und 
„Hofball“, v. Angeli's Portraits des kronprinzlichen Paares, G. 
Nichter's „Kaiſer und Kaiſerin“ lerſteres iſt Eigenthum der Breslauer 
Zwingerreſſource), Scherres“ „Ueberſchwemmung“, E. Kanold's. 
„Odyſſeus auf der Ziegenſagd“, Graf Kalckreuth's „Alpenglühen 
aus dem Illierthale, G. Max's „Kindesmörderin“, C. Hoff's „des 
Sohnes letzter Gruß“, J. Brandt's „Tatarenſchlacht“, Philipp's. 
„Verſuchung“, K. Becker's „Vor der Rathsſitzung“, Andr. Achen⸗ 
bach's „Scheveningen“, des Belgier Ch. Herman's berühmtes Bild 
„In der Morgendaͤmmerung“ u. a. m. Einige der erſten Künſtler 
ſind ſehr unvollkommen oder gar nicht vertreten, ſo vor allen Franz. 
Benbach und Arnold Böcklin. ' 

Soweit nach einigen Beſuchen der Ausſiellung ein eat 
Urtheil unter Vorbehalt erlaubt iſt, müſſen wir troß Sarah 
niederdrückenden Fülle ſchöner Bilder geſtehen, er ze ge Fa 
Neues von epochemachender Bedeutung nicht bemerkt zu haben. Faſt 

Theil Vorzügliches, das über das 
überall finden wir Gutes, zum The ? 
9 en weit hinausreicht: vollendete⸗ 
Mittelmaß der gewöhnlichen Leiſtung Naturſtudium, bewund 
oft geradezu ſtuzende Technik, Torgfältiges ‚ erungs, 


fordern lediglich Gerechtigkeit, und dieſe 
ſie die „Germania“ unterſtützt oder nicht.“ 


Wir nennen hier nur F. Defregger's „Heimkehr der 


Nini 


D . nm 


Leine, 
einer ſtehen. 0 * . 
lEinzlebung Lon Scheidemünzen.] Bekanntlich ſind gegen die 
weckmäßigkeit ver kleinen filbernen Zwanzigpfennigſtücke don Zeit zu Zei 
edenken kaut geworden, und es iſt wiederbolt eine andere Geitaltung 
dieſer Münze in Anregung gekommen. Jetzt weiß die „B. Börfen:dig. 
als verlag zu melden, daß es als feſtbeſchloſſene Sache anzuſehen ſei, 
für fünf Millionen Mark Zwanzigpfennigſtücke außer Cours Ju ſetzen und 
fie in Ein⸗ und Zweimarlſtücke umprägen zu laſſen. Die ane des Er⸗ 
ſatzes des Heinen Zwanzigpfennigſtückes durch eine andere Münze, welche 
für den praktiſchen Gebrauch weniger Ausſtellungen bietet, wäre umz. 
allerdings noch nicht erledigt. Da ohne Aenderung des Mün, geſetzes 
Scheidemünzen im Werthe von 20 Pfennigen nicht gänzlich aus der Ver⸗ 
kehr gezogen werden können, der feſtgeſtellte Silbergehalt "wer die Her⸗ 
ſtellung einer größeren Münze ausſchließt, jo kann es ſich einſtweilen nur 
um eine Einſchränkung der umlaufenden Menge an ſilberner, Zwanzig: 
Pfennigſtücken handeln. 

[Eine Kundgebung Stauffenberg's.] In einer dieſer 
Tage in Holzminden (dem jetzigen Wahlkreiſe Stauffenberg's) abge⸗ 
haltenen Verſammlung liberaler Wähler kam nachſtehender Brief des 
Freiherrn von Stauffenberg zur Verleſung: 

„Ich ſchreibe Ihnen vom Bette, an einem neuen ſchweren Gichtanfall 
darniederliegend, und habe daher vor Allem Ihre Nachſicht mit Schrift und 

nhalt des Briefes anzuſprechen. Vor Allem den herzlichſten Dank für 

hren Brief, deſſen Inhalt mir eine wahre Erquickung war. Sie können 

ch denken, wie mir zu Muthe war, thatlos dieſen Entſcheidungskämpfen zu⸗ 
ſchauen zu müſſen; einmal war ich nahe daran, mein Mandat nieder⸗ 
zulegen, da es mir unverantwortlich ſchien, den Wahlkreis in dieſer Weiſe 
unvertreten zu laſſen, und nur das Zureden der Freunde hat mir den 
Muth gegeben, dies zu unterlaſſen. Sie wiſſen, daß ich durchaus nicht zu 
Jenen gehöre, die bestehende Nothſtände der Induſtrien ignoriren zu können 
glaubten, wenn eine Hilfe wirklich möglich war, und man durfte ja auch 
nach der Anordnung der beiden Enqueten glauben, daß der Weg der 
ſorgfältigen Unterſuchung und Erwägung im Einzelnen eingeſchlagen 
wurde; das iſt nun in einer Weiſe inaugurirt worden, die ich für grund⸗ 
verderblich halte, nicht nur, weil ſie durch die ohne jede Unterſuchung 
über Hals und Kopf angenommenen Zölle wahrſcheinlich mehr Induſtrien 
ſchädigt als beſchützt, ſondern hauptſächlich, weil ſie in unſer parlamen⸗ 
tariſches Leben zum erſten Male ſene rückſichtsloſe Vertretung 
der einzelnen Intereſſen hineingetragen, die der Tod jeder 
politiſchen Moral iſt. Eben ſo würde ich ja die finanzielle Selbſt⸗ 
ſtändigmachung des Reiches mit Freuden begrüßt haben, wenn fie nicht, 
wie es jetzt der Fall iſt, ausſchließlich zu Laſten der conſumiren den 
unteren Klaſſen geſchehen wäre, denen man dafür einen ſehr unſicheren 
Wechſel auf die Zukunft ausgeſtellt hat. Ich könnte in beiden Beziehungen 
nichts Beſſeres ſagen, als Miniſter Dr. Delbrück in ſeiner * 
Schlußrede ausgeſprochen hat. Ich geſtehe auch, daß mir dieſe Rückſichten 
auch noch höher ſtehen, als der Franckenſtein ſche Antrag, jo ſehr deſſen 
gegen den Geiſt der Verfaſſung gerichtete Tendenz mir auch allein das 
Ganze unacceptabel gemacht hätte; dazu kommt noch der Mangel aller 
conſtitutionellen Garantien, der nur zur Folge haben kann, daß 
jedes künftige Widerſtreben des Reichstags den Charakter eines acuten 
Conflict? annehmen muß. Geſtatten Sie auch noch einem Landwirthe, zu 
ſagen, daß ich die Getreidezölle für gefährlich und für die Land⸗ 
wirthſchaft nutzlos, die Viehzölle als directe Beſchädigung der 
Landwirtbſchaft in vielen Gegenden und die Holzzölle als die unge⸗ 
rechtfertigſten anſehe. — Daß mit der wirthſchaftlichen Reaction die politiſche 
im Zuſammenhang ſteht, wird vielleicht die nächſte Zukunft erweiſen. Die 
Logik der Thatſachen, um einen alten Spruch zu gebrauchen, wird hier auch 
ſtärker ſein, als wohlmeinende Velleitäten. Dem gegenüber iſt der libe⸗ 
ralen Partei feſtes Zuſammenhalten und entſchiedenes Auf⸗ 
treten nothwendig; für den Augenblick gilt es nur, zu retten, was zu 
retten iſt, aber für die Zukunft iſt nur auf dieſem Wege Erfolg möglich. 
Daß meine Wähler ſelbſt unter ſolchen erſchwerenden Umſtänden mir ihr 
Vertrauen bewahrt haben, erkenne ich dankbar an; ich kann dem entgegen 
nur einfach verſprechen, daß ich es mir zu verdienen ſuchen werde. 10 
denke vor dem nächſten Reichstage ſicher zu Ihnen zu kommen, doch bin i 
in Plänen recht vorſichtig geworden, nachdem mir der Sommer dieſes 
Jahres ſo Ac den e ee die ich auch an Ihre Um: 

u beſtellen bitte. r ergebenſter 

ebe Franz Freiherr von Stauffenberg.“ 

Köln, 25. Juli. [Zeichen der neuen eultusmini⸗ 
ſteriellen Aerg.] Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt: Wie wir zu: 


verläſſig vernehmen, iſt über das von Advocat Bachem leinem Ultra⸗ 


beim 4. Corps 2, beim 8. Corps 7 und bel allen anderen Cotps je 


montanen) im Stadtoerordreten⸗Colleglum 


f zur Sprache gebracht 
Lehrbuch für den -Gefehl; zunterricht, welche in dem biefigen ur 


tinnen: Seminar in Sebrauch If, von dem Herrn Cultusminiſter von 
Puttkamer Berl, eingefordert worden. 
Linnich be’, Julich, 22. Jull. [Straßenauflaufl Am volgen 
Fonnabend entſtand bei Gelegenheit der Rückkehr des hieigen Caplan 
Roderby. g aus dem Gefängniſſe, in welchem er wegen Beleidigung des 
— 57 aſchen Prieſters und u Schullebrer⸗Seminar⸗Directors Dr. Beck 
0 erſelbſt eine einmonatliche Haft abgebüßt hatte, in unſerem ſonſt ſo fried⸗ 
lichen Städtchen ein bedauerlicher Straßenauflauf, in Folge deſſen Verhaf⸗ 
tungen ſtattfanden und über 50 Protokollirungen vorgenommen wurden. 
Bis nach Mitternacht zogen tobende und lärmende Volksbaufen durch die 
Stadt, und konnte die Polizei nur mit Mühe die Ordnung aufrecht er⸗ 
halten. Caplan Roderburg hatte bekanntlich dem königl. Seminar⸗Director 
Dr. Beck in öffentlichem Gottesdienſte die Communion verweigert, während 
ſie demſelben durch den hieſigen Oberpfarrer von der Bank unbedenklich 
ertheilt wurde. 

Paderborn, 23. Juli. [Das Domcapitel] wird wohl auf die Wahl 
eines Bisthumsverweſers verzichten müſſen, da nach § 1 des Geſetzes über 
die Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer die mit dem biſchöflichen 
Amte verbundenen Rechte und geiſtlichen Verrichtungen, insgeſammt oder 
einzeln, ſoweit fie nicht die Güterverwaltung betreffen, bis zur Einſetzung 
eines ſtaatlich anerkannten Biſchofs nur nach den im Geſetz getroffenen 
Beſtimmungen ausgeübt werden dürfen. Darnach muß Jeder, der biſchöf⸗ 
liche Rechte der genannten Art ausüben will, dies dem Oberpräſidenten 
anzeigen und den Nachweis führen, daß er den Beſtimmungen des Geſetzes 
über die Vorbildung und Anſtellung von Geiſtlichen genügt hat. Unter 
dieſen Umſtänden wird auch in der Diöcefe Paderborn die Wahl des Bis⸗ 
tbumsverweſers jo lange nicht ſtattfinden, wie die Maigeſetze in Kraft ſind. 
München, 24. Juli. [Zu der baieriſchen Eiſenbahn⸗ 
frage.] Die elericale Kammerfraction hat in einer heute abgehal⸗ 
tenen Fractionsſitzung die Zurückverweiſung des Eiſenbahn⸗Geſetzent⸗ 
wurfes in den Ausſchuß beſchloſſen. Damit wäre flatt des bevor: 
ſtehenden Schluſſes der Seſſion die Vertagung derſelben unvermeidlich 
geworden, da die Staatsregierung das einmal hergeſtellte betreffende 
Arbeitsmaterial nicht unnütz verkommen laſſen will. 

Carlsruhe, 25. Juli. [Der evang. Ober⸗Kirchenrath! 
ſagt am Schluß ſeiner Mittheilungen und Betrachtungen über den 
Einfluß der gemiſchten Schule auf die religiöſe Unterweiſung und 
Erziehung der Schuljugend im Großherzogthum Baden: 

„Soweit in den Beſchlüſſen der Diöcefan-Synoven die Aufforderung an 
die Geiſtlichen und Lehrer und an die Gemeinden enthalten iſt, der religiöſen 
Unterweiſung und Erziehung der Jugend vermehrten Eifer und Fleiß zu⸗ 
zuwenden, ſprechen wir darüber unſere volle Anerkennung aus. Sofern 
darin, wie in einem Beſchluß der Synode Carlsruhe⸗Land, der Wunſch nach 
baldiger Wiederherſtellung der evangeliſchen Volksſchule, oder, 
wie bei Rheinbiſchofsheim, nach Ueberlaſſung der re für oder 
gegen die gemiſchte Schule an die Gemeinden niedergelegt iſt, vermögen 
wir einen Weg zur Erfüllung nicht einzuſehen.“ 


D eſterreich. 


[Kaiſer Wilhelm in Gaſtein.] Zur Ankunft des Kaiſers in moͤgl 


Gaſtein wird der „Nat.⸗Ztg.“ unterm 23. d. M. von dort noch 
Folgendes geſchrieben: Geſtern traf Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer 
hier ein. Seit vielen Jahren kommt er faſt alljährlich, um ſich durch 
den Gebrauch der warmen Quellen Gaſteins für die Erfüllung feiner 
ſchweren Herrſcherpflichten zu kräftigen. Seine Ankunft iſt jedesmal 
ein Feſt, nicht allein für die anweſenden Deutſchen, ſondern auch für 
die Badegäſte aus anderen Ländern und für die Einwohner des Ortes, 
deren Herzen der Kaiſer längſt durch ſeine Freundlichkeit und Leut⸗ 
ſeligkeit gewonnen hat. Viele Tage vor Ankunft wurden bereits Vor⸗ 
kehrungen zum Empfang des hohen Gaſtes getroffen. Am Eingang 
des Ortes erhebt ſich eine Ehrenpforte, am Badeſchloſſe, in welchem 
der Kaiſer wohnt, prangt ein rieſiges „W“ auf ſchwarzem Sammet, 
in Edelweiß ausgeführt und umrankt von anderen Alpenblumen. Die 
deutſche Kaiſerkrone, ebenfalls aus Edelweiß und anderen Blumen 
hergeſtellt, bildet den Schmuck des Empfangs⸗Salons. Der Ankunft 
wurde diesmal mit beſonderer Spannung entgegengeſehen. Das 
Wetter war vorher wahrhaft troſtlos; es regnete mehr, als man in 


Gaſtein gewohnt war; dle Berge waren in Nebel gehüllt, nirgends | 


ein Symptom der Beſſerung. Die Ankunft des Kallers follte endlich 
einen Wendepunkt bilden, und wirklich erſchienen am Morgen die 
Berge im Winterkleide; es war am 21. Juli Nachmittags und in der 
folgenden Nacht maſſenhafter Schnee gefallen, der bis tlef herunter 
die grüne Vegetation bedeckte — eine im Juli ganz ungewöhnliche 
Erſcheinung. Schon vorher waren die an die eingeſchneiten Berge 
geknüpften Erwartungen oft getäuſcht worden. Diesmal war das 
nicht der Fall. Der Himmel hatte ſich beim Einzuge des Kaiſers 
zwar nicht geklärt, aber es regnete nicht, und heute iſt die Sonne 
Siegerin über die Nebel geblieben. Der Ort hatte zum Einzug ge⸗ 
flaggt; der Empfang war außerordentlich herzlich. In die Klänge 
des „Heil Dir im Siegerkranz“ miſchte ſich wiederholt das „Hoch“ 
der zahlreich anweſenden Badegäfte und Einwohner. Die Damen 
und Herren trugen Kornblumenſträuße. Der Kalſer kam im offenen 
Wagen und ſah ſehr wohl aus. Das Gehen fällt ihm ſchwer, — 
das war beſonders auf der zweiten Treppe, welche zu der vor dem 
Eingange des Badeſchloſſes befindlichen Terraſſe führt, ſichtbar. Wie 
man hört, liegt das hauptſächlich an dem Verbande, welchen der 


Kaiſer trägt. 
Frankreich. 


[Die Actien⸗Geſellſchaft Havas! hat ſich am 24. d. end⸗ 
giltig conſtituirt. Das Project der ausſchließlichen Bildung des Ver⸗ 
waltungsrathes aus den Directoren der bei der Gründung betheiligten 
Journale iſt in Folge der Rivalität derfelben nicht zu Stande ge⸗ 
kommen. Die Actien der Geſellſchaft werden von der Soclete Gene⸗ 
rale mit 150 Francs Aufgeld zum Courſe von 650 zum Verlauf 


gebracht. 
Großbritannien. 


[Die Niederlage der Zulus.] Archibald Forbes, der 
Special⸗Correſpondent der „Daily News“, welcher Augenzeuge der 
Schlacht geweſen, berichtet unter dem 4. d.: f 

„Bei Tagesanbruch war das ganze Corps marſchbereit. Butler's Ca⸗ 
vallerie an der Spitze überſchritt den Fluß ober⸗ und unterhalb des kleinen 
Hügels und fand die Umgegend vom Feinde verlaſſen. Das ganze Corps 
ſetzte über und marſchirte durch den Buſch von Delanys Kraal vorüber. 
Das Corps bildete ein großes Viereck. Die ‚80er an der Spitze, die Mer 
und er links, die Her im Rücken und die 58er und Iger zur rechten 
Hand, im Innern befanden ſich kampfbereit die Artillerie, das eniecorpg- 
und die Eingeborenen ꝛc. W 

Wir hatten den Nondjuens⸗Kraal hinter uns und noch war Alles ruhig. 
Der Feind zeigte ih in einer anſehnlichen Colonne, welche parallel mit 
uns marſchirte. Ein anderer Theil des Feindes bedeckte die Höhen im 
linten Hintergrund und ſtieg von denſelben herab. Ein dritter Theil zeigte 
ſich ab und zu in verſchiedenen Richtungen zu unſerer Linken. Eine vierte 
große Abtbeikung kam zu unſerer Rechten von Ülandi herab. Es war un⸗ 
ich, zu ſagen, wie viel in den Donyes in der Front und Umgebung 
lagen. Butler ließ ſie nicht zur Ruhe kommen, was zu einem heftigen Feuer 
Na ug uk den f 5 . 

ie Zulus fingen an, uns von allen Seiten her zu bedrängen. Die 
Kanonen wurden nach den Flanken und in Aetion gebracht. 9 

Butler's Artillerie leiſtete Widerſtand, jo lange dies moglich war und: 
galoppirte dann nach dem Carrc zurück. 128 { 5 
Bald darauf war nur noch die Cavallerie in Action; da die Zulus 
jedoch raſch heranrückten, ſo eröffnete die Infanterie das Feuer, zuerſt zu 
unſerer Rechten an der Front. 

Die Artillerie ſchoß bewundernswürdig, konnte jedoch die Zulus nicht 
erſchüttern, welche ſich in den Mondjueno⸗Kraal warfen, der noch nicht 
niedergebrannt war, um daſelbſt Deckung zu ſuchen. Von dort aus warfen 
ſich Zulus, welche weiße Schilde trugen, mit großem Muthe gegen unſere 
rechte Flanke und den Rücken des Carrés, wo ſich zwei Compagnien der 
2ler und zwei Neunpfünder befanden. 5 

„Die Zulus ſtürmten mit der größten Tapferkeit gegen den Hagel von 
Martinikugeln und Kariätſchen an und griffen alle vier Seiten des Carrés 
an, das wie ein Felſen dem Anprall widerſtand. 

Die ganze Affaire ſpielte ſich in engem Rahmen ab, was das Schauſpiel 


um ſo mehr belebte. 
(Jortſetzung in der erſten Beilage.) 


würdiges Compoſitionsgeſchick, reflectirendes Maßhalten, anmuthiges, 
mehr oder minder tief gehendes Empfinden und daneben wohl auch 
allerlei bedenkliche Experimente und raffinirte Speculationen. Nirgends 
aber eine kühne, Alles fortreißende Phantaſie, nirgends die hohe ideale 
Begeifterung und glühende Leidenſchaft des Genies, das ſich in 
Werken von unvergänglicher Schönheit bethätigt. Das Meiſte iſt kalt 
und klug oder auch warm und klug; von einer ehrlichen, ſich ſelbſt 
vergeſſenden Herzensglut und Einfalt reden nur Wenige. Nach weit 
ausblickenden Vorwürfen aus der profanen und heiligen Hiſtorie, nach 
ſinnlich ſchöner Verkörperung weltgeſchichtlicher, religibſer und philo⸗ 
ſophiſcher Ideen werden wir vergebens ſuchen. Wir müſſen uns zu⸗ 
meiſt mit anmuthigen Genrebildern und fein empfundenen Stim⸗ 
mungslandſchaften begnügen, und können hier auch, wenn wir jene 
höchſten Ziele vergeſſen, völliges Genügen finden. 

Derſelbe Geiſt ſpricht ſich in der Plaſtik aus, die beſonders durch 
die Mailänder Schule zahlreich vertreten iſt: Glätte, Sauberkeit, 
virtuoſe Arbeit, Sentimentalität und Koketterie! 

In der Folge werden wir hoffentlich recht oft Gelegenheit haben, 
dieſes allgemeine Urtheil zu modificiren und im Einzelnen zu berich⸗ 
tigen. Es kam uns hier nur darauf an, eine Thatſache, mit der wir 
zu rechnen haben, von vornherein zu conſtatiren. Die Signatur der 
modernen Kunſt iſt die Signatur der Zeit: Nach Außen groß, im 
Innern klein! Quidam, 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Sie werden mich ſchon überdrüſſig haben, mit meinen Breslauer 
Plaudereien, welche ich in dem kleinen Helmſtedt halte: aber ich darf 
mich hierin auf einen geachteten Vorgänger berufen, auf Herrn 
Wippchen, der in dem ein paar Meilen von Berlin gelegenen Bernau 
ſeine denkwürdigen Berichte von allen Kriegsſchauplätzen der Welt zu 
ſchreiben gewohnt iſt. — Wenn ich alſo auch hinſichtlich des Styles 
weder, noch hinſichtlich feiner claſſiſchen Methode, Vorſchüſſe zu ver⸗ 
langen, mit dieſer Blume der Reporter zu concurriren mir heraus⸗ 
nehmen will, ſo adoptire ich doch gern ſeinen Grundſatz, daß man 
fern vom Schuß viel unparteliſcher über eine Schlacht und fern von 
einer Stadt viel objectiver über dieſe ſelbſt urtheilen kann und fo 
müſſen Sie mir dieſe vorletzte meiner intern⸗externen Correſpon⸗ 
denzen noch hinnehmen. — Kann ich ja doch, obwohl ich mich nicht 
entfernt der wunderbaren Sehſchärfe Ihrer afrikaniſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Gäſte rühmen kann, im Geiſte die 11,000 Menſchen ſehen, 
welche der letzte Sonntag nach dem Zoologiſchen Garten zog, ſo daß 
auf Jeden der Rothen und Schwarzen 500 Blaßgeſichter kamen, wobei 
wenig Gefahr vor einer etwaigen Emeute zu fürchten iſt! koͤnnte man 
übrigens nicht dieſe Herrſchaften über den muthmaßlichen Einfluß der 
neuen Zollgeſetzgebung interpelliren; da fie doch viel weiter ſehen 
können, als wir? — Nicht Alles iſt erfreulich, was ich von dort höre: 
weder die Nachricht über den Ausgang der Wahl, noch der Tod eines 
ſo würdigen, um das Allgemeine vielverdienten Mannes, wie Dr. 


Pinoff's, wenn dieſer auch für ihn eine Erlöſung von ſchweren 


Leidens⸗Jahren bedeutete. — Es iſt gar fo traurig wahrzunehmen, 
wie Perſönlichkeiten, welche einen großen Theil ihres Lebens mit Feuer⸗ 
Reifer und Opferwilligkeit dem allgemeinen Wohle geweiht haben, dahin⸗ 
ſiechen, der lebenden Generation halb entfremdet, halb vergeſſen, die⸗ 


Wellenkreiſe ſich um den Verſunkenen ſichtlich abflachen und bald das 
letzte Zeichen der Erinnerung aus der Welt entſchwindet. — „Die 
Stätte, die ein guter Menſch betrat, iſt eingeweiht für alle Zeiten“, 
ſpricht die fein empfindende Leonore von Eſte: allerdings, in dem 
Italien der Renaiſſance, welches aus dem Alterthum die Pietät gegen 
ihre verdienſtvollen Männer herübergenommen hat und wo der Staat 
die Gemeinden und die edelſinnigen Fürſten durch Ausſchmückung der 
Gräber, Aufſtellung von Statuen, Stiftungen und Benennungen von 
Straßen ihre Todten und damit ſich ſelbſt zu ehren wußten. — Bei 
uns!? wie viel verbienftvolle Männer haben wir in den letzten Jahren 
begraben, und was erinnerte an ſie, als ein Nachruf von wenigen 
flüchtigen Zeilen, oder als eine Anzeige mit ſchwarzem Trauerrand, 
oder als das einmalige Erheben von den Sitzen in den Vereinen, 
denen fie ihr Leben gewidmet? Dann hat ſich die Mitwelt ab: 
gefunden, und die Nachwelt kennt den hingegangenen Streber 
nicht mehr. — Würde es nicht die Hingebung für die Gemeinde, 
den Drang, ſich rühmlich hervorzuthun, heben und kräftigen, 
wenn Standbilder und Büſten uns auf den öffentlichen Plätzen 
unſere Wohlthäter den kommenden Geſchlechtern vor Augen führten, 
würde die Stadt ſich nicht ſelbſt mit ſolchen Denkmälern zieren und 
ehren, abgeſehen davon, daß eine bildende Kunſt ſich ohne dies edelſte 
Gefühl der Dankbarkeit nicht entwickeln kann? — Und wo eine ſolche 
Feier nicht angezeigt iſt, ſoll nicht wenigſtens eine Marmortafel das 
Haus kennzeichnen, wo der Verſtorbene gewirkt hat und eine kurze 
Inſchrift davon erzählen, wie hier die alte Univerſitätsſtadt Helmſtedt 
alle Häuſer, in denen Profeſſoren docirt haben, mit hübſcher Pietät 
auszeichnet? — Und wenn auch das nicht durchführbar erſcheint, ob⸗ 
wohl für ſolche verhältnißmäßig unbedeutende Ausgaben Geld da 
ſein muß: kann man nicht wenigſtens ihre Erinnerung und zwar 
ſchon bei Lebzeiten überall durch Straßen, Plätze, Brunnen und 
Promenaden verewigen? iſt es nicht würdiger, eine Goͤppert⸗, Hobrecht⸗, 
Forckenbeck, Nees⸗, Braniß⸗, Trewendtſtraße als eine „verlängerte 
Stern-, große und kleine Scheitnigerſtraße, Neue Kätzelohle und ähn⸗ 
liche geiſtvolle locale Begriffe verzeichnen zu müſſen? 

Doch wozu ſolchen Sturm von Vorwürfen gegen meine lieben 
Landsleute loslaſſen, wo ſich augenblicklich der Sturm draußen etwas 
gelegt, und der blaue Himmel zwiſchen den zerriſſenen Wolken wieder 
ein wenig zum Vorſchein kommt, zumal Klinkerfues Weiterprophe⸗ 
zeiung für heute: Regen und ſchönes Wetter vorausſetzt, das letztere 
alſo nicht ausgeſchloſſen erſcheint — Profeſſor Klinkerfues unterhält, 
wie ich mir habe erzählen laſſen, in Gottingen und an ſehr vielen 
Städten dieſer Gegend meteorologiſche Stationen, aus deren Beobach⸗ 
tungen er für eine ganze Anzahl von Städten reſp. deren Zeitungen 
die Witterung des folgenden Tages oder zweier Tage täglich nach der 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung voraus berechnet und in den Blättern mit⸗ 
theilt. — Es handelt ſich alſo hier nicht um eine jener auf abſurdem 
Aberglauben bafirenden Kalendermachereien, ſondern die Sache wird 
wiſſenſchaftlich betrieben und hat Hand und Fuß, ſogar „Klinkerfues“. 
— Wenn ich allerdings ſagen ſoll, ob fie immer zuverläffig zutreffen, 
fo müßte ich zunächſt auf das häufige Janusköpfige dieſer Orakel, wie 
die heutige: „Regen und ſchönes Wetter“ hindeuten; im Allgemeinen 
aber möchte ich es mit jenem Zeugen halten, der auf die Frage, ob 
er auch immer richtig geſchworen habe, antwortete: Mehrſchentheils, 


Herr Richter! Ich will ſchließlich meine Wetterbeobachtung während 
meines hieſigen Aufenthaltes Ihren Leſern nicht vorenthalten, deren 
Richtigkeit Sie mir vielleicht auch von dort beſtätigen können. — 
Gab es den Tag vorher einen ſchönen Abend, dann war den folgen⸗ 
den Tag beſtimmt ſchlechtes Wetter! war aber dieſer vorhergehende 
Abend trüb und regneriſch, nun, dann gab es den anderen Tag 
auch ſchlechtes Wetter! — Alſo ſchlechtes Wetter in jedem Fall! — 

Außer dieſer Magdeburger Einrichtung iſt mir in hieſiger 
Gegend, ſowie im Braunſchweigiſchen eine Neuheit aufgefallen, welche 
allerdings zunächſt die Hausfrauen berührt. — Es hat hier nämlich 
die ſogenannte „Grude“ oder „der Grudenheerd“ eine voll⸗ 
ſtändig durchgreifende Revolution auf dem Gebiete des Kochens her⸗ 
vorgerufen: Dieſer transportable oder eingemauerte Heerd wird mit 
einer Lage von Braunkohlencoaks, Grudencoaks erhitzt, welche Tag 
und Nacht in Gluth gehalten und nur in den ſeltenſten Fällen aus⸗ 
geblaſen wird. Bei dieſem ewigen Feuer oder vielmehr ewig glim⸗ 
menden Brande, der zu jeder Zeit heißes Waſſer erhält, ſollen die 
Speiſen, auch Braten, etwas langſamer zwar, aber deſto gleichmäßiger 
fertig werden und ſaftiger bleiben. Die Hausfrauen überlaſſen die 
Grude ohne Gefahr des Anbrennens, Ueberlaufens ſich ſelbſt, und 
dabei iſt der Verbrauch des hier ſehr billigen Brennmaterials lächer⸗ 
lich gering. — Da ich überall für die ſo gutkochende Grude, die ich 
erſt für eine Köchin hielt, ſchwärmen hörte, aber nirgends den Er⸗ 
finder erfahren konnte, fo vermuthe ich, daß es nur die Vervoll⸗ 
kommnung einer alten Idee iſt: ich glaube, daß die frommen Iſraeliten 
in Polen noch heut, die am Freitage gekochten Speiſen bis zum 
Sonnabend in ſolchem trocknen Schwitzbad von glühenden Holzkohlen 
erhalten, was ja das Grundprincip dieſer Errungenſchaft iſt, die in 
allen Magdeburger und Braunſchweiger Geſchäften die anderen Spar⸗ 
und Kochheerde ganz zu verdrängen ſcheine. f 

Zum Schluß noch eine ſehr zur Nachahmung empfehlenswerthe 
Einrichtung, die bei uns, meines Wiſſens, noch nirgends exiſtirt. 
Anftait des langwierigen, zeitraubenden Beſorgens des Schuhwerkes 
pflegen ſich hier Familien bei einem Schuhmacher zu abonniren oder 
in Penfion zu geben! Letzterer avancirt zu einer Art Hausarzt, er 
ſorgt gewiſſenhaft dafür, daß jedes Mitglied der Familie jederzeit 
vollauf reichlich und auf das Beſte mit Sommer⸗ und Winterſtiefeln, 
Schuhen und Pantoffeln, ſelbſt Ballſchuhen verſehen, daß Alles in 
gutem Stande iſt und bezieht dagegen ein Jahresgehalt, welches bet 
einer Familie von 7 Köpfen etwa Mark 300 beträgt, die er auf 
Einmal erhält, wodurch er ſich ſein Leder billig einkaufen kann. — 
Ob der Lieferant ſich im Falle von Erkältungen durch zerriſſene 
Sohlen die Curkoſten abziehen laſſen muß, habe ich nicht in Er⸗ 
fahrung bringen koͤnnen. 

Doch ich schließe, ſonſt ruft mir noch einer Ihrer Herren Schuhe 
fabritanten zum Danke zu: Schuſter, bleib bei Deinem Leiſten! 


ee eee eee 
[Staats miniſter a. D. Dr. Friedenthall ut am 23 d. M. früh mit 


Familie von Wien zu einem längeren Aufenthalte nach Velden am Wörther⸗ 


ſee abgereift. 
[Berthold Auerbach Wie aus Bad Nieveran berichtet wird, ift 


Bertbolo Auerbad, zur Eur dort anwejene, mice u be nd ank. 
. r Mit drei Beilagen. 
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Die Zulus feuerten abwechſelnd Martinitugeln und rundes und gehadtes 
Blei, das über die Häupter unſerer Soldaten wegpflog, die in ein 
grimmes und geſchäftiges Schweigen hüllteen. 

Beim eriten Shrapnelſchuß, um 94 Uhr, ertönte ein mächtiges Hurrah 
von der rechten Flanke und im Rücken, weil der Feind zu weichen begann. 
Ein zweites Hurrah ertönte von der linken Flanke, worauf die Frontlinie 

ich öffnete, um die Lanciers und Butlers Cavallerie durchzulaſſen, die ſich 
im Sturme auf den wankenden Feind warfen. 

Die Lanciers wendeten ſich nach den Rücken, wo Sabel 

im boben Graſe verſenkt fanden und dieſelben mit Säbeln und 


unjbärlih machten. tödteten je ein Zulus. Zwei erhielten 


fizi nciers & a r 
Aſsege unden Fe an Wel Edgell wurde getödtet, zwei Offiziere leicht 


verde priaſche Cavallerie hat ihren Ruf gründlich wieder hergeſtellt. 


; itbin verfolgt. Seine Todten lagen dicht um das 
4 d Ne deſeben angeſichts der 21er. 
Meiner Schazung mach find ca, 400 Zulu gefallen. Mach kurzer, Rast 
begab ſich die Cavalſerie nach der Front und brannte Ulundi und die be⸗ 
nachbarten Milttar⸗Araals nieder. Die ganze Streitmacht zuckte bis nahe 
Ulundi vor und machte dort Halt, um zu raſten: ungefähr um 2 Uhr 
marſchirte ſie nach dem Lager zurück. Der Erfolg des Tages iſt ein unbe⸗ 
weifelter, ſeine Tragweite auf den Friedensſchluß indeß nicht ganz klar. 
ie Anzahl der an dem Kampfe theilnehmenden Zulus wird auf 10,000 
Mann geſchatzt. Unſer Verluft beſtand in 10 Todten und ca. 50 Verwun⸗ 
deten, ausſchließlich der Eingeborenen.“ E 
Die „Times“ ſchreibt: „Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
die Niederlage, welche die Zulu⸗Armee angeſichts des Königskraals er⸗ 
litten hat, verhängnißvoll für die Macht Cetewago's fein wird. Er 
mag ſich nicht fofort ergeben, noch dürfte er die Unterhandlungen 
wieder aufnehmen, ſondern ſich damit begnügen, nach ſeiner neuen 
Feſtung Amanzekanza ſich zurückzuziehen und uns dort Trotz zu bieten. 
Allein, feine Macht iſt gebrochen. Möglicherweiſe werden uns ver⸗ 
einzelte Zulubanden noch immer Verlegenheiten bereiten und wir 
werden uns vielleicht auf einen Guerillakrieg einlaſſen müſſen, um ſie 
aus ihren feften Plägen, die fie im Norden des Landes noch beſigen, 
zu vertreiben.“ — Die „Times“, ſowie die anderen Londoner Blätter 
widmen jetzt dem früher ſo ſehr geſchmähten Lord Chelmsford anläßlich 
des von ihm errungenen Sieges einen glänzenden Tribut der Aner⸗ 


kennung. N 
Wie dem „Daily Telegraph“ aus dem Hauptquartier gemeldet 


wird, ſandte Getewayo den Degen des Prinzen Louis Na: 


poleon zurück. 
Nuß land. 


[Die Eventualitäten eines Krieges zwiſchen Rußland und 
China.] Die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ ſchreibt: „Der „Mor⸗ 
nig Poſt“ wird aus Berlin ee e „den neueſten Nachrichten aus 
Mittelaſien zufolge, die chineſiſche Regierung ſich zu einem Kriege gegen 
Rußland zu rüften beginnt. Dieſe Neuigkeit hat leinen Sinn. Der Um: 
ſtand, daß in St. Petersburg eine chineſi che Geſandſchaft ſowohl als der 
General⸗Gouverneur von Turkeſtan verweilen, deren Anweſenheit durch die 

noch unerledigte Kuldſha⸗Frage veranlaßt iſt, ſtimmt wenig zu den Ger 
rüchten eines Krieges zwiſchen Rußland und China. enn dieſer 
Krieg aber auch ſtattfinden follte, er würde in ER auf unſeren Handel 
jene ſchädlichen Folgen nicht haben, die in früheren Jahren, wo dieſer Han⸗ 
del einen weit größeren Umfang gehabt hatte, unvermeidlich geweſen wären. 
Ein Krieg mit China würde blos die gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen 
uns und den Chineſen ſchärfer definiren, und könnte Rußland zu ebenſo 
wichtigen Privilegien in Hinſicht unſeres Binnenhandels verhelfen, als die, 
welche den Kaufleuten Weſteuropas und Amerikas in den Seehäfen von 
China zuſtehen. Die Regierung des Bogdy Chan wird, nachdem ſie die 
Folgen eines Krieges mit den Mächten Europas bereits gekoſtet hat, ſich in 
Kea ähnlichen Kampf mit Rußland blindlings einlaſſen wollen.“ 
[Ein Brände.] Der „Golos“ rückt heute mit 


ſie eine Anzahl Feinde 
anzen 
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Verein gegen 


gegenſeitigen € 
fannimachung mit Lö 
chriftliche 


euer, für 


ihre Verbreitung, mündliche und 
a de, itz ele Ferant 
obngebäuden, für die Verant⸗ 
wach men ende 17 9 a Feuer — das wäre 
biet der ungeheuren öffentlichen Thatigteit dieſes Vereins. Erſt 
nach all dieſem iſt dann an die augenblidliche, Abgebrannten zu beweiſende 
die aber dann weit feltener nothwendig werden wird. — 
Und dieſe Aufgaben find dae nicht unlösliche. Wenn wir es ver⸗ 
ſtanden baben, Geſellſchaften brücht ie, gung wunder und kranker Krieger 
oder zur Rettun Schiffbr zu organiſiren — ſollten wir da 
wirlich auf der Brandſtätte uns als unfähig erweiſen? Von allen Volls⸗ 
geißeln iſt das Feuer die | recklichſte, denn ſie iſt die mächtigſte. Sollte es 
wirklich bei uns nicht die nöſhige Energie geben, um den „Verein gegen 
Brände“ zu gründen? — Die Gründer deſſelben würden in allen S ſchten 
und Klaſſen der Geſellſchaft die größte Sympathie finden; ihre Namen 
wurden dom Volte geſegnet werden und für ewige Retten ihm theuer blei⸗ 
ben. Wenn das BA Volk die Intereſſen des „Rothen reuzes“ begriff 
und fie zu Herzen nahm, wenn dieſe Geſellſchaft ihre Bilanz mit Millionen 
abſchließt — was wird der Ruſſe da nicht geben, um ſich vor der Brand: 
miſere zu retten? In dieſem „Verein“ würden die philanthropiſchen Zwecke 
mit dem rein ökonomiſchen W 0 jedes vi Par eng verbunden ſein — 
Niemand kann für das eigene Haus ſicher beer RUND beim Nachbarn 
brennt. Jeder, der eine Kopeke zum Velten dieſer Sache ſpendet, 
um des perſönlichen Schutzes willen. Es iſt nicht zu bezweifeln, 
A ; ftoßen 

yderein gegen Brände“ überall auf Theilnahme 1 
von wird feinem Weſen und feiner Anfgabe nach, denn dieſe 
j 


thut das 
daß der 
am Herzen 
Ind ganz 

onders klar und verſtändlich. — Man ſagt, nut, = „erste Schritt ſei 
Bind Hier iſtes umgekehrt: gerade der erſte Schritt 1 auf Gael te 
dem alt und Unterſtützung rechnen bei der Regierung, bei der Geſellſchaft, 
0 „ PL 
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Breslau, 26. Jull. [Tagesbericht.] 


+ Kirchliche Nachri 8 

ſabet: Diafons 5 lb ; 

9 Uhr. St Dernbarbin: Diakon Döring, 9 Uhr. 

Elsner, 10 25 900 Jungfrauen: Hilfe rediger Semeral, 

Barbara (für die Militär-Gemeinve): Diviſions⸗ Pfarrer Fiſcher 11 Uhr. 

St. Barbara (für die Civil» Gemeinde): Paſtor Kutta, 84 Uhr. 
rediger e 10 Uhr. St. Ader Paſtor 

hr. 


Krankenhoſpital: 
2 Uhr. St. Trinitatis: Previger Müller, 9 t. Salvator: 


Hilfspr. Hoffmann ue Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 


ö 7905 

St. Maria⸗ 37 —.— rediger Liebs, 2 Uhr. St. ö 
. ee en b Ei ee 

7 * * 0 * 

Fug & S Pad Ehler, 


el, 4 Uhr. f 
ochenpredigt. St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoffmann, me 7% 
r. 


— 


St. Trinitatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 


— 


Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet nach der Frühpredigt: 
Diakonus Schultze, nach der Amtspredigt: Senior a 
Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Senior Matz. — 
In St. Bernhardin nach der Früh: und Amtspredigt: Diakonus Döring. 
— Begräbnißaufnabme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureen;: bei 
St. Maria⸗Magdaleng durch Senior Matz; bei St. Bernhardin durch 
Diakonus Decke; bei St. Barbara durch Prediger Kriſtin; bei St. Salvator 
im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. . 0 

St. Eliſabet: Jugendgottesdienſt, Sonntag Vormittag 11 Uhr: Diakonus 
Gerhard. — St. aria- Magdalena: Jugendgottesdienſt, Sonntag Vormit⸗ 
tag 11½ Uhr: Senior Matz. — 11,000 n und St. Chriſtophori: 
Jeden Sonntag nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. — St. Chriſto⸗ 
phori: Dieſen Sonntag nach dem Gottes dienſt die geſtiftete Jacobi⸗Muſik. 
— St. Salvator: Freitag 8 Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier: Hilfspred. 
Hoffmann. Morgenandacht täglich früh 7% Uhr zu St. Elijabet: 
Hifsprediger Hoffmann; zu St. Maria-Magdalena: Senior Matz. 

Am 23. Juli empfing in der Kirche zu St. Maria⸗Magdalena durch den 
General⸗Superintendenten Dr. Erdmann die Ordination Wilhelm Otto 
Alfred Fiſcher aus Domnau, Kreis Friedland, Provinz Ostpreußen. i 

1 ie Corpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 27. Juli, Altkatholi⸗ 
ſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

»In der Halle der freireligibſen Gemeinde,] Grünſtraße 6, früh 
9% Uhr, Prediger Reichenbach. 

[Das Kirchliche Amtsblatt! enthält die allerhöchſten Orts geneh⸗ 
migten Aenderungen des vom 1. Januar 1879 in Kraft tretenden § 4 des 
Reglements des Penſions⸗Zuſchußfonds für emeritirte evangeliſche Geiſtliche 
der Oberlauſitz. Alle Empfangsberechtigte erhalten einen gleichen Zuſchuß, 
nämlich 510 M., aber erſt dann, wenn der Geiſtliche durch 5 Jahre zu dem 
Fonds Beiträge gegeben hat, wobei jedoch den Geiſtlichen, welche aus Schle⸗ 
ſien in eine Oberlauſitzer Stelle berufen werden, die Zeit ihrer Theilnahme 
an den Schleſiſchen Penſions⸗Hilfsfonds bei ihrem Eintritt in den Ober⸗ 
lauſitzer, eben ſo wie den aus der Oberlauſitz nach Schleſien berufenen und 
dem dortigen Fonds beitretenden die Zeit ihrer Theilnahme an dem 
Oberlauſitzer angerechnet werden ſoll. Die vor Ablauf des fünfjährigen 
Zeitraumes den Empfangsberechtigten gebührenden Beträge werden nach 
Fünfteln abgeſtuft, ſedoch können diejenigen, welche noch kein Jabr zum 
Fonds beigetragen baben, gar keine Zuſchüſſe empfangen. Der Geiſtliche, 
welcher im erſten Jahre nach ſeinem Zutritt emeritirt worden iſt, erhält alſo 
Nichts, der im zweiten Jahre nach ſeinem Zutritt emeritirt worden iſt, er⸗ 
hält 102 M.; der im dritten Jahre 204 M., der im vierten Jahre 306 M., 
der im fünften Jahre 408 M., und erſt der im ſechſten Jahre nach feinem 
Zutritt emeritirt worden iſt, den vollen Zuſchuß von 510 oM... 

Das königl. Conſiſtorium beauftragt die Geistlichen und Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
Näthe, zu ermitteln: a. welche Grundſtücke der kirchlichen Inſtitute und 
Kirchengemeinden in den Grundbüchern bereits verzeichnet ſind; b. bei welchen 
Grundſtücken dies noch nicht der Fall iſt. Die Reſultate müſſen bis zum 
15. Auguſt den Herren Superintendenten mitgetheilt ſein. 

Der Landdotations⸗Fonds für evangeliſche Pfarreien in Schleſien hat 
noch 16,000 M. disponibel; das kgl. Conſiſtorium fordert daher die Geiſtlichen und 
Gemeinde⸗Kirchenräthe in Gemeinden, deren Pfarreien noch gar nicht oder 
ſebr gering mit Land dotirt und deren Einkünfte nicht ſehr beträchtlich ſind, 
auf, zum vortheilhaften Erwerb von Land für Pfarrſtellen aus den Mitteln 
des Landdotationsfonds die geeigneten Anträge zu ſtellen. 


[Erledigte Pfarrſtellen.] 1. Die Malen in Bärsdorf, 1 5 


Haynau, durch den Tod des bisherigen Inhabers. Einkommen: ca. 
Mark neben freier Wohnung. Patron: De natebetr Graf von Rothlirch⸗ 
Trach auf et — 2. Die Pfarrſtelle in Liebenthal, Dibces Löwen⸗ 
n durch den Tod des bisherigen Inhabers. Einkommen incl. Staats: 
zuſchuß: 1800 Mark neben freier Wohnung. Bewerbungen find für dies 
Mal an den dortigen Gemeinde⸗Kirchenrath zu richten. — 3. Die Pfarr⸗ 
ftelle in Küpper, Diöces Lauban II., durch die Derjehnng des gegenwär⸗ 
tigen Inhabers. Einkommen: 2516 Mark neben freier ohnung. Patron: 
Graf zur Lippe-Bieſterfeld⸗Weißenfeld auf Küpper. — 4. Die Pfarrſtelle 
in Spreewitz, Diöces Hoyerswerda, durch die 94600 des gegenwärti⸗ 
gr Inhabers. Einkommen incl. Staatszuſchuß: 1800 Mark neben freier 
Wohnung. Bewerbungen ſind für dies Mal an den dortigen Gemeinde⸗ 
Kirchenrath zu richten. 
% Wahrheit, Freiheit, That! Predigten, gehalten von Erhard 
2 7 „ ı . 
Schultz. Wien. Rosners Verlagshandlung. Mühlhauſen im Elſaß. W. 
Bufleb. 1879.] — Die Zahl der gedruckten Predigten iſt bekanntlich eine 
ungeheure, und dennoch wünſchen wir nicht, daß die vorliegenden Predigten 
ungedruckt geblieben wären, ſolcher Predigten kann man nie genug haben. 
Der in Baſel lebende Herr Verfaſſer iſt ein Prediger, wie er ſein ſoll, und 
deshalb der Druck ſeiner vorzüglichſten Reden ae erwünſcht. Sie durch⸗ 
weht eine tiefe Kenntni des Lebens und des Menſchen; ſie zeigen das 
Chriſtenthum in feiner edelſten Geſtalt, und dies geſchieht in wirkſamſter 
orm, in kräftiger, fließender, ſchwungvoller und nicht ſelten begeiſternder 
prache. Das Buch, welches wir den proteſtantiſchen Chriſten auf's Drin⸗ 
gendſte empfehlen, enhält 18 Predigten, von denen die meiſten wahre 
Muſterreden ſind. Die Themata derſelben ſind: 1) Wer aus Gott geboren 
iſt, überwindet die Welt; 2) Das Leben in Chriſto; 3) Es iſt ein köſtlich 
Ding, daß das Herz feſt werde; 4) Kommt her zu mir alle, die ihr mühſelig 
und beladen ſeid, ich will euch erquicken; 5) Der tiefe Kummer des Heilan⸗ 
des über Jeruſalem, eine ernſte Mahnung an die Gegenwart; 6) Die rechte 
Bohttbätigteit: 7) Suchet die Verirrten, gehet den Verlorenen nach, nehmet 
euch der Gefallenen an; 8) Die chriſtliche Forderung der Nächſten⸗ und 
Feindesliebe; J Unſere Jugend ift ein heiliger Boden; 10) Chriftus, die 
Geiſterſonne, iſt erſchienen und bringt der Menſchheit Licht, Wärme, Leben; 
11) Das rechte Gottvertrauen; 12) Seid duldſam; 13) Wir find unſterblich; 
14 Der Geiſtesadel des wahren Chriſten; 15) Man ſoll nicht ſo ſehr klagen 
um den Todten, denn er it zu feiner Ruhe gekommen; 16) Fürſtenlaſt und 
Fürſtenluſt (Feſtpredigt am Geburtstage des Fürſten Karl I. von Rumänien, 
zu Bukareſt 1875 gehalten); 17) Fürſten werden fürſtliche Gedanken haben 
und darüber ‚halten (Feſtpredigt zum Regierungs: Jubiläum des Kaiſers 
ranz Joſef, zu Bukareſt 1873 gehalten): 18) Wie feiern wir das heutige 
eſt in würdiger Weiſe? (Feſtpredigt am Geburtstage des Deutſchen Kai⸗ 
ſers, zu Bukareſt 1873 gehalten). 


* urlaub.] Der Herr Conſiſtorial⸗Präſident Wunderlich hat 
eine ſechswoͤchentliche Urlaubsreiſe angetreten. 


+ Abſchieds⸗Feſteſſen.] Zu Ehren des Oberpräſidenten der Provinz 
Schleſien und Curators der hieſigen Univerſität Freiberrn von Putt⸗ 
kamer, welcher binnen Kurzem unſere Stadt und Provinz verläßt, um 
das Cultus⸗Miniſterium 85 übernehmen, findet am Mittwoch den 30. Juli 
Nachmittags 5 Uhr im Sitzungsſaale des Central babnbofes ein Abſchieds⸗ 
diner ſtatt, an welchem ſich die Mitglieder der königlichen Regierung, die 
Spitzen der übrigen königlichen Behörden, und Rector, Senat und viele 
Proſeſſoren unſerer Hochſchule betheiligen werden. 


—r. [Noch ein Wort über den ſoeialdemokratiſchen Wahlſieg in 
Breslau.] Nachdem der Erfolg der letzten A ee in der 
eſammten deutſchen Preſſe jo viele, ſelbſtverſtändlich faſt durchgängig ab⸗ 
ällige Urtheile erfahren hat, die wir zum großen Theil regiſtrirend unſeren 
Leſern mitgetheilt haben, nimmt es uns gerade nicht Wunder, wenn wir 
ſchließlich auch von „befreundeter“ Seite ganz ungerechter Weiſe angegriffen 
werden. Aber gegen allzu unbegründete Vorwürfe gerade von dieſer Seite 
müfjen wir uns denn doch wehren. Die von Herrn Dr. Max Hirſch in 
Berlin herausgegebene „Sociale Frage“ leitet einen Artikel, betitelt „Der 
Feder Wahlſieg in Breslau“, mit folgenden phraſenhaften 

orten ein: 

„Das Breslauer nicht⸗ſocialdemokratiſche Bürgerthum war nicht im 
Stande, einen gebundenen Feind aus dem Felde zu ſchlagen! Wie tief 
beſchamend vor aller Welt.) } N 

ie ſich das Breslauer nicht⸗ſocialdemokratiſche Bürgerthum zum Theil 

zu der letzten Wahl geſtellt hat, willen wir in Breslau — die wirklich libe⸗ 
ralen Bürger haben für Leonhard gearbeitet und geſtimmt, die Ultramon⸗ 
tanen predigten Wahlenthaltung und ſtimmten theilweise für Haſenclever, 
der „Neue Wahlverein“ gab die Parole „Leonhard“ aus, ohne daß fi 
> viele feiner Mitglieder dangch richteten, und ein Theil enthielt ſich 
mißmuthig der Wahl, weil er ſich an der von der 1 Volks⸗ 
eitung“ bereitwilligſt colportirten „jüdiſchen Abſtammung“ Leonhards ſtieß. 

aß es leider hier ſolche Leute giebt, das beweiſen viele in den Wahlurnen 
vorgefundene diesbezügliche Stimmzettel von Wählern, die den Moment, in 
dem fie ihr heiligſtes Recht ausüben ſollen, nur zu ſchlechten Witzen benützen 
können. Wenn man es mit ſolchen politiſchen Kindern und Nalden cliquenbaften 

arteiverhältniſſen zu thun bat, iſt es doch nicht „tiefbeſchämend vor aller 

elt“, wenn es ſchließlich der wohlorganiſirten Agitation der Socialdemo⸗ 
kratie gelingt, ihren Candidaten mit einigen Hundert Stimmen über die 
Majorität hindurch zu bringen. — Im Uebrigen beſchäftigt ſich der bier bes 
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ietſch. — In St. f 


ch Im Sommer erfolgt die Abführung der verbrauchten 


ſproch 'ne Artikel nur mit der Aufzählung der Seimmenperhaltniſſe bei un⸗ 
1410 ez en Wahlen und mit einigen landläufigen Hremladen uber die 
Schläfrigtelt und Saumſeligkeit der nichtſocialiſtiſchen Bude Was uns 

zur Entgegnu. g auf dieſen Arlikel veranlaßt, find die Bemerkungen, welche 

die Redaction der „Socialen Frage“ an denſelben knüpft. Nachdem zunaut 

bemerkt iſt, daß der Berichterſtatler ein Arbeiter iſt, heißt es: 

„In Breslau konnte es nicht anders kommen, und es wird auch 
eher nicht anders werden, als bis dort die alten Führer des 
Fortſchritts den jüngeren Elementen die Führung über⸗ 
laffen und unter den mehr rechts ſtehenden Liberalen jede politiſche 
Unklarheit, Compromißſucht und das „Waſch mir den Pelz und mach 
mich nicht naß!“ aufhört.“ } . 

Nun, die alten Führer des Fortſchritts haben hier den jüngeren Ele⸗ 
menten die Führung überlaſſen, aber dieſe jüngeren Elemente haben dieſelbe 
Anſicht, wie die alten Führer der Partei, und wir glauben, daß dieſe An⸗ 
ſichten der Partei auch bei den jetzigen fortſchrittlichen Anſchauungen nicht 
gerade günſtigen Verhältniſſen nur förderlich ſein können. 

Nachdem noch den hieſigen Liberalen und ſpeciell der liberalen Preſſe 
der völlig unberechtigte Vorwurf gemacht worden iſt, die Sache der Gewerk⸗ 
Vereine gar nicht unterſtützt zu haben, ſchließt der Artikel mit folgenden, 
zum Theil wahrheitswidrigen Beſchuldigungen der Breslauer Liberalen: 

„Und was thaten denn bis jetzt, oder was thun denn jetzt die Libe⸗ 
ralen, um den Breslauer Arbeiter aufzuklären, zu ſich herüberzuziehen? 
Wie bekämpft man dort die Socialdemokratie? Man thut durchaus 
nichts, man macht die Socialiſten lächerlich. Beides iſt grundfalſch. 
Um nur Einiges anzuführen. Das große Breslau hat nicht einmal einen 
Volksbildungsverein, keine Volksbibliotheken und keine Fortbildungs⸗ 
ſchulen. Die breite Maſſe iſt nach zurückgelegter Schulzeit auf ſich ſelbſt 
angewieſen. Der Arbeiter, der Geſell will außerhalb der Werkſtatt geiſtige 
und politiſche Anregung, dafür ſorgen in Breslau nur die Socialdemo⸗ 


kraten und die Ultramontanen. Die Liberalen find zu vornehm 


Dieſe Vornehmthuerei machen wir ihnen zum Vorwurf und daran werden 
ſie zu Grunde gehen. Das Socialiſtengeſetz hat ſie völlig läſſig gemacht, 
denn nun beſorgt der Schutzmann den politiſch⸗geiſtigen Kampf. Wird 
morgen der zweite Sitz Breslaus im Reichstage frei, ſo fällt er unter 
den augenblicklichen Verhältniſſen ebenfalls in die Hände der Socialdemo⸗ 
kraten. Dem „Neuen Wahlverein“ iſt die Wahl Haſenclevers ſicher an⸗ 
genehmer als die Leonhard's oder gar eines Fortſchrittlers, denn er iſt 
vom Staatsſocialismus inficirt“ 

Zunächſt müſſen wir denn doch unſere Berliner Freunde, denen „Bres⸗ 
lauer Parteiverhältnifie mehr als genug bekannt find“, dringend erſuchen, 
ſich über ſolche und andere Breslauer Verhältniſſe erſt genügend zu infor⸗ 
miren, ehe ſie über Breslau ein derartiges abſprechendes Urtheil fällen und 
leichtſinnig in die Welt hinausſchleudern. Den unbegründeten Vorwurf, 
daß die Liberalen zu vornehm ſind, um für die Arbeiter und ihre Bildung 
etwas zu thun, ſtellen wir das Factum gegenüber, daß die in Breslau bes 
ſtehenden Volksbildungsvereine zum Theil eher als in Berlin gerade 
von Liberalen gegründet worden ſind, und daß gerade hier das Volksſchul⸗ 
weſen in liberalen Männern ſeine eifrigſten Verfechter findet. Von der 
Stadt ſelbſt werden dre Volksbibliotheken unterhalten. Außerdem ſorgen 
eine Menge Vereine in Breslau für Fortbildung und auch für geſellige 
Unterhaltung der Arbeiter. Es ſind nicht blos Ultramontane und Social⸗ 
demokraten in Breslau, die für den Arbeiter und ſeine berechtigten An⸗ 
ſprüche Verſtändniß haben, ſondern ganz beſonders und recht eigentlich die 
en 5 denen die Bildungsvereine und Volksbibliotheken gegründet 

orden find. 


B. ch. — [Das Mufeum ſchleſiſcher Alterthümer im neuen Heim. 


Auch den Schätzen des unter dem Protectorate Ihrer Königlichen Hoheit a 


der Frau Kronprinzeſſin Friedrich Wilhelm ſtehenden Muſeums ſchleſiſcher 
Alterthümer, beſtehend aus den im Jahre 1862 combinirten königlichen 
und Vereinsſammlungen, wird durch die Errichtung des Schleſiſchen Pro⸗ 
vinzialmuſeums ein neues Heim geſchaffen. Die Entſtehungsgeſchichte dieſer 
für die Kunſtgeſchichte und die Geſchichte unſeres engeren Heimatbslandes 
überhaupt unſchätzbaren Sammlung iſt in kurzen Worten folgende: Der 
Grund wurde hierzu gelegt, als dem 1829 verſtorbenen Breslauer Archäo⸗ 
logen, Profeſſor Dr. Johann Guſtav Büſch ing, bald nach Aufhebung der 
Klöſter im Jahre 1810 der Auftrag wurde, die in den Stiften und Kloͤſtern 
Schleſiens vorhandenen Kunſtgegenſtände und literariſchen Schätze in der 
Haupiſtadt der Provinz zu ſammeln. So entſtanden u. A. die Sammlun⸗ 
gen von Bildern, Waffen u. ſ. w., welche als die mit königlich bezeichneten 
Beſtandtheile des heutigen n Pars im Sandſtift a ſind. Ein 
Theil der Gemälde wurde im Jahre 1853 der Gallerie des Ständehauſes 
einverleibt. Büſching erſtreckte feine dankenswerthe Thätigkeit im Dienſte 
der heimathlichen Alterthumsſorſchung ferner auf Ausgrabungen beidniſcher 
Gegenſtände, welche ebenfalls im Muſeum Aufnahme fanden; ebenſo wurde 
die von ihm zuſammengebrachte umfaſſende Münzſammlung der Obhut des 
Muſeum⸗Vereins anvertraut. Nach dem Tode Buſchings verblieb die 
Sammlung lange auf dem status quo, bis die 1858 gegründeten „Vereine 
zur Errichtung und Erhaltung eines Muſeums ſchleſiſcher Allerthümer“ 
neues Leben und Intereſſe für die Kunſtſchätze erweckten. Durch ihre 
Sorge, welche ſich auf Erwerbungen, öffentliche Ausſtellungen, Vorträge, 
Correſpondenzen und Herausgabe von Berichten und Verzeichniſſen eritredt, 
it der Sammlung die nunmehrige Reichhaltigkeit zu Theil geworden. 
Die Dislocation in das neue Gebäude wird eine poribellbaftere Ausbrei⸗ 
tung und überſichtlichere Anorduung mit ſich bringen. Die bisher inne⸗ 
gehaltene Eintheilung der Gegenſtände in a. beidniſche Alterthümer: Urnen, 
Schalen, Gefäße, Kinderſpielzeug, Broncegegenſtände, Waffen, Werkzeuge, 
Schmucksachen; b. kirchliche Gegenſtände: Altäre, Altartheile, Ornamente, 
Reliefs, Kirchengeräthe, Gewänber u. ſ. w.; e. ritterlich⸗militäriſche Alters 
thümer: Waffen, Rüſtungen u. ſ. w.; d. bürgerliche Alterthümer: Kunſt⸗ 
und Induſtrie⸗Gegenſtände, Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten, Abbildungen, 
Gefäße von Metall, Glasarbeiten, Thonarbeiten, Kleidungsſtücke, Schmuck⸗ 
und Nippſachen, Druckſachen, Handſchriften, Denkmünzen, Siegel, Archi⸗ 
tektur, Skulptur — wird wohl auch für die neue Aufitellung im Weſent⸗ 
lichſten beibehalten werden. — Unbeſtritten wird das Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer, welches, Dank den Bemühungen der Vereine, welche von Jahr 
I Jahr für Ankäufe Sorge tragen und hochherzige Geber zu Opfern ans 
euern, beſtändig im Wachſen begriffen iſt, einen der weſentlichſten und in⸗ 
tereſſanteſten Beſtandtheile des neuen Heims der ſchleſiſchen Vildungsſtätte 
auf dem Muſumsplatze ausmachen, und nicht allein als weſentliches Hilfs⸗ 
mittel für die Erforſchung der vaterländiſchen Vorzeit nach allen Richtungen 
bin zur vollen Geltung kommen, ſondern es werden ſeine Schätze, Jedem 
leicht zugänglich gemacht, der Kunſt und Induſtrie der Gegenwart als, 
nachahmungswerthe Vorbilder dienen. 


5 B In der Woche vom 13. bis 19. Juli fand 
der größte Waſſerverbrauch So mit 

meter ſtatt, der geringſte am Donnerstag, den 17. Juli, mit 1457,2 Kubik⸗ 
meter. — Die Geſammtförderung betrug 1100 18,1 Kubikmeter. — Der größte 
Kohlenverbrauch fand am Sonnabend, den 19. Juli, mit 7648 Kilogramm, 
der geringſte Donnerstag, den 17. uli, mit 6280 Kilogramm ftatt. — Der 
Geſammt⸗Kohlenverbrauch betrug 47617 Kilogramm. . 


W. [Ventilation von Eiſenbahnwagen.] Auf der königlichen Oſt⸗ 


bahn werden zur Zeit Verſuche mit 9 Pe den angeſtellt, welche mit 
„Schmidt verſehen ſind. 


der Ventilations⸗ Einrichtung nac 
Dieſe Einrichtung mit der 
wohl für Sommer, wie 


5 Be e i 
Dampfbeizung in Verbindung gebracht, iſt ſo⸗ 
Winter verwendbar. Unter dem Wagenka ten,. 


außerhalb der Langträger find Luftſaugapparate angebracht, welche friſche 


Luft durch ein Filter aus loſer 
Heizräumen treiben. 
in die Coupés oder bei zu großer Wärme ins Freie. 
verbrauchten oder verdorbenen Luft aus den Coupés wird im Winter 
durch ein dicht über dem Fußboden durch Abſaugen mittelſt eines 
verticalen, unten offenen Rohres bewirkt, welches durch die Wa 
decke geführt und mit einem Wolpertſchen Luftſauger berieben iſt. 
Die durch die Heizräume eingeführte erwärmte Luft ſammelt ſich 
unter der Wagendecke und ſinkt nach und nach zum Fußboden herunter 
Luft in gleicher Weiſe, 
ſedoch unter der Decke des Wagens, weil ſich an dieſem Orte die 11 
wärmere Luft anſammeln wird, während die äußere, kältere Hr ird 
der Winterventilation am Fuß boden durch den Heizraum even Eiſe bah 5 
Amzuerkennen iſt, daß mit ven Ventilationsborrichtungen, IM der Perf ahn⸗ 
wagen, die bisher wenig oder gar nicht bei aten der Ei 5 onen⸗ 
wagen in Betracht gezogen wurden, nun von Seiten der Eiſenbahn Ver⸗ 
waltungen vorgegangen wird. a \ 
? irector Emil Hillmann ſteht mit. ben Pol-Duie 
ee Dee in Unterbanblung, ne en Aufführung der 
per: „Die Madabäer” von Anton Ve Durch die perſönliche Ber 
banzeſchaft des Director Hillmann mit Anfon Rutinſtein wird es demſelden 


Mitte nach den unter den Sitzen befindlichen 


nnabend, den 19. Juli, mit 17606,8 Kubik⸗ 


Im Winter tritt die ſodann erwärmte Luft entweder 
Die Abführung der 


Wagen 


iM 


Fe Tee 


. u 


. 
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jedenfalls gelingen, den berühmten 1 
u dirigiren; wie er dies auch ſchon in Köni 
eramors mit liebenswürdigſter Bereitwilligkeit gethan hat. 
fü . : i 
* [Saifon-Theater.] Auf allgemeinen Wunſch ging am Freitag die 
beliebte Operette: „Zehn Mädchen und kein Mann wieder in Scene. Das 
er war überfüllt. Sonntag kommt wieder eine Novität und zwar: „Die 
alletſchube“, Burleske in 2 Akten von Anton Anno, dem Verfaſſer der 
Operette „das Herrgöttel hat's gebracht“, zur erſten Aufführung. Gleich⸗ 
eitig debütirt morgen Sonntag der Geſangskomiker und Tenorbuffo, Herr 
uſtav Lange, vom Carl Schultz⸗Theater in Hamburg. 


5 Zoologiſcher Garten.] Geſtern Abend entwickelte ſich nach Schluß 
der Vorſtellung bei den Nubiern ein lebhaftes Treiben, indem das zahlreich 
anweſende Publikum zur näheren Beſichtigung der ethnographiſchen Samm⸗ 
lung Eintritt in die inneren Räumen nahm. Es wurde dieſer Beſuch be 
ſonders dadurch lohnend, daß dabei von einer Autorität, wie unſer Göppert, 
über die in der Sammlung enthaltenen Früchte, ſo vom Athunbrotbaum 
und von der Lüma⸗Palme, näherer Auſſchluß ertheilt wurde. Binnen 
kurzer Zeit machten ſich die Anweſenden mit den theils bei der Fütterung 
ihrer Thiere, theils mit Zubereitung ihres Abendbrotes beſchäftigten Nubiern 
mäher und näher bekannt, fo daß man ſich beim endlichen Auseinander⸗ 
gehen mit freundlichem Händedruck verabſchiedete und die Nubier ihr wohl⸗ 
einſtudirtes „Gute Nacht, meine Herren, gute Nacht, meine Damen“ den ſie 
Verlaſſenden mit auf den Weg gaben. Ohne Zweifel find die Nubier, 
ganz abgeſehen von ihrer körperlichen wie geiftigen äußerſt glücklichen Ber: 
anlagung, ein gemüthvolles und harmloſes Naturvolk, unverdorben und 
genügſam, daß es für uns Culturmenſchen eine immer neue Herzensfreude 
iſt, einen Blick in ihr Stillleben und ihr Gemüth zu thun. Auch ohne daß 
fie uns mit Waffentänzen und Karawanenzügen aufwarten, befriedigt ſchon 
allein das ſich allezeit darbietende Bild einer in der Wüſte lagernden 
Karawane, die beſtimmt iſt, für unſere oologifhen Gärten afrikaniſche Thiere 
um Seehafen zu geleiten, vollauf. Mit wenig Phantaſie gelingt es, ſich 
tatt des Raſens des umhegten Raumes eine Wüſtenei oder mit der Um⸗ 

ebung im Einklang eine Oaſe zu denken und nichts ſtört uns mehr in 
nibauung des reizenden Bildes und im Genuſſe eines im höchſten Grade 
anmuthenden Stilllebens. Hier graſen Nilpferde, dicht an ihren Führer 
ſich haltend, dort ſtehen Elephanten, milde Gaben einſammelnd, Dromedare 
grollen unter der ihnen aufgebürdeten Laſt, andere ihrer Genoſſen be⸗ 
neidend, die, mit leichtem Sattel nur beſchwert, wiederkäuend ſich der Ruhe 
bingeben oder maleriſch hingelagert, das ihnen auf einer Strohmatte vor⸗ 
gelegte Futter verzebren. Die beiden ſchwarzen Prinzeſſinnen ſind mit An⸗ 
ertigung von allerlei Flechtwerk beſchäftigt, neben ihnen dampft ihr unzer⸗ 
trennlicher Vater, Onkel und Beſchützer, der würdig⸗ernſte Scheikh, ſein 
Pfeifchen; dort hockt eine Gruppe maleriſcher Männergeſtalten in dem 
monotonen Saitenſpiele eines ihrer Cameraden ſich berauſchend — bier hat 
ſich eine Heine Geſellſchaft zu heiterem Spiele vereinigt; in die Erde ge⸗ 
grabene Löcher, das ſind die Felder ihres Damenſpieles, die Steine dazu 
iefern die Kamele ihrer Begleitung zu jeder Zeit, — und anderswo neſteln 
ſich ein Paar jener markigen Geſtalten mit langen Holzſtäbchen in der 
krauſen Perrücke herum. In Wahrheit eine bunte, ftillbelebte, böchſt an: 
ziehende Scenerie. Geräuſchvoller dagegen iſt das Leben und Treiben bei 
den Irokeſen und aufregend zugleich, weshalb deren Vorſtellungen jeder: 
zeit auch die in Anſchauung des nubiſchen Wüſtenbildes Vertieften 
mächtig ab: und anzieht, jo daß der Beſucher unſeres Gartens durch die 
gänzliche Verſchiedenartigkeit der Charaktere, wie der Vorſtellung der beiden, 
in keiner Beziehung zu vergleichenden Urvöller, in ſchärſſter Weiſe ſich aus⸗ 
und eindringende und darum höchſt charakteriſtiſche Bilder zu nicht leicht 
verlöſchlichem Andenken empfängt. Mit Ende dieſer Woche berlafien uns 
beide Völker, die Indianer nach Prag, die Nubier nach Poſen. 

3 [Coneert.] Vor Kurzem arrangirte Herr Rauchfuß, Inhaber des frü⸗ 
ber Schliebs'ſchen Etabliſſement in Kleinburg, Früh: und Nachmittag⸗Mili⸗ 
tair⸗Concerte, welche ſehr zahlreich beſucht waren. Herr Rauchfuß gedenkt, 
um den vielſeitigen Aufforderungen nachzukommen, allſonntäglich dieſe Con⸗ 

certe zu wiederholen, auch jeden Mittwoch Concert mit Feuerwerk und Tanz⸗ 

Kränzchen zu veranſtalten. Die Concerte werden von der Capelle des Leib: 
„Küraſſier⸗Regt. Schleſ.) Nr. 1 unter Leitung ihres neuen Stabstrompeters 
Herrn Altmann ausgeführt. 

Fr 8 Scholtz“ Etabliſſement.] Vielſeitigen Wünſchen nachkommend, 
veranſtaltet Herr Capellmeiſter Faltis morgen (Montag) noch einen Wagner⸗ 
Abend. 5 das Programm find verſchiedene neue Piecen eingeflochten, 
u. a. die Rienzi⸗Ouverture, das Siegſried⸗Idyll ꝛc., fo daß das Concert für 
jeden Wagner⸗Verehrer von großem Intereſſe ſein dürfte. 

z [Verein „Polyhymnia“.] Sonntag, den 3. Auguſt c., unternimmt 
genannter Verein eine große Sommerparlie nach Ohlau und dem Ober: 
walde. Wenn Jupiter Pluvius dem Verein gewogen iſt und die Schleuſen 

geſchloſſen hält, fo iſt ein ſchönes Feſt zu erwarten. 

B. [„ Hoffnung“, eingeſchriebene Hilfskaſſe.] Wie der Abſchluß pro 
Einhalbjahr 1879 ergiebt, macht die Kaſſe ganz erfreuliche Fortſchritte. 

war iſt die Mitgliederzahl nur von 104 auf 123 jefieoen, es iſt aber 
elbſt dieſe Zunahme bei der jetzigen geſchaftsloſen Zeit bedeutend zu nennen. 
en Semeſtral⸗Abſchluß anlangend, iſt das Vermögen der Kaſſe auf 816 
Mark 58 Pf. geſtiegen, obgleich an 11 Kranke (darunter 2 Mitglieder je 
zwei Mal erkrankt), insgeſammt 214 Mark 54 Pf. Krankengeld gezahlt 
wurden. Es betrugen die Einnahmen 1109 Mark 39 Pf. An Ausgaben 
5 gegenüber: Krankengeld 214 M. 54 Pf., n 78 Mark 
27 Pf., bleibt Beſtand am 30. Juni 816 M. 58 Pf. — Auf vielfache An⸗ 
fragen theilen wir wiederholt mit, daß die genannte Kaſſe „jede im Bezirk 
der Stadt Breslau wohnende Perſon — ohne Unterſchied des 
Standes oder Geſchlechts — aufnimmt“. Der Aufnahmeſuchende 
muß ein Geſundheitsatteſt des Vertrauensarztes der Kaſſe beibringen und 


darf nicht über 45 Jahre alt ſein. 


66 [Dampfſchiffstouren.] Während der Anweſenbeit der Indianer 
und Nubier im Zoologiſchen Garten fährt der Dampfer „Wilhelmshafen“ 
einzig und allein nach demſelben; von 2 Uhr Nachmittags ab kommt als⸗ 

dann das Schiff „Germania“ in Cours, das zweiſtündlich nach Wilhelms: 
afen mit den Stationen Zoologiſcher Garten und Zedlitz fährt, und von 
Uhr läuft der Kaiſer Wilhelm ebenfalls zweiſtündlich ab nach Wilhelms⸗ 


hafen mit den Stationen Zoologiſcher Garten und Oderſchlößchen. 


— 


5 Carunker ein Rrönungstpal 


6.8. [Eichenpark.] Zu Ehren des künftige Woche hier tagenden 
V. Fleiſcher⸗Congreſſes findet Mittwoch, den 30. Juli, ein Cavallerie⸗Monſtre⸗ 
Concert ſtatt. Das Comite hat in ſeinem Vergnügungs⸗Programm den 
Beſuch der Congreß⸗Tbeilnehmer für dieſen Tag nach dem Eichenpark in 
Ausſicht geſtellt. Die Trompeter⸗Corps von vier Cavallerie⸗Regimentern 
werden die Concertaufführung ausführen. Außerdem wird ein Pracht⸗ 
Feuerwerk von Herrn B. Göldner das Feſt verherrlichen. Dieſes groß⸗ 
artige pyrotechniſche Arrangement enthält in feinen 32 Rummern das In⸗ 
tereſſanteſte und Neueſte der Feuerwerkskunſt. Am Schluſſe werden 50 
bengaliſche Flammen, ſämmtlich durch Schnurfeuer entzündet, eine pracht⸗ 
volle Waldbeleuchtung geben. Sonntag concertirt im Eichenpark die Capelle 
des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 


Stabstrompeter Wallaſch. Auch hier bildet Beleuchtung der Parkanlagen 


den Schluß des Concerts. 

+ [Ein myſteriöſer Vorfall.] Heute Vormittag um 8 Ubr trug die 
verehelichte Zimmermannsfrau Thereſe B. ihrem Manne das Frühſtück nach 
der Bauſtelle, zu welchem Behufe ſie ſich die Roſenthaler Chauſſee entlang 
begeben mußte. Unterwegs, kurz vor der Gasanſtalt, begegnet ihr ein ca. 
20 Jahr alter mittelgroßer ſchlanker Mann mit blauen Augen und blonden 
Haaren, der ſehr defect bekleidet und gänzlich verwildert ausſah, welcher 
die Frau fragte, wo der Weg nach Breslau führe? In demſelben Augen⸗ 
blicke ückte auch ſchon der Unbekannte ein Meſſer, und mit dem Ausrufe 
‚ih ſchneide Ihnen den Hals ab!“ ſtürzte er ſich auf die Wehrloſe, die fi 
jedoch in muthvollſter Weiſe zur Wehr ſetzte. Mehrere Vorübergehende 
eilten der Angegriffenen zu Hilfe und nur mit der größten Mühe gelang 
es den beherzten Männern, den Wüthenden zu bändigen, und ihn gefeſſelt 
nach dem Polizeigefängniß zu bringen. Die bedauernswerthe Frau hat 
leider mehrere nicht unerhebliche Verwundungen an den Händen erlitten. 
Der eingelieferte Verbrecher verweigert aufs hartnäckigſte jede Auskunft 
Aber feine Perſonalien, und behauptet, daß feine Eltern an allem Unglück 
Schuld ſeien. Es entiteht hierbei die Frage, ob man es bier mit einem 
Simulanten oder mit einem Irrſinnigen zu thun hat. Es ergeht daher 
in an 5 e dich bald 1 55 5 1 er 8 — 
Auskunft zu geben vermögen, fi Idigſt im hieſigen Polizei⸗Präſtdium 
au Berfäumnißfoften werden eritattet. 8 1 75 

＋[Poltizeiliches.] Geſtoblen wurden einer am Oberſchleſiſchen Bahn: 

bofe ohnen Overnſängerin aus verſchloſſenem Keller 12 Flaſchen 
FCbampagner im Werthe von 84 M., einem Bahnwärter im Blockhauſe an 
der alten Oder⸗Bahnbrücke ein junger renn einer Flügelviehdändlerin 
am Neumarkt, während dieſelbe ſich auf ihrem Marktſtande befand, mittelſt 


Nachſchlüffels aus ihrer Wohnung eine hölzerne Geldcaſſette und eine Blech⸗ 
5 Srcnbagſe 


mit einem Zwanzigmarkſtück, 3 Fünfmarkſtücken, 7 harten Thalern 
5 und diverſen eineren Münzen, im Ganzen 
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n zu bewegen, fein Werk ſelbſt! 60 M. ö lt, ferner noch ein goldener Knopfobrrin | 
e ee e 2 


ein paar mittelgroße 
0 ge und eine fil UÜbrfette, einer Kaufmannsfrau 
mittelſt Taſchendiebſtahls im Gedränge des Wochenmarktes auf dem Neu⸗ 
markt aus ihrer offenen Manteltaſche ein ſchwarzes Portemonnaie mit 
103 Mark Inhalt; einem Rechtsanwalt auf der Ohlauerſtraße ein neu⸗ 
ſilbernes Hundehalsband mit der Aufſchrift „Lubowski, Ohlauerſtr. Nr. 8“; 
einem auf der Sedanſtraße wohnhaften Schaffner von der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn ein Knieleder im Werthe von 24 M., daſſelbe iſt mit den Buch⸗ 
ftaben „Nr. 114 O. 8. E.“ geſtempelt; dem Reſtaurateur auf der Liebichs⸗ 
höhe eine Suppenſchale von Alfenide; einem Kanzliſten von der Neudorf⸗ 
ſtraße in der Kallenbach'ſchen Schwimmanſtalt ein Portemonnaie, enthal⸗ 
tend 1 Mark 42 Pf., und eine ſilberne Kapſel mit den Buchſtaben J. W. 
und K. 8. im Werthe von 9 Mark und einem Stellmacher in Deutſch⸗ 
Liſſa eine Menge Handwerkszeug, wie Stemmeiſen, Bohrer, Juchem 
ſäge ꝛc., ein Paar neue Beinkleider, ein getragenes Jaquet, ein Portemonnaie 
mit Geldinhalt und ein Taſchenmeſſer. Der muthmaßliche Dieb iſt ein 
junger, 26 Jahre alter Menſch, welcher ſich dem Beſtoblenen gegen⸗ 
über als Stellmachergeſelle ausgab und ſich als Johann Gaul mit 
Namen legitimirte, in Folge deſſen derſelbe Arbeit erhielt. Am fol⸗ 
genden Morgen war der Bezeichnete aus ſeiner angewieſenen Schlaf⸗ 
kammer unter Mitnahme der oben angegebenen Sachen heimlich entwichen. 
— Beſchlagnahmt wurde ein mit „Moritz Weiß in Szegedin“ bezeichneter 
Leinewandſack, in welchem ein Deckbett mit blau und weiß karrirten Ueber⸗ 
zügen und grau und weißem Inlett und ein Brecheiſen aufbewahrt war. 
Der erwähnte Sack wurde zwei Strolchen von einem hieſigen Polizeibeamten 
auf der Hundsfelder Chauſſee abgejagt, die beim Anblick des Beamten die 
Flucht ergriffen, und ihre Beute in ein Kornfeld warfen. Die bezeichneten 
Gegenſtände können vom rechtmäßigen Eigenthümer im hieſigen Polizei: 
Präſidium requirirt werden — Abhanden gekommen iſt einem Droſchken⸗ 
beſitzer von der Blücherſtraße ein brauner Reiſeplaid und einem Stell⸗ 
macher von der Löſchſtraße eine rothlederne Brieftaſche, enthaltend ein 
Viertelloos der preuß. Lotterie 4. Klaſſe Nr. 13244 c. — Als berrenleſes 
Gut wurde von 2 Soldaten ein mit einer Blechmarke verſehenes Ochſenfell, 
welches in der Oder angeſchwommen kam, aufgefangen. Daſſelbe befindet 
ſich in der Kaſerne der 4. Compagnie des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 51 im Bürgerwerder. — Vorgeſtern Abend wurde vor dem 
Hauſe Ring Nr. 26 ein zweirädriger Handwagen ohne Bezeichnung vorge⸗ 
funden und derſelbe nach dem ſtädtiſchen Marſtalle gebracht. — Ebenſo 
wurde am 25. Abends in der 10. Stunde ein mit einem Blauſchimmel 
(Wallach) beſpannter Rollwagen, welcher ohne Kutſcher die Tauenzienſtraße 
entlang kam, aufgehalten und das erwähnte Geſpann ſofort nach dem 
ſtädtiſchen Marſtall befördert. 
4 [Bad Landeck.] Nr. 58 der amtlichen Fremden⸗Liſte weiſt an Eur: 
gäſten 1200 Nummern mit 2415 Perſonen, an Erholungsgäſten und durch⸗ 
reiſenden Fremden 686 Nummern mit 1116 Perſonen nach. 


Aus dem Beuthener Kreiſe, 25. Juli. [Ermittelung von 
Straßenräubern.] Am 4. des laufenden Monats war die von Beuthen 
nach Königshütte führende Chauſſee der Schauplatz einer Straßenraub⸗ 
Geſchichte, die um ſo empörender war, als ſie am hellerlichten Tage verübt 
wurde. Die Mittheilung des Ereigniſſes unterblieb bis jetzt, weil bezüglich 
der in Frage kommenden Räuber ein Dunkel herrſchte und weil ein bor: 
zeitiges Bekanntwerden des traurigen Vorfalls für die Bemühungen, dieſes 
Dunkel zu lüften, vielleicht ſtörend hätte fein können. Hauptſächlich durch 
die Nachforſchungen der Polizeiorgane zu Königshütte iſt nunmehr Nach⸗ 
ſtehendes feſtgeſtellt. Als der Haushälter Miſchiok aus Königshütte am 
genannten Tage von Beuthen nach ſeinem Heimathsorte ging, folgten ihm 
in einer gewiſſen Entfernung zwei etwa 19 oder 2 jährige Burſchen nach. 
Die Entfernung zwiſchen dieſen und dem Erſterwähnten wurde immer ge⸗ 
ringer, bis fie — in der Gegend der Königshütter Kalköfen — zuletzt ganz 
verſchwand. An dieſem ohnehin ſchon berüchtigten Orte verſetzte einer der 
Burſchen mit einem derben Knüttel dem nichts Arges ahnenden Miſchiok 
einen ſolch' heftigen Hieb über den Kopf, daß Miſchiok augenblicklich zu 
Boden taumelte und das Bewußtſein verlor. Während der andere junge 
Burſch die ſchweren Schläge fortſetzte, entwendete der erſtere dem zur Gegen: 
wehr nicht mehr fähigen Opfer außer einer allerdings nicht erheblichen 
Baarſchaft eine ſilberne Taſchenubr; wobei, da dieſe an einer feſten Kette 
angebracht war, die Weſte zerriß. Dieſe Uhr ſollte der Verräther werden. 
Einige Zeit ſpäter wurde dieſelde nämlich, nachdem ſie bereits in dritter 
Hand ſich befand, bei einem Tanzvergnügen im Singner'ſchen Locale zu 
Königshütte einem Muſiker zum Kauf angeboten. Der billige Preis, der 
A wurde, machte ſtutzend und erweckte bei der Polizeibehörde, die 

enntniß davon erhielt, Verdacht. ten 0 

ergaben, daß die Uhr das Eigenthum des beraubten Miſchiok ſei und daß 
ihre erſten Verkäufer der Werkarbeiter Hermann T. aus Königshütte und 
der Grubenarbeiter Wilhelm F. aus Ober⸗Heyduck waren. Dieſelben wurden 
des Raubanfalles überführt und geſtanden ſchließlich ihre ruchloſe That ein. 
Die Staatsanwaltſchaft, welche Meldung hiervon erhielt, ordnete die ſo⸗ 
fortige Verhaftung und Abführung der beiden Individuen, von denen T. 
fenen als ein gefährlicher Raufbold bekannt iſt, nach dem Kreis⸗Ge⸗ 
ängniß an. 


[Notizen aus der Provinz.] * Wüſtegiersdorf. Der hieſige 
„Grenzbote“ ſchreibt: Endlich ſcheint der Bau unſerer Eiſenbahn wieder in 
Angriff genommen zu werden. Jetzt lagert ſchon eine ganze Maſſe Eiſen 
zum Bau der hieſigen und der Hausdorfer Brücke auf dem Waldenburger 
Bahnhofe und hat Herr Spediteur Heilmann die Zufuhr des Eiſens über: 
nommen. Vorläufig ſind 10,000 Kilo aviſirt. 

eiſſe. Die „Neiſſer — ſchreibt: Beim Verlegen der Abfallröhren 
des Waſſerwerks hinter Kaſerne VI vor der „Seufzerallee“ iſt geſtern, 
Donnerstag, ein Maurer aus Neuland verunglückt. Derſelbe befand ſich 
in der Grube, wahrſcheinlich um die Rohre zu richten, als plötzlich von 
beiden Seiten das Erdreich auf ihn ſtürzte und ihn gänzlich verſchüttete. 
Obwohl die zur Stelle befindlichen Arbeiter und die herbeigeeilten Militärs 
ſofort an die Beſeitigung des Erdreichs gingen, gelang es erſt nach zehn 
Minuten, den Aermſten aus ſeiner ſchrecklichen Lage zu befreien. Ein ſchnell 
herbeigerufener Militärarzt reichte dem Verunglückten, der, wie das ein⸗ 
tretende Blutbrechen ergab, innere Verletzungen erlitten haben muß, die 
erſte Hilfe, worauf der Transport nach Neuland in das elterliche Haus er⸗ 
folgte. Man hofft, den Verunglückten wieder herſtellen zu können. 

Grünberg. Am Mittwoch Nachmittag wurde die Gärtnerfrau 
Magnus aus Plotbow bei der Arbeit auf dem Felde vom Blitz erſchlagen. 
Vor dem plötzlich losbrechenden Gewitter hatte ſie ſich unter einen Baum 
geflüchtet und die zur Arbeit benutzte Senſe neben ſich geſtellt. Sie war 
auf der Stelle todt, während ihr kleines Kind in einiger . unver⸗ 
ſehrt blieb. Die Frau hinterläßt 5 kleine unerzogene Kinder. — Auch die 
in Woitſcheke vor einigen Tagen durch den Blitz beſchädigten Perſonen 
liegen noch krank darnieder. 

Gleiwitz. In dem Reſtaurationsgarten des Hüttengafthaufes bier: 
ſelbſt hat ein Fliegenſchnepper⸗Pärchen feine Brutitätte in einer Gaslaterne 
aufgeſchlagen, deren Thür ſeit einigen Tagen offen geblieben war. Das 
Neſt befindet ſich auf dem Boden der Laterne, von allen Seiten ſichtbar, 
und die Vögelchen brüten abwechſelnd, ohne ſich durch den Gaſtverkehr des 
Gartens im Geringſten ſtören zu laſſen. Selbſt als vor vier Tagen dieſe 
Gaslaterne angezündet und dabei das Neſt entdeckt wurde, haben die zu⸗ 
traulichen Vögelchen keine Beunruhigung gezeigt und haben das Neſt nicht 
verlaſſen. Wahrſcheinlich iſt das regneriſche Wetter die Urſache, weshalb 
die 9 ſich dieſen trockenen Platz zum Neſtbau ausgeſucht haben. 

Brieg. Die bieſ. Ztg. berichtet: Am 25. Juli, Nachmittags, ertrank 
beim Baden ein Soldat von der 11. Compagnie. Der dienſthabende Offizier 
hatte ſich eben nur auf Augenblicke entfernt. Als er, von dem Geſchehenen 
benachrichtigt, ſofort ſelbſt die Rettung noch verſuchend, ſich ins Waſſer 
ſtürzte, war es leider zu fpät. Der Ertrunkene ward einige Schritle unter⸗ 
balb des Badeplatzes gefunden; feine Heimath iſt Conſtadt. — Erſtickt iſt 
1 das 5 Wochen alte Kind einer Arbeiterfrau auf der Pau⸗ 
auerſtraße. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 26. Juli. [Bon der Boͤrſe.] Trotz der feſten Tendenz fi 


der heutigen Börſe waren die Umſätze auf allen Gebieten hödhft unbedeu⸗ 
tend, mit alleiniger Ausnahme in Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Actien, von 
welchen größere Poſten zum Courſe von 16174 —161½ und per Auguſt 
161% —162 gebandelt wurden. Oeſterr. Werthe weſentlich nicht verändert, 
Creditactien auf Berlin zum Schluß niedriger, ebenſo ſtellten ſich ruſſiſche 
Werthe wie geſtern. Partial⸗Obligationen der Schleſiſchen Zinkhütten⸗Geſell⸗ 
ſchaft 103,50 gehandelt. 

—r. Breslau, 26. Juli. 1 ⸗Wochenbericht.] Das Geſchäft 


bewegte ſich im Verlaufe der heute zu Ende gehenden Woche in weſentli 
engeren Grenzen, als während der unmittelbar vorhergegangenen Wochen; 
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dabei blieb die Grundtendenz ungusgeſetzt feit, und eine im Laufe der Ber 
tihtöperiode von auswärts gemeldete matte Sti 
Stunden unſeren Platz zu beeinfluſſen. Hat auch die Politik in dieſem 
Jahre bis jetzt noch keine Ferien gemacht, fo iſt doch der politiſche Himmel 
vollſtändig wolkenlos, während genugſam andere Momente vorhanden find, 
welche zur Unterſtützung einer günſtigen Tendenz geeignet ſcheinen. Dahin 
rechnen wir die günſtigen Nachrichten über die Semeſtralbilanz der Credit⸗ 
anſtalt, die guten Transportausſichten 1 öſterreichiſcher und ruffſſcher 
Bahnen, die Nachrichten in Betreff der überaus reichen Getreidevorräthe in 
Rußland und endlich die auf der Tagesordnung ſich erhaltende Frage der 
Verſtaatlichung unſerer Eiſenbahnen. Die Nähe des Ultimo und die da⸗ 
mit zuſammenhängende Realiſationsluſt hat im Laufe der Woche der 
Hauſſe⸗Strömung einen kleinen Dämpfer eulen ſo daß das Cours⸗ 
1 Ar Ende der Berichtszeit keine weſentlichen Veränderungen gegen 
en Anfang zeigt. 

Das Geſchaft in den internationalen Speculationswerthen, mit Aus⸗ 
nahme der ruſſiſchen, trat bezüglich feines Umfanges erheblich hinter die 
Umſätze in ruſſiſchen und heimiſchen Eiſenbahnen zurück. Credit⸗Actien 
büßten im Laufe der Woche einige Mark im Courſe ein, behaupteten aber 
unausgeſetzt feſte Tendenz. In Lombarden und Franzoſen hatten die 
Umſätze nur an einzelnen Tagen Ser Umfang. N 

Recht lebhaft geſtalteten ſich die Umſatze in den ruſſiſchen Orient⸗ 
Anleihen, von denen die zweite und dritte ſich beſonderer Beliebtheit er⸗ 
freute, weniger lebhaft waren im Verlaufe der Woche die Umſätze in 
ruſſiſcher Valuta, welche eine kleine Einbuße am Courſe zu erleiden 
hatte; Anfang der Woche noch 213, 50, ſchließt der Cours heute 211, 75. 

Von unſern heimiſchen Eiſenbahnen ſtanden Oberſchleſiſche in be⸗ 
ſonders lebhaftem Verkehr; die Umſätze in dieſem Effect erreichten gu ein⸗ 
zelnen Tagen eine ganz bedeutende Ausdehnung. Der Cours derſelben 
erfuhr am Dinstag eine vorübergehende Abſchwächung, erholte ſich aber 
ſchon am nächſten Tage und ſchließt heute 2 pCt. höher, als am Ende der 
vorigen Woche. In Freiburger und Oderufer war das Geſchäft mäßig be⸗ 
lebt bei vorherrſchender Kaufluſt, welche den Cours der erſteren um etwa 

4 pCt., den der letzteren um ein ganzes Procent gegen den Schluß der 
orwoche ſteigerte. g ) 

In Bankactien bleibt das Geſchäft nach wie vor ſehr gering, das 
roße Publikum zeigt ſich mit einzelnen Ausnahmen durchaus nicht geneigt, 
eine Erſparniſſe in Bankactien anzulegen; ſelbſt Nachrichten über günitige 
Semeſtralabſchlüſſe vermögen nicht, zu Anlagen zu inflammiren und jo 
ſehen wir den Cours der Bankactien, mit wenigen Ausnahmen im Allge⸗ 
meinen ſtagniren. > 

ur Montanwerthe bleibt gute Stimmung vorherrſchend, die Um⸗ 
ſätze in denſelben bleiben indeſſen in ſehr engen Grenzen; nur in Laura⸗ 
Actien herrſchte an einzelnen Tagen größere Lebhaftigkeit bei einer kleinen 
Abſchwächung des Courſes vom Ende der vorigen Woche. 

Für Fonds und Anlagewerthe bleibt die Kaufluſt eine recht gute, ſo⸗ 
bald dieſe nur etwas dringender auftritt, iſt eine Coursſteigerung die unaus⸗ 
bleibliche Folge. Die in der vorigen Woche eingeführten Partial⸗Obliga⸗ 
tionen der Schleſ. Zinkbatten⸗Geſellſchaft erfreuen ſich lebhaften Umſatzes 
und erhalten ſich trotz des auf 1034 geſtiegenen Courſes in guter Frage. 

Bezüglich der Einzelheiten des Verkehrs verweiſen wir auf nachfolgendes 
Cours⸗Tableau: 

Juli 1879. 


2. Z. | 26. 
106, —|106, 9 0 50106, 50106, 30 106, 40 


1 21. [ 22. 25. 


Preuß. 4% proc. conſ. Anleihe 
S 


3 ½ proc. Pfobr. Litt.A. ] 90, 65 90, 60 90, 50 90 0 90 
die ei br Lite A.| 99,50| 99,501 99,50 98 60 99.60 99, 00 
Schleſ. Rentenbriefe 99,40] 99,50) 99,50 99,80) 99, 60 99, 80 
Sr 5 94, 50 94, 50 94,50 94, 75 94, 50 94, 25 
reslauer Disconto⸗Ban 

Sehe u. Co.) 79, 25 79,50 79,50 79,25 79,50 79, 10 
Breslauer Wechsler⸗Bank] 86, 25 86, 75] 87, 25 87, — 87, — 86,50 


Schleſiſcher Bodencredit. 

Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. O. D. E. 
Freiburger Stamm⸗Actien 
Rechte⸗ „ U.⸗Stammactien 


101, 101, — 101, —101,50101, 50 0101,75 
159,75 158,75 158, 90159, 90/161, 40 161,50 
77,75 77,75 77,25 77,25 77, 50 77, 25 
124,20 124,25 123,75 124,65 125,— 123,— 


do. Stamm⸗Prior.. . 124,50 125, — 125, — 125, — 125, — 125, — 
Lombardenn 152,— 153, —157,— —,—| —, —| —, — 
Angeſen . ai un 494, 50494, 50495, — 495, — 497, — |497) — 
) gase 1 32, 75] 32, 75 —, — 32,50 32,—| 32,40 


e 


Delterr. Credit⸗Actien - » 481, — 480, 50/477, — 480, — 478, 50478, 50 
Oeſterr. 1860er Looſe 123, —| —,—122,—122, 25 122, 25123, 
Doldrente 69, 25 69, 10 69,— 69, — 69, — 69, — 
Silber⸗Rente 60,25 60,10} 59,85 60, 25 60, — 60, — 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 35,75 —,.— ———.— —— —— 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

Hütte⸗Actien 80, — 80, — 79,25 7 — 79,40 79, 50 
Donnersmarckhütte 34% Y e u Te en — 
891 Leinen⸗Ind. (Kramſta) | 76,25) 77,50 —,—| --,—| 78, — —, — 
Schleſ. Immobilien —— — 1 — 1 — 1 —.— 4, — 


E. Berlin, 26. Juli. [Börſenwochenbericht.] Der Umfang der 
Liquidation erweiſt ſich bis etzt als ein äußerſt geringer. Geldgeber, die 
mit großen Anfprühen an dieſelbe herangetreten waren und ihre Forde⸗ 
rungen bis zur Höhe von 5 pCt. Zinſen geſpannt hatten, wurden ſehr 
ſchnell willfahriger, ſo daß die bisherigen Verſorgungen auf der Baſis von 
3% bis 4 pCt. vor ſich gehen konnten. Die erwähnte Geringfügigkeit der 
Engagements wird durch die wiederholentlich in meinen Briefen bervor⸗ 
gehobene Geſchaftsſtille begründet, nach wie vor feblt es bis auf die kurze 
Epiſode der Ruſſiſchen Orientanleihe an Luft ſich an größeren Engagements 
zu betheiligen und ſelbſt die ſtellenweiſe ſo regen Umſätze in Eiſenbahn⸗ 
Actien vermochten nicht die Börſe über dieſes Gebiet binaus zu elektriſiren. 
Abgeſehen hiervon läßt ſich nicht leugnen, daß unſere Börſe einer weiter 
ſteigenden Richtung hin entgegenſtrebt; tonangebend wie fie gegenwärtig 
wieder iſt, kann ſie ſich gleichwohl des Einfluſſes der von Wien ausgehen⸗ 
den ſchwächenden Stimmung nicht erwehren; dieſer Platz kann anſcheinend 
zu leiner Ruhe gelangen. bald heißt es dort, daß der Einmarſch in Novi⸗ 
bazar bevorſtehe, daß die öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Verhandlungen ftatt abge⸗ 
ſchloſſen zu fein — noch vollſtändig in der Luft ſchweben, die Ernte in 
Ungarn ſei viel weniger verſprechend, als bis heut nach immer angenom⸗ 
men c. zc. Solchen Lamentationen gegenüber mußte man denn auch bier 
davon abſtehen, die Steigerung der Creditactien vor der Hand noch weiter 
auszudehnen und ergriff um ſo lieber die Gelegenheit, ſich an der durch 
die gelungene Einfübrung der neuen Emiſſion der Ruſſiſchen Orientanleihe 
in Paris hervorgerufenen Treiberei dieſer Anleihen, ſowie der Ruſſiſchen 
Valuta zu betheiligen. Die Fäden dieſer Treiberei laufen aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach ebenfalls bier zuſammen, in Rußland ſelbſt ſcheint dieſelbe 
ſogar eher überraſchend gekommen zu fein, da der Export größere Dimen⸗ 
ſionen noch nicht angenommen bat und eine Steigerung derſelben erſt nach Maß⸗ 
gabe des definitiven Ausfalls der Ernte im In- und Auslande erwartet werden 
könnte. Auch ſuchte die Börſe Gelegenbeit ihre gute Meinung bei jeder 
ſich nur darbietenden Gelegenheit zu documentiren, die angeblich baldigen 
Chancen, welche die Rheiniſchen und Oberiblefihen Eiſenbahnactien behufs 
einer Verſtaatlichung boten, wurden ſehr bald 
procentigen Steigerung dieſer Werthe, welche ſich auch durch die Mittheilung 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, daß die Regierung beabsichtige, 
die von den Actionären der Ba an und Köln⸗Mindener Eiſenbahn ver⸗ 
langte Convertirungsprämie guf ein Minimum herabzuſetzen nur, um ein 
Weniges abſchwächen ließ. ee man einiges Intereſſe für Dis⸗ 
conto⸗Commandit⸗Antbeile, Oeſterreichiſche Staatsbahn⸗Actien und Lom⸗ 
barden hervorzurufen, mit Ben meiſten Recht für die zuerft genannten Ans 
theile, mit dem geringiten woh aber für Lombarden, bezüglich welcher ledig⸗ 
lich die alte Mär, daß es mit der dipidendenloſen Zeit vorüber ſei, immer 
von Neuem aufgewärmt wird. Die feſte Tendenz für Induſtriegctien ließ, 
namentlich was Montanwerthe anbelangt, merklich nach und beſchränkte 
ich das Geſchaft in dieſen auf die geringfügigſten Umſätze. Heimiſche Fonds 
und Prioritäten erfreuen ſich nach wie vor der beſten Haltung, während 
ruſſiſche Obligationen von ihrer letzteren Steigerung wieder abgeben mußten. 
Von auswärtigen Fonds ſpielten, wie ſchon erwahnt, nur ruſſiſche Werthe 
und von dieſen wiederum Orientanleihen eine Rolle; vorübergehend pouſſirte 
man Ungariſche Goldrente, der ſchon gedachten ſchlaffen Haltung des Wiener 
Platzes gegenüber ſtand man indeß febr ſchnell von weiteren Verſuchen ab. 
Alles in Allem laßt ſich ja nicht verkennen, daß das Geſchäft in dieſer 
Woche gewiſſermaßen einen unſtäten Eindruck macht, ein Hin⸗ und Her⸗ 
ſpringen bezuglich der Auswahl der betreffenden Papiere, und ein Bevorzugen 
und Vernachläſſigen derſelben in mitunter nicht motivirter Weiſe an den 
Tag legt, die dem Charakter einer einbeitlihen Hauſſetendenz widerſprechend 
ü t gegenüber liefert aber die een u dieſem Ultimo conſtatirte Ge⸗ 
ringfüͤgigkeit der Engagements den beften Beweis, wie es der hervorragend⸗ 
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een Momente bedürfen wird, im die Bine ee 


26. 
Roggen (per 1000 
ungsſcheine — —, per = 
Auguſt⸗ September 129,50 Mark Br., September⸗October 130 Mark bezahlt, 
October⸗Rovember 131,50 Mark Br., November⸗December 132 Mark bezahlt, 


1 [Amtlicher Producten⸗Börſen Bericht.] 


Haf ) 

U⸗Auguſt 121,50 Mark Gd., September⸗October 124 . 
apa (pr. 1000 Kilogr.) gef. 5 Etr., pr. lauf. Monat — Mark Br., 
1 242,50 Mark Br., 237,50 Mark Gd., September⸗October 
245 Ma r. 

. ilogr. dert, gef. — Ctr., loco 58,50 Mark Br., 
pr. A a Mart Br., alt Augaft 85,50 Mart Br., September October 54,50 
Mark Br., October⸗Noͤvember 55 Mark Br., November⸗December 55 Mark 

g 8 Br. 

8 we m r. 100 glg 20% Tara) unverändert, loco 24,50 Mark Br., 
pr. Er 24 Mark Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., Auguſt⸗December 24 
Mark Br. Tranfito- : 1 N 

ef „100 Liter à 100 %) geſchäftslos, gel. — — Liter, pr. 
Fut 5d Op. Yulldluguft 52,60 Mart Cd. Uuguft-September 
32,60 Mark Geil e 05 52 Mark Br., October⸗November 51,20 

5 il⸗Mai 9 0 3 
299 ink: Schleſ Vereins⸗Marke 14,25 Mark bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 28. Juli. 
Roggen 131, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 123, 00, 

Raps —, —, Rüböl 56, 00, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 60. 


Breslau, 26. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Jeſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation 4 200 Zollpfd. = 100 Klgr 


gute mittlere geringe Waare 
— — — — ——ßv—ßr—— 
höchſter Hyd höchſter 5 böchſter niedrigit. 
9 8 388 18 16 BR N 
Weizen, weißer 19 60 19 20 1 17 70 16 80 
Weizen, gelber 18 90 1860 18 10 1780 17.40 16 50 
RS 60 1440 14 10 13 90 13 70 13 10 
Gerſte ee» 14 40 14 00 13 70 13 30 12 90 12 80 
Dae 13 20 12 90 12 60 12 20 12 C0 11 80 
nn 15 80 15 20 14 90 14 30 13 90 13 10 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


lung der Marktpreiſe von Raps und a 
2 Se 300 Eee = 10 ohe e 


ei mittle ord. Waare. 
Raps ze." 1 fehlt. N 20 25 3 8 
Winter⸗Rübſen— 22 75 21 50 0 = 
Sommer⸗Rübſen — — art 5 Bil — 
Dotter 2. — 12 55 2 — = 


te es, ark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1.25. — 1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
per 5 Liter 0,25 Ma 


Breslau, 26. Juli. [Producten⸗Wochenbericht.] Die Witterung 
hat ſich noch nicht. zum Beſſeren gewandt, ſondern iſt ungünſtig geblieben, 
Ha es täglich regnete. Es wird darüber bereits ſehr geklagt, und iſt ein 
Schaden zunachſt in der perzögerten Ernte entſtanden, fo daß neue Zu⸗ 
fuhren noch weit ausſtehen. Nur baldigſt eintretendes Sommerwetter 
dürfte Vieles wieder gut machen können. . ue 

Der Waſſerſtand iſt ziemlich niedrig, ſo daß Schiffer die Kahnladungen 
auf 1000 —1200 Ctr. beſchränken müſſen. Das a war 
wenig lebhaft, da es zu Anfang der Woche an Kahnraum fehlze; erſt an 
letzten Tagen hat der beſſere Wind mehrere Kähne herangebracht, was zu 
einigen Abmachungen führte. Verſchloſſen wurden Getreide, Mehl, Zink, 

u re per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 8,50 —8—7,75 M., 

erlin 9 8,50 —8,25 M., Hamburg, Magdeburg 12 M.; per 50 Klg. Mehl 
nach Berlin 39—38.—37,50 Pf., Zink nach Hamburg 38—37 Pf., Stückgut 
Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 70 Pf. 

In Newport hat ſich die ofjicielle Notiz für Weizen unter Schwankungen 
wieder um 1 Ct. per Bſhl., für Mehl um 5 Cts. per BI. befeſtigt. Die 
ſichtbaren Beſtände in den Vereinigten Staaten von Amerika haben ferner 
erheblich abgenommen und beliefen ſich am 19 d. auf 11,750,000 Bible. 
Weizen gegen 12,250,000 Bſhl. am 12. d. und 4,400,000 Bibl. zur gleichen 
Woche orjahres. Die Verſchiffungen betrugen in der am 19. d. endenden 

oche R 

bon den ngen Häfen W 

na D e 187,500 5 201,500 Qrs. Weizen 

von den atlantiſchen Häfen Qrs. gegen 201, zen, 

nach dem Continent. .. 80,000 Qrs. gegen 50,000 Ors. Weizen, 
von Californien 000 Qrs. gegen 15,000 Qrs. Weizen, 


zuſammen 272,500 Oxs. gegen 200,500 Ors. Weizen, 
nd nach England 56,000 Blls. 46, h 
17 70 Vorwoche. An den S er Märkten enden PR nr Wegen 
bei knappem Angebot ca- 1 Sb. per Or., au fremder disponibler wurde 
etwas beſſer bezahlt, doch hielten ſich Käufer dei Eintritt heiteren Wetters 
ſtets wieder reſervirt. Ein außerordentlich umfangreiches Geſchäft fand in 
amerikaniſchen Abladungen prompt oder per nächſte Monate ftatt, für welche 
Amerika anhaltend mit billigen Offerten am Markt bleibt. Gleich gutem 
Begehr begegnete das auswärtige Angebot an den franzöſiſchen Seeplätzen 
kenn andererſeits durch den Umfang deſſelben die Steigerung der Preiſe 
an den Binnenplätzen eine Abſchwachung erhielt, obwohl die einheimiſchen 
Läger in Frankreich faſt erſchöpft ſind. An der Pariſer Terminbörſe führte 
der Eintritt von Regenwetter zu einer anſeßnlichen Coursbeſſerung, die ſich 
jedoch bei ſchließlich wieder llarem Himmel nicht voll behaupten konnte. 
In Belgien und Holland erhöhten Abgeber ebenfalls ihre Forderungen 
anz erheblich, auch am Rhein und in Se RAU, eigte der Conſum 
räftigen Begehr zu ſteigenden Preiſen. Aus 1 Ungarn lauten 
neuerdings die Ernteberichte weniger erfreulich a dealt 
Witterung ſich in den letzten 14 Tagen schlechter 9 N 
oel im Peſt bei ftarfem Bedarf der Mühlen für Weizen eine Befeſtigung 
avongetragen. x \ 5 
In Berlin verlief das 14 für e ne Auggen bei ſehr 
a 98 und feigenben reifen, welche indeß zuletzt etwas ab: 
gemeldet wurden. it Mar 
- Das biefige Getreideg war dieswöche N At als in 
vorte Biefige Gettedegeſchafßt war dieswöchenlach ng Io Aol ats i 
Vader Woche, doch war die Stimmung fehr feſt un. A ſindipchuͤber 
Um ud, daß die Witterungsverhältniſſe die Ernte un ne bon der 
onen ER größere Einkäufe gemacht worden, mit we 191 85 A die 
de Rs ufuhren gewartet wird, und lag namentlich von Kaas eite fehr 
2 Werden ust vor. Es wurden größere Poſten umgeſetzt un h betete 
Torperten ide ſclant bewilligt, fo daß darin einge Umtegelmäßigteiten 
ER Zufabr — Haubtgeichäft wurde von den hieſigen Lägern gemacht, da 
J lieb da i ätze beſchränkt, da die 
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5 den hieſigen 
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70 bis 


und haben Preiſe 


Sud 2 hr; beſonders kleiner Zufuhr Mehreres von 
zahlte man über Notiz, doch 
1795 ſehr erſ 
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00 Kilogr. Jas zie e 

1 e immun 31.4 
1 088 einzelnen Tagen ſo lch aa mehr animirt und 
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rößer geworden fein, 
8 e . le find ſchließlich ca. 
50 Pf. hößer als . Woche, nur iſt zu notiren per 100 Klgr. 12,70 bis 


B 

Hülſenfrüchte find Preiſe bei mäßigem Angebot feſter. Koch ⸗Erbſen 
mehr Kaufluft, 14--14,90--15,70 M. Futter Grbfen 12,50.-13,50--14 
M. Victoria 16,50—17,50—18,50 M. Linſen, kleine 17,50—21,50 M., 
große 27—30 M. und darüber. Bohnen, ſchwacher Umſatz, ſchleſiſche 

7—18 M., galiziſche 14—15,50 Mark. Rohe Hirſe nominell, 9,50 bis 

10,50 M. Lupinen in ruhiger Haltung, gelbe 7,50—8,50 M., blaue 7,50 
bis 8,20 M. Wicken gut 90780 10,50 —11,50—12,20 M. Mais in 
feſter Haltung, 9,70 —10,20—10,80 M. Buchweizen mehr beachtet, 10,70 
bis 11,90 bis 13 Mark. Alles per 100 Klgr. 

In Kleeſamen war auch dieswöchentlich mehr Geſchäft, und zwar iſt in 
ſchwediſch und weiß Mehreres zu beſſeren Preiſen umgeſetzt wordeu. Zu 
notiren iſt per 50 Klgr. roth 28—33 - 37—40—45 M., weiß 34—39 bis 
45- 50—56 M., ſchwediſch 36—45—50—62 Mark, Thymoté 13—15--17 bis 
18 Mark, Gelbklee 14 — 15,50 16,50 — 17,50 Mark. 

In Oelſaaten war in dieſer Woche das Geſchäft ſchon beſſer, da mehr 
Angebot beſtand und K Qualitäten, ſowohl von Raps als auch von 
Rübſen offerirt waren. Die Kaufluſt war größer und ſind für trockene Zu⸗ 
fuhren beſſere Preiſe angelegt worden, während geringe, feuchte Waare un⸗ 
beachtet blieb und nur zu ſehr gedrückten Preiſen verkäuflich war. Zu 
notiren iſt per 100 Klg. Winterraps 17—19,50—22 M., Winterrübſen 20,50 
bis 21,50—23 M. Per 1000 Klgr. Raps Auguſt⸗Septbr. 242,50 M. Br., 
937,50 Gp, Septbr⸗Detbr. 245 M. Br. 

l r ſchwach gefragt, 16,50 —18 M. 

In nfamen war wegen fehlenden Angebots das dieswöchentliche 
Geſchäft äußerſt ſchwach, und haben ſich Preiſe demgemäß, beſonders für 
feine Qualitäten unverändert feſt erhalten können. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. 23 —24,50— 25,50 —26,50 M., feinſter darüber. f 

apskuchen ſchwach gefragt, ſchleſiſche 6,10—6,30 Mark, fremde 6 bis 
6,20 Mark, September⸗October 6,20 Mark. 
50 Bean in ruhiger Haltung, 9—9,20 M., fremde 7—8 Mark per 
90 Klgr. { a 

15 Nüböl hat die matte Stimmung weitere Fortſchritte gemacht, jedoch 
meiſt nur für ſpätere Termine, welche ca. 50 Pf. niedriger ſind, während 
nahe Sichten ziemlich unverändert blieben, da dafür wenig Abgeber waren. 
Die Umſätze waren ſehr mäßig und beſtanden meiſt nur für den hieſigen 
Conſum. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 58,50 
M. Br., Juli 56 M. Br., Juli⸗Auguſt 55,50 M. Br., September⸗October 
54,50 M. Br., 54,25 M. Gd., 

December 56 M. Br., April Mai 56 M. Br. 

Petroleum bei mäßigen Umſätzen im Preiſe faſt unverändert. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. loco 24,50 M. Br., Juli 24 Mark Br., Auguſt⸗Sept. 
20 Mark Br. tranſito. 

Spiritus konnte ſich auch in verfloſſener Woche gut behaupten und 
zogen Herbſttermine um ca. 40-60 Pf. im Preiſe an, während nahe 
Sichten ziemlich unverändert begablt wurden. Im e iſt es wieder 
ſtiller geworden, da beſonders Berliner, Poſener und Leipziger Notirungen 
zur Zeit nach weſt⸗ und ſüddeutſchen Platzen günſtigeres Rendiment bieten, 
als unſere Preiſe. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: Juli 
52,60 Gd., Juli⸗Auguſt 52,60 Mark Go., Auguſt⸗September 52,60 M. Gd., 
Septbr.⸗Detober 52 M. Br., October⸗November 51,20 M. Br. 

10 Mehl hat ſich zwar etwas mehr Kaufluſt geneigt und zogen auch 
Preiſe an, doch fehlt noch immer die Lebhaftigkeit im Verhältniß zum Ge⸗ 
e Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 27,50 bis 
28,50 Mark, Roggenmehl fein 21,50— 22,50 M., Hausbacken 20—21 M., 
a 8,50 bis 9,50 Mark, Weizenkleie 6,40 bis 7,40 Mark. 

„Stärke bei etwas feſterer Stimmung unverändert zu notiren: per 100 
Rilogr. incl. Sack: Weizenſtärke 40,50 bis 41,50 M., Kartoffelſtärte 25,50 
bis ? 1 5 M., Kartoffelmehl 26,25 bis 26,50 M., feuchte Stärke 12,50 bis 

r 


13 Mark. 

Breslau, 26. Juli. Ae e e e (Detail⸗Preiſe.) 
Die andauernde ungünitige Witterung war auch in dieſer Woche wiederum 
Veranlaſſung, daß die hieſigen verſchiedenen Wochenmärkte nur ſchwach be⸗ 
ſucht waren. Reſtaurateure, die ſonſt n immer große Einkäufe 
machten, feblten gänzlich, da dieſelben ebenfalls durch das tagtäglich ſtatt⸗ 
habende Regenwetter bedeutende Einbuße zu erleiden haben. — Der Markt 
am Leſſingplatze findet von Seiten des Publikums nicht die gehörige 
Beachtung, und ſämmtliche daſelbſt feilhaltenden Verkäufer klagen über den 
geringen Verkehr auf dieſem Markte. Die in der dortigen Umgegend wohn⸗ 
haften Käufer beſuchen lieber den Neumarkt, wo größere Zufuhren eintreffen 
und daher größere Auswahl vorhanden iſt, Auf allen Marktplätzen waren 
die Preiſe im Laufe dieſer Woche im Vergleich zur Vorwoche ſehr gedrückt. 
Notirungen: 


ro 


60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfund 50 bis 55 Pf., Kalbfleiſch pro 
Pfand 50 810 5⁵ f Kalbskopf pro Stück 70 bis iR Pf., Kälberfüße 
pro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 80 Pf. bis 2 Mark. 
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S pro Pfd. 90 Pf. 
S 70 Pf. bis 1 M., mat een 


rebſe. Aal, lebenden, 1 M. 20 Pf., geräuchert 1 M. 
50 Pf. pro Pfund, Schleie 90 Pf. pro Pfund, Zand pro Pfund 1 M. 40 Pf., 
Lachs pr. Pfd. 1 M. 50 Pf., Flußhechte, lebende 60—70 Pf., Seshechte, 
todte, 50 Pf. pro Pfd., Stör pro Pfund 50 Pf., Wels pro Pfd. 70 Pf., ge: 
0 Fiſche pro 155 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Hummer pro 
Stüd 11% Mark, Krebſe pro Schock 2-6M 

Federvieh und Eier. Capaun pro Stück 3 bis 4 M., Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% Mark, junge Hühner 
pro Paar 80 Pf. bis 1 Mark, Tauben pro Paar 80 bis 70 15 Gänſe 
pro St. 2½—3 M., Enten pro Paar 24—3 M., Hühnereier das Schock 
2 Mark 20 Pf., die Mandel 55 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. Capaun pro Stück 2 Mark 50 Pfg. 
Gänſe pro Stück 3 M., Enten pro Stück 1% M., Henne pro Stück 1 M. 
50 Pf. bis 2 M., Tauben, Paar 80 Pf. 

ild. Rehbock 17% Kilo 22—24 M. 
rot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., en ro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 bi geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 . Erbſen pro Liter 25 Pf., ya: pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 50—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 
„Walpdfrüchte. Getrocknete Pilze das Mäßchen 20 Pf. Morcheln pro 
Liter 20 Pf. Champignons pro Mäßchen 25 Pf. Steinpilze pro Mäßchen 
40 Pfg. Gelbpilze pro Liter 10 Pf. Erdbeeren pro Liter 60 Pf., Blau: 
beeren pro Liter 10 Pf., Jobannisbeeren pro Liter 15 Pf., Wachholder⸗ 
Lier 20 5 Ka 40 Pf. Himbeeren pro Liter 50 Pf., Preiſelbeeren pro 


er 
. d und Gartenfrüchte. Kartoffeln, alte, pro Sack 3 Mark bis 
R., pro 2 Liter 12 . Neue Kartoffeln pro Liter 10—15 Pf. 
Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., 
Mohrrüben pro Liter 20 Pf. Peterſilienwurzel pro Mandel 10 Pf., 
wiebeln pro Liter 30 Pf., Weg pro Mandel 20 Pf., Knoblauch 

Liter 50 Pf., junge Zwiebeln pro Gebund 5 Pf., Borre pro Gebund 
5 Pf., 92 8 pro Mandel 1—1½ M., Radieschen pro Gebund 5 Pf 
Kopfſalat pro Mandel 20 Pf., Sellerie pro Mandel 30 Pf 


October⸗November 55 M. Br., November⸗ bis 


Gurken pro wel 
Mandel 60 Pf., Dill pro ſebund 10 Pf., Schoten pra Liter 10 Pf., Ukoſten dürfen dem Tabatpflanzer 
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Bberrüben 
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5 Schock 40 Pf, Haſelnüſſe pro Bund 30 \ 
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Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 


iſe⸗ 
ch 1 Liter 12 Pf 


. 
hbutter 80 Pf., ſüße Milch 


pro Pfund 90 Pf., Ko 


Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 21ten 
Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 437 Stiick Nindvieh, darunter 211 
Bei ſchwächerem Begehr für den Export verlief das Ge⸗ 
ſchäft langſam, jedoch behaupteten ſich die Preiſe. 
Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗ 
Maare 54—55 M., II. Qual. 44—45 Mark, geringere 28—29 Mark. 
2) 631 Stück Schweine. Da der Bedarf nicht e werden konnte, 
wurden beſſere Preiſe erzielt. Man zahlte für 50 8 eee ber 
feinſte Waare 53—55 M., mittlere Waare 47—49 Mark. 3) 1588 Stück 
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗ 
Wagre 21 Mark, auch darüber. geringſte Qualität nicht verzreten. 4) 552 
Stück Kälber erzielten gute Preife. 


Berlin, 26. Juli. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel, Friedrichſtr. 104a.] Die hohe Saiſon macht nunmehr 
doch ihren Einfluß auf den Verkehr in bebauten Grundſtücken in höherem 
Maße geltend, ſo daß der Geſchäftsgang e ſchwächer wird, obwohl 
die ungünſtige Witterung einen Theil der Intereſſenten bereits früher als 
ſonſt aus den Sommerfriſchen in die Reſidenz zurückführt. 
theken⸗Geſchäft war, theilweiſe aus oben 5 Gründen, mehr aber 
noch, weil geeignete Offerten gänzlich mangeln, in dieſer Woche auf ein 
Minimum reducirt. Für Capitaliſten, die nicht allzu engherzig auf dem 
hergebrachten Zinsfuße beſtehen oder einer Abweichung von den uſuellen 
Grenzen der Pupillarität ſich zugänglich zeigen, ließe ſich leicht, wenn auch 
nicht gerade zur ſofortigen Belegung, jo doch für die nächſten ee 
Material beſchaffen. Die von Behörden und Inſtituten angebotenen Gelder können 
wegen der bei ihnen gebräuchlichen Normen in Betreff der Pupillarität 
wenig berückſichtigt werden, wogegen der Privat⸗Capitaliſt, welcher durch 
läſtige Vorſchriſten nicht gebunden iſt, bei der Abſchätzung von Werth und 
Sicherheit des Objects, auf günſtige Lage und beſonders auf die Grund⸗ 
fläche, welche oft mehr als die Feuertaxe der Bauten repräſentirt, Gewicht 
legen darf. Es notiren: hochfeine erſte Eintragungen 4½ 4% pCt., 
ſonſtige ſichere erſte Stellen in frequenten Straßen 5 pCt., entlegenere Gegend 
innerhalb des Weichbildes 5½ —6 pCt. Zweite und fernere Eintragungen 
innerhalb des Feuerkaſſenwerthes, je nach Lage und Beſchaffenheit des 
Grundſtücks 5½ 6 pCt. Amortiſations⸗ Hypotheken in den beiten Stadt⸗ 
theilen 5—5% pCt., im Uebrigen 54—5% 6 pCt. incluſive Amortifation- 
Ritterguts⸗Hypotheken zur erſten Stelle, je nach dem Culturzuſtande, 4% 

is 47 — 5 pCt. Als verkauft find gemeldet: Rittergut Muſternick, Kreis 
Glogau, Rittergut Mieder, Kreis Tarnowitz. 


Glogau, 25. Juli. [Schifffahrtsbericht.] Hieſige Brücke paſſirten 
folgende Schiffer: Am 19. Juli: Ernſt Schmidtke von Magdeburg mit 
Gütern nach Breslau. — Jul. Eifenfelo, Franz Fabig, von Stettin mit 
Schiefer und Harz nach Breslau. — Traugott Klette, Heinr. Putzke, von 
Stettin mit Gütern nach Breslau. — Dampfer „Prinz Carl“. Steuer. 
Ad. Trunſch, Friedr. Bogenſchneider, von Stettin mit Gütern nach Breslau. 
— Wilh. Menz, Carl Schilling, von Stettin mit Gütern und Roheiſen nach 
Breslau. — Herrm. Hache von Stettin mit Gütern nach Breslau. — Guſt⸗ 
Matſchocke von Tſchicherzig mit Gütern nach Breslau. — Sebaſtian Simalla 
von Berlin mit Eiſen nach Oppeln. — Auguſt Kämel, Auguſt Lange von 
Berlin mit Steinkohlentheer nach Breslau. — Wilh. Barſch von Berlin 
mit Steinkohlentheer nach Breslau. — Am 24. Juli: Gottl. Schädel von 
Magdeburg mit Gütern nach Breslau. — Gottl. Wolf von Berlin mit 
Gütern nach Breslau. ö 


Ausweiſe. 
Berlin, 26. Juli. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs - Bank 
vom 23. Juli. Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet) 54,662,000 Mrk. + 3,361,000 Mrk. 
9 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 45,831,000 - — 20,000 ı = 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 20,349,000 = + 396,000 
4) Beſtand an Wechſelnn ... 331,930,000 - — 6,407,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 50,377,000 - — 3,239,000 
6) Beſtand an Effecten 4,179,000 - — 2,292,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 21,294,000 - — 73, * 
Paſſiva. 


8) das Grundcapital 
0 der Reſervefonds - 
10) der Betrag der umlaufenden 


120,000,000 Mrk. Unverändert. 
15,223,000 - Unverändert. 


Noten 5 1 682,839,000 „ — 19,368,000 Mrk. 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ber: 

bindlichkeiten .. 198,623,000 = . 12,182,000 ⸗ 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ i 

bundenen Verbindlichkeiten - - 1,782,000 — 194,000 = 
13) die ſonſtigen Paſſivaaa 685,000 = — 233,000 


Wien, 25. Juli. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 688,164 Fl., 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 55,739 Fl. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Geſetz, . die Beßenering des Tabaks. 
om & 


„Juli 8 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: | 
1. Eingangsabgabe. 
Vom 25. Juli d. J. an ift an Eingangszoll zu erheben von 100 Kg. 
1) Tabakblätter, unbearbeitete und Stengel, auch Tabalſaucen 85 M., 
2) fabrizirter Tabak: ar 
a. Cigarren und Cigarretten . 270 M. 
ande AO I: 
§ 2. Beſteuerung des inländiſchen Tabaks. 
A. Gewichts ſteuer. 
Der innerhalb des Zollgebiets vom 1. April 1880 an erzeugte Tabak 
Wan der Beſteuerung nach Maßgabe dieſes Gefetzes. — Die Steuer 
eträgt: 
a. für das Jahr 1880 R a M. 
folgende . 45 


b. für das Jahr 1881. 

c. für das Jahr 1882 und 5 
für 100 Kg. nach Maßgabe des Gewichts des Tabaks in fermentirtem oder 
getrocknetem fabrikationsreifen Zuſtande. In welchen Fällen an Stelle 
dieſer Steuer die Entrichtung einer Abgabe nach Maßgabe des Flächen⸗ 
raums des mit Tabak bepflanzten Grundſtücks tritt, iſt in den 88 23 u. ff. 


beftimmt. 
$ 3. Anmeldung der Tabakpflanzungen. 

Jeder Inhaber eines mit Tabat bepflanzten Grundſtücks Ge e 
auch wenn er den Tabak gegen einen deſtimmten Antheil blen daß 
gen Bedingungen durch einen anderen anpflanzen 18151 fie des 15. Juli 
üt verpflichtet, der Steuerbehörde des Bezirks bis zum 9 Bee deneß An 
die bepflanzten Grundſtücke einzeln nach ihrer Lage Aber don der gedachten 
wahrhaft line anzugeben. 80 Nabe 9 5 ech nach dem 15. Juli be⸗ 

„SE 
any Gru ndl A 11 18 9 15 am dritten Tage nach 
i bewirkt werden. 
rs die Angaben 83) wean r d A 
i indebeamten zu . zeſſungs⸗ 
che dabei von den Gemeinde 5 kerdurch nicht erwachsen. 90 
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§ 5. Haftung des A für die Vorführung des Tabaks 
ur Verwiegung. 

Der Inhaber eines mit Tabak bepflanzten Grundſtücks haftet für die 
Geſtellung des auf demſelben erzeugten Tabaks zur amtlichen Verwiegung. 
Dieſe Verpflichtung geht, wenn nach der Anmeldung ($ 3) und vor Been⸗ 
digung der Ernte ein Wechſel in der Perſon des Inhabers des Grundſtücks 
eintritt, auf den neuen Inhaber über, ohne Rückſicht auf die von den In⸗ 
tereſſenten getroffenen Verfügungen. Von jeder ſolchen Veränderung iſt 
binnen 3 Tagen nach dem Eintritt der Steuerbehörde eine ſchriftliche, von 
dem neuen Inhaber und im Falle der freiwilligen Veräußerung, auch von 
dem bisherigen Inhaber zu unterzeichnende Anzeige zu machen. 
$ 6. Ermittelung der zu vertretenden Blätterzahl oder Gewichtsmenge. 

Um die vollſtändige Geſtellung des erzeugten Tabaks zur Verwiegung 
u ſichern, 0 die Steuerbehörde befugt, vor dem Beginn der Ernte zu einer 

r den Inhaber des Grundſtücks verbindlichen Feſtſtellung der Blätterzahl 
oder der Gewichtsmenge zu ſchreiten, welche mindeſtens zur Verwiegung ge⸗ 
ſtellt und, ſoweit dies nicht geſchehen und auch der Abgang nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig nachgewieſen iſt (§ 9), verſteuert werden muß. In dem Falle der 
Feſtſtellung der Blätterzahl wird der Steuerbetrag für die nicht zur Ver⸗ 
wiegung geſtellten Blätter ($ 21) nach dem für gleichartige Blätter ermit⸗ 
telten Durchſchnittsgewicht berechnet. 

§ 7. Die behufs amtlicher Feſtſetzung der zu vertretenden Blätterzahl 
oder Gewichtsmenge erforderlichen Ermittelungen werden an Ort und Stelle, 
und zwar erſtere durch Steuerbeamte, welche dabei durch einen geeigneten 
Stellvertreter der Gemeindebehörde zu unterſtützen ſind, letztere durch eine 
Schätzungs⸗Commiſſion vorgenommen, die aus dem Ober⸗Controleur, einem 
von der Gemeindebehörde und einem von der Steuerbehörde ernannten 
Sachverſtändigen beſteht. — Der zur Vornahme der örtlichen Ermittelungen 
beziehun swelſe Abſchätzung anberaumte Termin iſt der Gemeindebehörde 
und durch dieſe den Tabakpflanzern vorher bekannt zu machen. Jeder 
Tabalpflanzer iſt berechtigt, den Ermittelungen auf feinen Grundſtücken 
beizuwohnen. — Das Ergebniß wird für jedes einzelne Grundſtück in ein 
Regiſter eingetragen und durch Offenlegung des lehteren in der Gemeinde 
oder Zuſtellung eines Auszugs an den Tabakpflanzer bekannt gemacht. — 
Innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt von 3 Tagen nach der in ortsüblicher 
Weiſe erfolgten Bekanntmachung der Offenlegung des Regiſters bezw. nach 
dem Empfang des Auszugs kann der Tabalpflanzer gegen die Feſtſetzung 
Einſpruch erheben. Der Einſpruch iſt in die dazu beſtimmte Spalte des 
Regiſters einzutragen oder der Steuerbebörde ſchriftlich zuzuſtellen und muß 
in allen Fällen den Betrag der verlangten Ermäßigung genau bezeichnen. — 
Die Entſcheidung über den Einſpruch wird von der für den betreffenden 
Bezirk niedergeſetzten Commiſſion erlaſſen, welche aus dem Ober⸗Inſpector 
oder dem von ihm beauftragten Ober⸗Controleur und zwei von der höheren 
Verwaltungsbehörde des Bezirks ernannten vereideten Sachverſtändigen 
beſteht und ihre Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit faßt. Die Leitung der 
Verhandlungen ſteht dem Ober⸗Inſpector, beziehungsweiſe Ober⸗Controleur 
zu. Wird der Einſpruch unbegründet befunden, jo können dem Tabak⸗ 
Pflanzer die durch die Unterſuchung und Entſcheidung entſtandenen Koſten 
ganz oder theilweiſe zur Laſt gelegt werden. 

Die Feſtſetzung der zu vertretenden Blätterzahl oder Gewichts⸗ 
menge kann mit der im § 6 5 Wirkung durch eine auf Erfordern 
der Steuerbehörde don dem Tabalpflanzer ſchriftlich einzureichende verbind⸗ 
a Declaration der Anzahl der Pflanzen und der durchſchnittlichen Blätter⸗ 
zahl, beziehungsweiſe der mindeſtens zur Verwiegung zu ſtellenden Gewichts⸗ 
menge erſetzt werden, ſofern bei Prüfung der Declaration ſich gegen deren 
Inbalt nichts zu erinnern findet, oder die erhobenen Erinnerungen ſofort 
erledigt werden. 

$ 9. Die ſeſtgeſetzte Tabakmenge erleidet eine Verminderung: 

1) in Folge etwaiger vor der amtlichen Verwiegung eingetretener Unglücks⸗ 
fälle (wozu auch ein nach Feſtſtellung der Blätterzahl beziehungsweiſe 
der Gewichtsmenge eingetretener Mißwachs zu rechnen), ſoweit dadur 
erweislich die Blätterzahl oder die Gewichtsmenge des erzeugten Tabaks 
vermindert iſt; — Von jedem derartigen Unglücksfalle iſt ſpäteſtens am 
vierten Tage nach deſſen Eintreten und wenn derſelbe den Tabak au 
dem Felde betroffen hat, jedenfalls vor vollendeter Ernte der Steuer⸗ 
behörde ſchriftlich Anzeige zu machen, welche die amtliche Erhebung des 
Verluſtes zu veranlaſſen und über den Anſpruch auf Minderung der 
ich e e Blätterzahl beziehungsweiſe Gewichtsmenge zu ent⸗ 

eiden hat; N 

2) in Folge des unter gewöhnlichen Verhältniſſen bis zur Verwiegung 
entſtehenden Abgangs an Bruch und Abfall. — Wegen des hierfür zu⸗ 
zugeſtehenden Abzugs, ſowie wegen des Verfahrens in den unter Ziffer 
1 gedachten Fällen ſind die von dem Bundesrath zu erlaſſenden An⸗ 
ordnungen zu beobachten. 

§ 10. Beſuch der Trockenräume. 1 

Den Steuerbeamten iſt der Zutritt zu denjenigen Räumen geſtattet, in 
welchen der geerntete Tabak getrocknet oder bis zur Verwiegung aufbewahrt 
wird. Dieſelben können jederzeit die Uebergabe zur Identificirung des 
Tabaks geeigneter Proben verlangen, welche nach Feſtſtellung der Steuer 
zurückzugeben ſind. 

$ 11. Veräußerung des Tabaks vor der Verwiegung. 

Bevor der im. 8 5 gedachten Verpflichtung genügt iſt, darf der Tabak⸗ 
pflanzer ſich des Beſitzes des auf dem angemeldeten Grundſtück erzeugten 
Tabaks oder eines Theils davon bei oder nach der Ernte nicht entäußern, 
außer mit Genehmigung der Steuerbehörde und unter den bon derſelben 


binſichtlich der Sicherſtellung des Steueranſpruchs zu ſtellenden Bedingungen. 


— Die Ausfuhr des noch nicht zur Verwiegung geſtellten Tabaks über die 
June iſt nur nach vorheriger Anmeldung und unter amtlicher Controle 
geſtattet. 

$ 12. Verwiegung. 

Das Gewicht des Tabaks wird nach bewirkter Trocknung und vor Be⸗ 
ginn der Fermentation ſpäteſtens am 31. März des auf das Erntejahr fol⸗ 
genden Jahres durch amtliche Verwiegung bei der Steuerſtelle des Bezirks 
oder der nach Bedürfniß in dem einzelnen Productionsorte eingerichteten 
beſonderen Verwiegungsſtelle ermittelt. 

§ 13. Verpackung des Tabaks zur Verwiegung. 

Zu dieſem Behuf find die Tabakblätter nach dem Abhängen nach Maß⸗ 
gabe der von der Steuerbehörde bekannt gemachten Anweiſung in Büſchel 
und Bündel zu verpacken und 25 Verwiegung zu ſtellen. — Außerdem ſind 
die gewonnenen Grumpen, Bruch und ſonſtigen Abfälle zur Verwiegung 
vorzuführen. Die für die Umſchließungen des verwogenen Tabaks zu ver⸗ 
gütende Tara wird auf Grund von Probeverwiegungen beſtimmt. 

$ 14. Zeit der Verwiegung. e 

Die Steuerbehörde hat nach Anhörung der Gemeindebehörde die Zeit, 

wann, beziehungsweiſe die Friſt, bis zu deren Ablauf die Vorführung des 


Tabaks zur Reviſion und Verwiegung geſchehen muß, zu beſtimmen und 


durch die Gemeindebehörden in ortsüblicher Weiſe bekannt machen zu 
laſſen. Wo das Bedürfniß vorliegt, die amtliche Verwiegung der Grumpen 
oder Sandblätter früher als diejenige des Obergutes zu veranlaſſen, kann 
die Gemeindebehörde einen beſonderen Verwiegungstermin für die Grumpen 
ſowie für die Sandblätter beantragen. In dieſem Falle hat dieſelbe von 
dem bevorſtehenden Verkaufe der Grumpen, beziehungsweiſe von dem Be⸗ 
ginn des Abhängens der Sandblätter der Steuerbehörde beſondere Anzeige 


zu machen. 4.15. Verſab 
Verfahren. 
Die Anzahl der zur Verwiegung geſtellten Bündel (§ 13) iſt vor dem 
0 der Reviſion und Verwiegung dem Waagebeamten ſchriftlich anzu: 
melden. Ergeben ſich aus der Anmeldung oder bei der Nebifion oder 
Verwiegung Anſtände, die eine weitere Unterſuchung nöthig machen, ſo 
bat ſich der Inhaber des Tabaks gefallen zu laſſen, daß derſelbe auf 
feine Koften unter amtlicher Verwahrung und Verſchluß gehalten wird, 
bis die Abfertigung der unbeanſtandeten Poſten beendet it — Die bei 
der Reviſion und Verwiegung nöthigen Handdienſtleiſtungen bat der In⸗ 
baber des Tabaks zu verrichten oder auf ſeine Koſten verrichten zu laſſen. 
5.16. Feſtſtellung der Steuer. 51 

Ueber das a der Verwiegung wird eine amtliche Beſcheinigung 
ertheilt. Demnächſt erfolgt die Feſtellung des Steuerbetrages, wobei das 
ermittelte Gewicht des dachreifen Tabaks nach Abzug von einem Fünftel 
deſſelben als das ſteuerpflichtige Gewicht des Tabaks in fermentirtem oder 
etrocknetem fabrilationsreifen Juſtande angenommen wird. Der feſtgeſtellte 
8 wird ſodann demjenigen bekannt gemacht, welchem die Ge⸗ 
ftellung des Tabaks zur amtlichen Verwiegung obliegt; für die Entrichtung 
der Steuer iſt dieſer zunächſt haftbar (8 19). — Der feitgeitellte Betrag iſt 
bei der erfimaligen Veräußerung des Tabals, ſpäteſtens jedoch am 15. Juli 
des auf das Erntejahr folgenden Jahr zu zahlen, ſoweit nicht Credit be⸗ 
willigt, oder der Tabak zur Ausfuhr über die Zollgrenze oder zur Auf⸗ 
nahme in eine für unverzollte Waaren beſtimmte, oder mit Bewilligung 
der Steuerbehörde ausſchließlich für dieſen Zweck eingerichtete öffentliche oder 
unter amtlichem Mitverſchluß ſtehende Privatniederlage abgefertigt wird. 
Die Lagerung und Verſendung von re Tabak unterliegt der 
amtlichen Controle nach den hierüber dom Bündesrath getroffenen Beſtim⸗ 


mungen. — Die Verſteuerung unterbleibt, ſoweit die Vernichtung des Ta⸗! —, —. 


werden, fo iſt der Tabakpflanzer zur Entrichtung der Steuer verpflichtet. 


N e \ . Nee DN NT 


T 


bals bei der Verwiegung Beantragt und demnächſt unter amtlicher Nufficht 
60 
Oeſterr. Silberrente.. 59 80 


vollzogen wird. Desgleichen wird von dem auf der Niederlage gänzlich ver⸗ 
dorbenen und unbrauchbar gewordenen Tabak, nachdem derſelbe unter amt⸗ 


791 Ahr 1 ; 
98 60 .O. ⸗U.⸗St.⸗Actien 125 — 124 90 
59 75 R.⸗O.U.⸗St.⸗Prior. . 125 25125 — 


licher Aufſicht vernichtet worden, Steuer nicht erhoben. Wird der noch im] Oeſterr. Gold rente. — — 69 —Rheiniſche 2 

ganzen beim Tabakpflanzer vorhandene Tabakgewinn durch pain Ungar. Öolorente- --  —ı—|ı — — Bere iti Er 91 10 10 75 

ganz oder theilweiſe vor dem 15. Juli des auf das Erntejahr folgenden] Türk. 54 1865er Anl. 11 90 12 — Ale inden Saum 187 80138 — 

Jahres erweislich zerſtört, jo kann ein verhältnißmäßiger Erlaß der Steuer | Orient-Anleihe II. 60 87 61 — Galizien N 104 90/104 90 

gewährt werden. Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57:90) 57 90 London lang 20 404 — — 
$ 17. Wenn inländiſcher Tabak in eine Niederlage für unverzollte[ Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 90 32 — Paris kurz 80 80. — — 

Waaren aufgenommen wird, jo finden auf denſelben die für die betreffende] Oberſchl. Litt. A.. 161 25/161 50 Neichsbann . 159 251155 40 


Niederlage Überhaupt geltenden Vorſchriften mit der Maßgabe Anwendung, | Breslau⸗Freiburger . 77 7577 50 Disconto⸗Commandit 156 25155 50 
daß in allen Fällen das Auslagerungsgewicht der weiteren Abfertigung (W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 478, 00. Framzoſen 497, 00. 
der abgemeldeten Mengen zu Grunde gelegt wird und die beim Uebergang] Lombarden 150, 50. Discontocommandit 156 20. Laura 82, 00. Oeſterr. 
in den freien Verkehr zu entrichtende Steuer nach dem Satze von der] Goldrente 69, 00. Ungariſche Goldrente 82 25. Ruf. Noten 211, 50 
Steuer für inländiſchen Tabak (§ 2) zu bemeſſen iſt. Dagegen erliſcht die Ziemlich feſt, ſtill. Spielwertbe, Bahnen und Banken wenig verändert, 
Verpflichtung zur Entrichtung der Steuer, welche bei der, in Gemäßheit] Montanpapiere, beſonders Laura gefragt. Auslandsfonds gut behauptet. 
des § 16 vorgenommenen, amtlichen Verwiegung für den in die Niederlage] Deutſche Anlagen meiſt beſſer. Discont 2% %- 

aufgenommenen Tabak feſtgeſtellt war. Demgemäß wird von dem Steuer⸗ Wien, 26. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Still. 

betrage, welchen der Niederleger in Gemäßheit der nach § 16 erfolgten Feſt⸗ Cours vom 26. 25 Cours vom 286. 25. 


ſtellung, oder in Jog ſpäterer Uebernahme ($ 19) zu entrichten hat, bei] 1860er Looſe ... 126 20 126 50 [Nordweſtbahn . — — 2 
der Aufnahme einer Tabakmenge in die Niederlage regelmäßig derjenige | 1864er Looſe. ... 158 — 158 20 [Napoleonsd'or. 9 21] 920% 
Betrag abgeſetzt, welcher für ein gleiches Gewicht Tabak in dachreifem Zu⸗]Creditactien ... 270 80 270 50 [Marknoten . 56 56 75 
ſtande ermittelt it. Iſt nachweislich durch Eintrocknen während des Trans: Anglo 124 90 124 80 Ungar. Goldrente 93 42 93 57 
ports von der amtlichen Verwiegungsſtelle ($ 16) bis zur Niederlage ein] Unionbank ... — — — — apierrente.... 66 67 66 77 
Gewidtsverluft entitanden, oder hat nach der amtlichen Verwiegung (§ 16) | St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 282 — 281 25 ilberrente .. 68 20 68 15 
und vor Einlieferung zur Niederlage noch eine Lagerung ſtattgefunden, ſo] Lomb. Gifenb... 90 50 91 50 ndoen 115 80 115 75 
kann für die Eintrocknung während des Transports und während der Galizier 238 — 1237 75 [ Oeſt. Goldrente. 78 70 | 78 70 


Lagerung nach den vom Bundesrath zu treffenden näheren Beſtimmungen 
noch ein entſprechender Zuſchlag zu dieſem Gewichte gewährt und der ſich 
hiernach ergebende höhere Betrag von der urſprünglich feſtgeſtellten Steuer 
($ 16) abgeſetzt werden. — Auf beſonderen Antrag kann die Aufnahme des] —. 
unbverſteuerten Tabaks in eine Niederlage der bezeichneten Art auch mit 
der Wirkung zugelaſſen werden, daß derſelbe in Bezug auf die fernere Ab⸗ 
fertigung dem unverzollten ausländiſchen Tabak gleichgeſtellt und beim 
Uebergange in den freien Verkehr der Eingangsabgabe (§ J) unter⸗ 


3 Rente 82, 70. 
taatsbahn 618, 75. 
Ungar. Goldrente 
% amort. —. Orient —, —. Matt. 
len euren Alger 87. 
en —. e f 
ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: trübe. 8 5 N 
Berlin, 26. Juli. (W. T. 2 [Sıhluß:Beridht.] 


worfen wird. Cours vom 26. 5. Cours vom 26.25 
8.18. Auf die mit Bewilligung der Steuerbebörde ausſchließlich für] Weizen. Ruhig. Rübßl. Behaupt. 
die Aufnahme von unverſteuertem inländiſchen Tabak eingerichteten öffent-] Juli Aug. 197 50197 50] Juli⸗Aug 55 40 55 40 
lichen oder unter amtlichem Mitverſchluß ſtehenden Privatniederlagen finden ept⸗Oett.. 200 50200 50] Sept.⸗Oc t. 55 40 55 40 
die Beſtimmungen in SS 97 bis 104 beziehungsweiſe in § 108 des Vereins: R 5 Ruhig. 
zollgeſetzes mit der vorſtehend in $ 17 Abſatz 1 bezeichneten Maßgabe] Juli; Aug 127 50127 50 Spiritus. Träge. 
analoge Anwendung. Die näheren Bedingungen für die Bewilligung und ept. Oeti. 128 75129 —] loco 500 54 50 
Benutzung ſolcher Niederlagen, fo wie die ſpeciellen Vorſchriften über die Oct.⸗N ov. 131 — 1131 50 uli⸗Au g. 53 30 53 40 
Abfertigung des zu denſelben gelangenden und aus ihnen zu entnehmen: | Hafer. ug.⸗Sepft.. 53 30] 53 40 
den Tabaks enthält das zu erlaſſende Regulativ. Jul r 

$ 19. Haftung für Entrichtung der Steuer. Juli Ang. ».:.... 131 —11 


Aug. 31 — 
. ö - Stettin, 26. Juli, — — Min. i . 
Bei der erſtmaligen Veräußerung des Tabaks wird der Käufer oder Cburs dom ur Min. (W. T. B.) 


ſonſtige Erwerber zur Entrichtung der Steuer verpflichtet. In ſolchen 0 ; Cours vom 26. I 25. 

Fallen hat der bisher Steuerpflichtige (§ 16) vor der Uebergabe des Tabaks] Weizen. Unveränd. ; Rüböl. Matt 

die Steuerbehörde von der Veräußerung zu benachrichtigen und für die uli⸗Au g 139 — 1196 — Dein 97 55 — 55 — 
Steuer ſo lange ſolidariſch zu haften, als er nicht durch die Steuer⸗ epl.⸗ Det. 8 50198 50 ept⸗ Oc. 55 — 55 — 
behörde ausdrücklich davon entbunden wird. Bis dies geſchehen iſt, kann . 

er die Mebergabe des Tabaks an den Käufer verweigern. Die Steuer: Roggen. Feſt. 122 —12 Spiritus. 

behörde hat die Entlaſſung des urſprünglich Steuerpflichtigen aus dieſer Je i⸗Aug. 125 50 13 IE 1000» 2.000000 18 54 70| 54 70 
ſolidariſchen Haftpflicht regelmäßig FH gewähren, ſofern nicht im einzelnen ept.⸗ Oct.. — Aal. Aug. U. 17 7 53 40 53 60 
Falle wegen der Perſönlichkeit des Käufers oder mangelnder Sicherheit für ug.⸗ Sept.... 53 30] 53 50 
die Steuerentrichtung beſondere Bedenken entgegenſtehen. Die derlangte Petroleum. 3" Seßpt.⸗ Det. 30 53 20 
Entlaſſung aus der Haftpflicht darf nicht verweigert werden, wenn die] Sept. Det. . 7751 7 7⁵ 

Uebergabe des Tabaks vor der Steuerbehörde Hatilindet. Hat die Ueber: (W. T. B) Köln, 26 Juli. [Getreibemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
gabe des Tabaks an einen Käufer oder ſonſtigen Erwerber nicht bis zum loco —, —, ver Juli 20, —, per November 19, 95. Roggen loco —, — 


per Juli 12, 80, per November 12, 85. Rüböl loco 30, —, per October 
29, 40. Hafer loco 14, 50, per Juli —, —. Wetter: —. 

(W. T. B.) ien beang, 26. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Juli 198, —, per September⸗Oetbr. 199. Roggen 
ruhig, per Juli 122, —, per September⸗October 123, —. Rüböl ruhig, 
loco 58, per October 58. Spiritus ruhig per Juli 38, per Auguſt⸗ 
September 383%, per September⸗October 39%, per October⸗November 40. 
— Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Paris, 26. li. [Productenm 0 
Mehl fel, i. [Produc rk | 


15. Juli des auf die Ernte folgenden Jahres ſtattgefunden, oder ſoll der 
Tabak vor der erſtmaligen Veräußerung in den freien Verkehr geſetzt 


n jedem Falle haftet der Tabak ohne Rückſicht auf die Rechte eines 
ritten an demſelben für die darauf ruhende Tabakſteuer und kann, jo 
lange deren Entrichtung nicht erfolgt, von der Steuerbehörde in Beſchlag 
genommen oder zurückgehalten werden. A 
Auf Antrag des St Se 8 kaun 5 cpi be e ch 
uf Antrag des Steuerpflichtigen kann die Creditirung der Steuer na ˖ 8 
Maßgabe des von dem Vundesrath zu erlaſſenden Creditregulativs ber per Juli 61, 50, ver Anguft 61, 80. b S engeteridt) 
willigt werden. — Um den Uebergang der Steuerpflicht ($ 19) auf ſolchef per Septbr.⸗Decbr. 61,75. Weizen feſt, pet Juli 28, m per Auguſt 
Händler, Fabrikanten u. ſ. w., welche in anderen Steuerbezirken domicilirt 28, 75, per September⸗October —, —, per September⸗December 28, 25. 
ſind, zu erleichtern, können denſelben nach näherer Vorſchrift des Credit⸗ Spiritus feſt, per Juli 55, 25, per September⸗ December 55, 75. — 
regulativs von dem Hauptamte, innerhalb deſſen Bezirk ſie domicilirt ſind,] Wetter: Schön. 1 


auf eine beſtimmte Summe lautende Tabakſteuer⸗Credit⸗Cextificate ertheilt 
werden. (Schluß folgt.) Frankfurt a. M., 26. Juli, 6 Uhr 55 M Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 237, 75, Staatsbahn 248, 25, 

Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, — Ungar 
Goldrente 82, 31, 1877er Ruſſen 89%, Orientanleihe —, —, III. Orient⸗ 
anleihe —, —. Geſchäftslos. a 

(W. T. B.) Wien, 26. Juli, 5 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 270, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizien 
—, —. Napeleonsd'or —, - » Papierrente —, —. Goldrente —, —. 
Ungariſche Goldrente 93, 40. Papierrente —, —. — 

Naeh 26. Juli, Nachm. 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Ruhig. 
Cours vom 26. 25 


Cours vom 26. 25. ; 
Sproc. Rente . 82 60] 82 65 Türten de 1865 . . . 1 95 11 9) 
Türken de 189 — — 


mortiſirbare ... 84 77 84 80 
Sproc. Anl. v. 1872 117 72 117 80 Türkiſche Looſe— — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Kiel, 26. Juli. Der „Kieler Ztg.“ zufolge wurde das Urtheil 

des Kriegsgerichts geſtern Batſch, Kühne und Klauſa eroͤffnet. 
(Wiederholt. ) 

Petersburg, 26. Juli. Gegenüber den Aeußerungen hieſiger 

Zeitungen über die Lage der Türkei hebt die „Agence Ruſſe“ hervor: 

Die widerſpruchsvolle Lage ſei eine Folge der Schwankungen der 

Pforte. Gleichwohl ſei zu conſtatiren, daß die internationale oſtrume⸗ 

liſche Commiſſion nach langen Debatten zur Einigung über den obli⸗ 


gatoriſchen Charakter ihrer Beſchlüſſe gelangte. Der obligatoriſche ö Nie = 
Charakter folle jedoch nur beibehalten werden für die Berufung der 1 8 9850 9 G 877 a 
türkiſchen Truppen nach Oſtrumelien. Wenn die Pforte dagegen] Lombar.Eiſenb.⸗ Act. 202 501 203 75 1877er Ruſſen ...79% | 91% 
auf Grund des Berliner Vertrages einen Einſpruch erheben II. Orientanleihe 61. III. do. 61%. i 


wolle, fo ſei hierüber zu bemerken, daß aus dem Artikel 16]. London, 26. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluß Courſe.] Original⸗ 


des Berliner Vertrages (wonach die Pforte von dem eh Dal 2 Bresl. Zeitung.) Wlab-Discont „ pCt. Bankeinzahlung 
Truppen einmarſchiren zu laſſen und von der dieſen Beſchluß . . i 

Sentaideiten Nothwendigkeit den Vertretern der Mächte Kennt] Conſols J ve 3: | 9815 6pt. Ber. Sb. Pe 18 | . 
niß geben müſſe) folge, daß die Mächte ſich das Recht vorbehielten] Ital. proc. Rente. 79% | 79% Silberrente 59 58% 
zu entſchelden, ob ſelbſt eine ſolche Nothwendigkeit erwiefen ſei oder] Lombarden 8 — hr 7 apierrente — 8 
nicht. Wenn die Pforte hierbei hinſichtlich ihrer Würde Be⸗ 7 4 en de 15 997 877 e u 
denken habe, fo könne dieſe Schwierigkeit befeitigt werden. Die z c. Ruſſen de 21877 5 1 97 % 

proc. Ruſſen de 1873 87 ankfurt a 

Pforte könne übrigens verſichert fein, daß fie bei ernſtlicher Silber 5107 — — Pien ——| — ar 
Bedrohung ihrer Sicherheit in der. internationalen Commiſſion] Türk. Anl. de 1865 11% 11, 1 Paris — — 2 2 — 


6 1869 — —! — — I Petersburg - . - - 
RER eee Goldrente 68%. Ungar. Golvrente. 80%. 


Die statutengemässe Rücklieferung sämmtlicher aus obiger Bibliothek 
entliehenen Bücher findet für hiesige Entleiher, mit n der 
Herren Universitätslehrer, am 31. Juli bis 2, August incl,, für die Herren 
Universitätslehrer am 4. bis 6. August incl., Mittags von 10—1 Uhr statt. 

Während der akademischen Ferien vom 16, August bis 14. October 
wird das Lesezimmer von 10 bis 1 Uhr, das Ausfeihezimmer von 12 
bis 1 Uhr (jeden Freitag und Sonnabend von 11 bis 1 Uhr) Mittags 
zur Benutzung ‚offen stehen. 1741] 
Der Königliche Ober-Bibliothekar. 

r. Dziatzko. 


E k Dresslor & Sohn, S Werl 


genug Freunde habe, um die Beſtimmungen des Berliner Ver⸗ 
trages aufrecht zu erhalten, indem man entweder Bulgarien 
zur Ruhe bringe oder das Einrücken der Truppen geſtatte. Die „Agence 
Ruſſe“ will nicht glauben, daß ſich hinter dieſer Oppoſttion der Pforte 
die Abſicht verberge, Rußland hinzuhalten, bis zum Abzuge des letzten 
ruſſiſchen Soldaten; und um dann nach und nach das Werk Europas, 
die Reſultate des letzten Krieges zu zerſtören. Wenn die Pforte in⸗ 
mitten der großen Schwierigkeiten, womit ſie in Macedonien, Epirus, 
Theſſalien, Albanien und Egypten zu kämpfen habe, ein derartiges 
Revirement wirklich im Auge haben ſollte, würde das nichts weiter 
beweiſen, als einen Fatalismus, der ſtärker wäre, als alle Rathſchläge 
und Bemühungen der Weisheit und Klugheit. — Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter, Lobanoff, hat Konſtantinopel nicht verlaſen. 


Börſen Depeſchen. 


is Nr. 


empfehlen das Neuefte Fa Lan · 


e Depeſche. 2 U aulets, Halbchaiſen, oſſenen, Kutſchir⸗ und 
Cours vom 8 17 0 ; Cours vom 26. | 25 Ponny⸗Wa 25 9 andſchneider; von 
Defterr. Credit⸗Actien 478 —479 50 Wien kur 176 05/176 15 ebrauchten Ma en empfehlen 3 halögedeckte, 
Oeſterr. Staatsbahn. 497 — 496 50 Wien 2 Monate . . 175 05175 20 1 VIS. ä vis, 1 kl. Einſpänner, noch wie neu, 
Lombarden 160 501163 — Warſchau 8 Tage... 211 — 211 30 desgl. 1 offenen und enfterwonen zu 
Schleſ. Bankverein. 94 60] 94 50 Oeſterr. Noten 176 30176 45 billigen Preiſen. (1619) 
Bresl. Discontobank. 79 30] 79 — | Ruf. Noten 40211 80 . 
Bresl. Wechslerbank 86 20 86 — 46% preuß. Anleihe 106 10] 106 — £ chreiben. 
Laurahütte 2 25 79 603 96 % Staatsihuld.. 94 900 95 — Carlspla 
Donnersmarckhütte. 31 25 — 1880er Looſe — 1122 60 Herrn J. Oſchinsky, Breslau, — Haben Nr. 6. 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — — [Ter Ruſſen — 1 89 90] Nachdem mich Ihre nicht hoch genu 32 1 nde Geſundheits⸗ 
f ee . e e ee e e ee 
* it⸗ — 7 0. „ n eite, e ich 1 ’ 
Courſe.] Credit⸗Actien 238, Staatsbahn mbar eb Dont auszufpredien 105 


ehe 9 e Raudten, den 18. Juli 1879. L. Reiner, Müblenbefiper. 


eee 
We; 


* 


| 
| 


u 


Zweite Beilage zu Nr. 345 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 27. Sul 1879. 


- 77 
Ratibor, den 21. Juni 1879. unter Waſſer ſtehen, die Feldfrüchte daher ausfar'len müſſen. Die Wieſen 


N und Felder ſind total vernichtet und ein großer Nothſtand in allen durch 
Bitte um Gaben die Waſſerfluthen und Wolkenbrüche heimgeſuchten Orten iſt unausbleiblich. 


Augenblickliche, wirkſame Hilfe iſt dringend geboten! aber zur Linderung des 
Elends der meiſt armen Bevölkerung gehören bei einem Schaden von etwa 
2,000,000 Mark ſo bedeutende Mittel, daß die Unterſtützungen des Kreiſes 
und der Provinz hierzu nicht ausreichen. 

Vertrauensvoll wenden wir uns an die Vertreter auswärtiger Kreiſe 
und Städte, an deren Einwohner und unſere Mitbürger mit der dringenden 
Bitte um püine Zuweiſung von Geldmitteln, welche von der hiefigen Kreis⸗ 
Communal⸗Kaſſe in Empfang genommen werden. 1484 


Das Local⸗Comite 


zur Unterſtützung für die Ueberſchwemmten 
im Kreiſe Natibor. 


Der Bürgermeiſter Der Stadtperordneten⸗ 
von Ratibor. orſteher. 
chramm. L. Höniger. 


zur Linderung der Noth der Ueberſchwemmten 


im Kreiſe Natibor. 


In Folge der ſeit dem 24. Mai d. J. faſt tagtäglich niedergefallenen 
wolkenbruchartigen Regengüſſe und Wolkenbrüche, de in Folge eines 
in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. an der Grenze des Rybniker Kreiſes 
niedergefallenen Wolkenbruches waren im hieſigen Kreiſe in den Niederungen 
ne Sumina, Ruda⸗, Olſa⸗ und Oppa⸗Fluſſes ſämmtliche Ländereien hoch 
unter Waſſer geſetzt. 2 

Abermals — 1 und 15. d. Mts. entluden ſich Wolkenbrüche theils im 
Kreiſe Ratibor, theils in dem nahen Oeſterreich bei Miſteck und Troppau; 
die ungeheueren Waſſermaſſen aller ausgetretenen Fluſſe, Bäche und Gräben 
— der Oppa, Oſtrawitza, Mohra, Jaklarka ꝛc. — vereinigten ſich in unglaub 
lich kurzer Zeit mit der ohnehin ſchon hoch angeſchwollenen Oder, welche am 15. 
und 16. d. Mis. auch vollſtändig aus ihren Ufern trat und die Niederungen 


Der Landrath. 
J. V.: Graf von Arco. 


überfluthete. ö 1% feit 185 ; > von Selchow, olko, Gnielinsky, 
= De ab. eren erreichte die ſeit 1854 noch nicht dageweſene Höhe von Geheimer Pen en datt a. D. ik: Gemeinde: Borfreber. 
„Ein ſchreckliches Bild bot die Umgegend; auf großen Flächen in den A. Welzel, Strzpb E. Jaruba, 


ny, 
Niederungen war nur Himmel und Waſſer zu ſehen. In vielen Ortſchaften Geiſtlicher Rath. Erzprieſter. Landtags⸗Abgeordneter. 
wurden die Häuſer unter Waſſer geſetzt und aus demſelben ragten auf den 
Feldern nur die Spitzen des hohen Getreides hervor. 
Der Schaden iſt faſt ein größerer, als nach der Ueberſchwemmung von 


1854, da die Feldfluren ſeit Ende Mai c. und noch heut theilweiſe hoch 
rr e 


ö Ga 
Dkörperschwachen als heilsamer Hinweis. E 


Des Körperschwachen Recht und Pflicht ist es, sich nach den 

12 für sein Leiden heilsamsten Mitteln umzusehen und sie zu ge- 1 

brauchen, Die stärkendsten Diätetica sind Hoff'sches Malzextract- 
1 Gesundheitsbier und Hoff'sche Malzebocolade, nach Aussage der 
meisten Aerzte. Rathmannsdorf, 22. März 1878, Auf ärztliche 
Änordnung soll ein Patient bei mir Ihr Hoff'sches Malzextract zur 
Körperstärkung gebrauchen ; ich bitte deshalb um Zusendung. 
E. von Krosigk. — Steesow, 9. März 1878. Da Ihr Malzextract- 
Gesundheitsbier meinen von Krankheit geschwächten Körper so 
auffallend kräftigt und ausserdem auf Blutmangel und Bleichsucht 
ausgezeichnet günstig wirkt, bitte ich um weitere Sendung. M. 
von Barsewisch. — An die k. u. k. Hof-Malzextractbrauerei und 
Dampf-Malz-Ohocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin. 

Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erieh & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen 
J. Duebecke, Beuthen ©.-S., Wilh. Schoepke, 
RKawitsch. [1696] 3 


Oberſchleſiſcher Anzeiger 


in Ratibor, als Organ der reichsfreundlichen Parteien Oberſchleſſens tägli 
e ned Zeitung, eröffnet für die Monate Auguſt und September 2 
ein neues Abonnement und nehmen zum Pränumerationspreiſe von zwei 
Mark ſämmtliche Reichs⸗Poſtanſtalten Beſtellungen entgegen. 
Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ iſt die älteſte und verbreitetſte 71702 


in Oberſchleſien und finden 
In ſerate 


zum Preiſe von 15 Pf. pro fünfgeſpaltene Petitzeile durch denſelben die 
wirkſamſte Verbreitung. 


Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung von Geld- 
beiträgen für die Bedrängten ſind wir ſehr gern bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


VI. Internationaler Saat- 


und Getreidemark in Budapest. 


Einladung. 
Das gefertigte Saatmarkt- Comité der Budapester Waaren- und 
Effecten-Börse bringt zur gefälligen Kenntnissnahme, dass der Börsen- 
Rath die Abhaltung des 7 


VI. Budapester Internationalen Saat- 
und Getreidemarktes 


auf den 27. August a. e. bestimmt hat. 

Der Saatmarkt wird in den Garten-Localitäten der „Neue Welt“ 
(Tüköry-Damm) abgehalten, und werden die p. t. Handels-Corporationen, 
Kaufleute und Landwirthe zum Besuche dieses Marktes höflichst geladen. 

Das Börsen-Secretariat nimmt Anmeldungen zur Betheiligung am 
Saatmarkte, sowie der mit diesem verbundenen Ausstellung von Maschinen 
und Wirthschaftsgerkthschaften entgegen und ertheilt auf Verlangen 
bereitwilligste- Auskünfte, 

Budapest, im Juli 1879. 

Das Saatmarkt-Comite der Budapester 

Waaren- und Effecten-Börse. 


Die neuen Juſtiz⸗Lemtstrachten 


werden genau nach Vorſchrift billigſt ausgeführt. [981 
E. Cohn, et Ohlauerſtraße Nr. 4. 


Die neuen Juſtizamtstrachten 


werden genau nach Vorſchrift billigſt ausgeführt. 1080] 
y 8. Bi an Schweidnitzerſtraße 50. 


2 111100 


ufträge auf die } 
Amtstracht der preußiſchen Juſtizbeamten 
werden ſorgfältig und preiswerth von mir ausgeführt. 

Die betreffenden Vorſchriften habe ich perſönlich im Königl. Juſtiz⸗ 
Miniſterium in Empfang genommen und ſind die amtlichen Zeichnungen 
bei mir einzuſehen. 


2 


Maßangaben: Figurgröße, Bruftbreite, Aermellänge und Kopfmeite. 
J. H. Schotte 
Als Specialität 
ertigt die neue 


Juſtiz Amtstracht 


vorſchriftsmäßig und zu billigſten Preiſen 

J. C. Hübner, 
Special-Fabrik für Herren-Garderobe, 
Trebnitz i. Schl. 


CCC ]ðVks ] ð . EIRLTEFTTTERT HERE FESRLTTEZTERN 
Dr. Meidinger’s Patent- Kaffeemaschinen, 


vorräthig in den Größen von 2—16 Taſſen (1 Taſſe 0,15 Liter). 
Vorzüge: Dieſelbe liefert einen klaren, ſatzfreien Kaffee, ohne eine 
üchtigung des Aromas zuzulaſſen; S 
fie kann ſowohl auf dem 92 dee nende wie auch 
auf jedem Petroleum⸗ oder Gaskocher, Küchenherd u. dergl. 
vn Kochen gebracht werden; 
lä er fertige Kaffee läßt ſich in der Maſchine ohne Veranderung 
an 8 Zeit warm ſtellen: 
edarf an Bohnen per Taſſe Y Loth. 


Gleichzeitig empfehlen unfer gut aſſortirtes Lager von Eisſchränken 
eigener ke Menschen, Eigenen, Glas- Gonfervebüchſen, 
A ng, ” P 5 
Glanzplätteiſen ꝛc., ſowie allen Eid = Wring Mafäinen, 


h t ' aus: und 
SER Herz & Ehrlich. 


[1230] 


Breslau, Junleruſtr. 7. 


Für die Reife! 

empfehlen: Schweiß⸗Socken von 1 M an, 
Damenſtrümpfe in allen Farben von 40 Pf. an, 
Herren⸗ Socken : 20 If x 
Kinderitrümpfe, * ’ : 
Zwirnhandſchuhe 


[819] 


Waaren aller Art und Möbel 


[1283] 


20 = 


nehmen wir unter coulanten Bedingungen jederzeit auf Lager. 
g Breslauer Lagerhaus, Neue Oderſtraße 10. 


Ein Kaufmann, [1715] 
33 Jahre, underh., wuͤnſcht als Theil: 
nehmer bei einem guten und ſoliden 
Geſchäft mit einigen Tauſend Thalern 


ing 


· * 2 20 N 
i üder Löwy ; 
Strumpf Fabrik ein 17, Beherfente, Dip m 115 


Ein elt ich Na e mit 15 
mögen will ſich activ bei einem be⸗ 
Wegen Tod eines bebeutenden Japrikanten ſtehenden, rentablen Fabrikgeſchäft 


Ausverkauf türk. Shawltücher, Seidenzeuge, Kae Mäntel, Jaquets, Jacken 


betheil 


20 Sgr. Seidene Bareges, Kleiderſtoffe, 2, r., % breite i en, beizutreten; bei ſeiner Tüchtigkeit und 
Cachemirs, Alpaccas, wie Seide, 4 u. 5 Sgr. orope gg rode Dir. Mibelfefe deſſen Product nicht gen « Artikel.] Fleiß iſt Branche gleich, auch tritt der⸗ 
Gardinen, d. Fenſter 17% Sgr., türk. Bettdecken 1 1 Schock gute Haus- Gefl. Offerten unter T. 61698 an |Telbe noch in Stellung, wenn ihm ein 
leinwaud 4 Thlr., Drilliche, gute Jüchen, Inlet Nacht Gr., Chiffon, Dowlas, en n & Vogler in Frank dauerndes Engagement als Reiſender, 
Wallis, Piqué, Shirting 16 Pf., Oberhemden, 08 8 9 Sgr., Röde Fer a. M. [1701] Buchhalter oder Correſpondent ge: 
15 Sgr., Wachstuche, Decken 3 Sgr., Strobläde 7 G57 onleaur 7% Sgr. : boten wird. Feinſte Referenzen zur Seite. 
Piqués, Kattun 18 Sgr., Gardinen⸗Reſte Stück gr. egen Erbſchaft Socius⸗Geſuch. Offerten unter B. 3664 an Nudol 
müſſen die Nachlaßwaaren ſchleunigſt ins Geld gelebt werden. 1697 Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, erb. 


Zur Etablirung eines Kohlen ⸗ 
Engros - Gefhäfts wird ein Theil⸗ 
nehmer geſucht. 1378] 

Offerten unter Angabe der en 
8. 0. 2 fl der Einen: der rell 300 Slemptner,, Schmiede, er, Iucht 


niederzulegen. 
1 Zimmer gebr., aber ſehr gediegener 
Möbel als Mahag.⸗Garn., reine 
Roßih.⸗Polſter von 120 Mark, ein ar. 
antig. Trumeaux, 60 Mark, ein 2fl. 
N Verticow, 50 M., 2 Bett⸗ 
tellen m. Matr., 70 M., ſowie noch 
4 eleg. faſt neue Zimm.⸗Einrichtungen 
ſof. billigſt zu verk. Nicolaiſtraße 9, 
E, neben „weißem Roß.“ [1045 


Gute Hypotheken 


ſuche ich zu erwerben. 1752] 
« Lewy, Neumarkt 12. 


Wegen Ausfallen des Jahrmarkts 
ſieben f des Jah 90 
Brieger Neiſekörbe!! 
zum billigſten Verkauf Albrechtstr. Nr. 
30; neueſte Kinder⸗Wagen, paten⸗ 
firt, 125 Jagen empfohlen (auio⸗ 
a 


J. Berliner, Schmiedebrücke 55 und Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke. 


111 Dieſelbe Concursmaſſe !! 


die einer bieſigen Firma Möbel zum ſchleunigen Verkauf gegeben, hat au 
mir außer einer großen Partie FE et Mahagoni- Möbel Auen 
großen Poſten Kirſchbaum⸗Möbel übergeben, die ich zu wirklich ſtaunen⸗ 


erregenden billigen Preiſen verkaufen kann. 11481 
Siegfried Brieger; 
24. „Rüpferfchmicbeftrafse 24. 


arterre, I. und l. Etage. 
Bedeutende Preisermäßigung von Möbeln. 
Der großen Vorräthe und billigen Arbeitslöhne wegen haben wir 
ſämmtliche Möbel, Spiegel und Polſterwaaren Nußer⸗ 
gewöhnlich im Preiſe herabgeſetzt. 


Als günstigen Gelegenheitskauf empfehlen hoch ig warzmatte 
eichen antique Salon:, Speiſe⸗ und r 


Julius Koblinsky & Co,, 


Eee d. erften Werkzeugmaſchinen⸗ 
Fabriken, Specialität: Maſchinen 
für Schloſſer, n 

r 
reslau einen thätigen, ſolventen 
Vertreter, der, in guter Gegend 
wohnend, mit der betreffenden Kund⸗ 
ſchaft genau bekannt iſt. Guünſtigſte 
Conditionen und Muſterlager. 
25 an die 


Offerten sua W. E. 
(330] 


Exped. d. Bresl. Ztg. 


Preußiſche 
au :&ppfe. 


500 Looſe /. Klaſſe in / % 
und % aus ſchleſiſchen Collecten ſollen 
billig verkauft, werden. ‚ 1716] 
Rudsliph Bartsch, 
Bank: und Lotterie - Gefhäft, 
Berlin SO., Franzſtraße 14. 


bärsten, Billard, Bierdruckapp., Buffet 


as Reſtaurationsmobiliar, beit. in 
Wiener Stühlen, Tiſchen, Polſter⸗ 


14. Albrechtsſtraße 14. 11722] "| matii+es nur Albrechtsſeraße] Gasleuchtern, 1 zweith. Glastkär, ſof. 
Nr. 30. Götz Söhne. zu verk. Fiſchergaſſe 26, 3. Et. r. 


5 
Das L. Stangen'ſche Aunoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [944] 
befördert Annoncen au Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


eu Fallend billig. 


Bei meinem Umzuge Lom Blücherplatz 18 nach Ohlauerſtraße 1 
(Rornede) find mir (durch plötzlichen Regen) mehrere Kiſten Waaren ledirt, 
und haben ſolche dadurch kaum ſichtbare Fehler bekommen. Um jedoch dieſe 
Artikel für mein neues Geſchaft nicht auf Lager zu nehmen, habe dieſelben 
zum Ausverkauf geſtellt und bietet derſelbe Waaren zu noch nie dageweſenen 

[1377] 


Preiſen: 
Franzen (reine Seide) 


1 Knoten 30 Pf., 2 Knoten 35 Pf. 3 Knoten 40 Pf., beſſere Sachen 
bis 1 M. Knöpfe in Perlmutter, Stoff, Steinnuß, Gold und Silber 
pr. Otzd. von 10 Pf. an. Geſtickte Streifen, Trimmings, Spitzen, 
Kreuzſtichborden (neue Deſſins), Strümpfe, Handſchuhe, Corſets 4 
billig. Gardinenhalter in weiß und bunt, Quaſten, Teppichfranzen von 
10 Pf. an (gute Waare). Sämmtliche Futterſachen, Garne, Seide und 
Baumwollen verkaufe, um jeder Coneurrenz die Spitze zu bieten, zu 
billigſten Fabrikpreiſen. 


M. Charig, Ohlauerſtraße 1 (gerne) 


Filiale: Ning 49 (Naſchmarktſeite). 


Königliche Gewerbe. und Vaugewerkſchule 
zu Breslau. 


Die Anſtalt umfaßt: 1) eine höhere Gewerbeſchule mit 9 Klaſſen von 
Sexta bis Ober⸗Prima. In die Sexta finden Knaben mit hinreichenden 
Elementar⸗Kenntniſſen, welche ein Alter von mindeſtens 9 Jahren erreicht 
haben, Aufnahme. a 

2) eine techniſche Fachſchule mit Abtheilungen mit je 2 Klaſſen a. für 
bautechniſche, b. mechaniſch⸗techniſche, e. chemiſch⸗techniſche Gewerbe. 

Aufnahme finden junge Leute, welche die Reife für Ober⸗Secunda und 
die nöthige Fertigkeit im Zeichnen nachweiſen. 

3) eine zklaſſige Baugewerkſchule (zunächſt mit Winter⸗Curſen). 

Zur Aufnahme iſt eine gute Elementarſchulbildung und der Nachweis 
einer erfolgreichen praktiſchen Thätigkeit während zweier Sommer⸗Semeſter 
erforderlich. a 

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete vom 8. Auguſt c. ab entgegen 
(Muſeumsplatz 11). [1762] 

Das neue Schuljahr beginnt Mitte October. 


Director Dr. Fiedler. 


Areis-Turnfeſt in Breslau 
Sonntag, den 3. Auguſt, 
im Schießwerder. 


Schauturnen und Concert. 


Beginn des Feſtes um 3 Uhr. [1763] 
Billets a 50 > find zu haben: 
Jul. Hoferdt & Co., Carlsſtraße 1, 
Bitter & Kallenbach, Nicolaiſtraße 12, 
1 —— n a Bahn 
. L. Sonnenberg, Königspla u. Bahnho 15, 
0. Jander, Gartenſtraße 33, e ke 
E. Schweitzer, Schweidnitzerſtraße 50. 


bei Herren 


„ „* 


„ „ 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, zur Auf- 
bewahrung übernehmen. [932] 


Schleſi ſcher Bank ⸗ Verein. 
Galiz. Carl-Ludwigsbahn. 


‚Die neuen Coupons bogen zu den ſämmiſſchen Actien der k. k. 
priv. galiziſchen Carl⸗Ludwigs⸗Bahn werden vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. ab gegen Rückſtellung des Talons bei der in Wien, 
Kärntnerring Nr. 7 domicilirenden Hauptkaſſe genannter Bahn 
ausgehändigt. [1220] 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Lebens-Verſicherungsbank f. D. 
zu Gotha. 


Da nach Mittheilung unſerer Vertreter in Breslau und Leipzig, 
der Herren Drescher & Campe, denſelben im eigenen geſchäftlichen 
Intereſſe die Aufgabe ihrer Zweigniederlaſſung in Breslau und die 
Rückkehr des bisherigen Verwalters derſelben, des Herrn Hermann 
Drescher, nach Leipzig erwünſcht iſt, haben wir unſeren Beamten, 
Herrn Otto Dittmann, mit der proviſoriſchen Verwaltung unſerer 
Agentur in Breslau vom 1. Auguſt d. J. an beauftragt. 

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, be⸗ 
merken wir zugleich, daß ſich das Geſchäftslocal der Agentur auch 
fernerhin Ring, Niemerzeile Nr. 22, befindet. 1695] 

Gotha, den 23. Juli 1879. 


Das Bureau der Lebens⸗Verſicherungsbank f. D. 


Demnächſt eeſcheint im Verlage der Unterzeichneten ein 


Deutſcher Vereins- Zoll-CTari 


nebſt alphabetiſch geordnetem Waaren⸗Verzeichniß, 
verbunden mit einer tabellariſchen Ueberficht der Abgaben und 
fämmtlicher Artikel, 
ſowie der wichtigſten Nechnungstafeln 
ſuyſtematiſch zuſammengeſtellt von A. Materne, 
Königlichem Provinzial⸗Steuer⸗Secretair in Breslau. 
Preis dauerhaft cart. 3 Klark. 

Der Herr Provinzial⸗Steuer⸗Secretär Materne, durch Herausgabe ver⸗ 
ſchiedener praktiſcher Werke bereits bekannt, will vor Allem den wirklichen 
Bedürfniſſen nach einem prakliſchen Handbucht für den Jollbeamten, den Kauf⸗ 
mann und den Indufrielen dadurch abhelfen, daß er, den Zolltarif mit dem 
Waarenverzeichniß vereinigend, in tabellariſcher Form die declarations⸗ 
mäßige Benennung der Gegenſtände, den Maßſtab der Wenig die 
Nummer und Unterabtheilung des Tarifs, den Abgabenſatz und die Tal 
vergütigung für ſämmtliche vorkommende Verpackungsarten alphabetiſch 
nachweiſt. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Tarifſätze 
[1736] 


erlage erſchien: [351 } 
das Heütſche Reich 
Sailer. N 


122 a Wilhelmſtraße. 


N In meinem 
Die Inden und 


f Preis 1 Mark. 
Friedrieh Stahn, Berlin, 


vamı | 


Breslau, Ring 4. Louis Möhler’s goſbuchhanlungz. 


r 


— en ei 


Die Verlobung unserer einzigen 
Tochter Anna mit dem Buchhändler 
Herrn Max Woywod hier beehren 
wir uns statt besonderer Meldung 
hierdurch ganz ergebenst anzu- 
zeigen. 1704] 

Breslau, 20. Juli 1879, 

B. Kaulisch 
und Frau Agnes, geb. Hayn. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Anna Kaulisch, einzigen Tochter des 
Herrn B. Kaulisch und der Frau 
‚Agnes Kaulisch, geb. Hayn, beehre 
ich mich hierdurch ganz ergebenst 
anzuzeigen. 

Breslau, 20. Juli 1879, 

Max Woywod. 


Statt beſonderer Meldung. 

Ihre heute vollzogene eheliche 
Verbindung beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen 1106] 


Dr. orze ky, 
Aſſiſtenz⸗Arzt 1 Aae im 2. Schleſ. 
Dragoner⸗Regt. Nr. 8, 
Cöleſtine Fer 
geb. Loͤwe 
Breslau, den 21. J 


uli 1879. 
Jakob Bloch, 
Klara Bloch, geb. Zwiklitz, 
Vermählte. [1119] 
Breslau, im Juli 1879. 


Durch die Geburt eines ſtrammen 


Jungen wurden hocherfreut [1101] 
Julius Lemor und Frau 
Martha, geb. Künneth. 
Breslau, den 25. Juli 1879. 


Geſtern Abend 9% Uhr wurde 


meine liebe Frau Margarethe, geb.] 


Dierig, von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. [383] 
Waldenburg i. Schleſ., 
den 26. Juli 1879. 
Theodor Hillmer. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 

Heute Nachmittag 5 Uhr ber: 
ſchied ſanft unſere inniggeliebte 
Mutter, Schwieger⸗, Groß: und 
Urgroßmutter, die verw. Frau 
Kaufmann [1423] 


Chriſtiane Hennig, 


geb. Pfeiffer, 
im ebrenvollen Alter von 90 
Jahren 3 Monaten. 5 
Mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme zeigen dies allen Ver⸗ 
wandten und Freunden an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. Juli 1879. 
Trauerhaus: Gartenſtraße 24. 


Auf einer Beſuchsreiſe entſchlief 
heute ſanft nach nur Atägigem Kranken⸗ 


lager meine liebe Freundin, die ver⸗] 


wittwete 


1 
Eliſabet Belitz, 


im Alter von 81 Jahren. Durch 33 


Jahre war ſie mit aufopfernder Treue 
und Hingebung um meine Verwandten] 
Ihr Andenken 


und mich bemüht. 
wird mir daher ſtets theuer bleiben. 
Dies zeige ich tiefbetrübt an, zu⸗ 


gleich im Namen der hinterlaſſenen]! 


Kinder. 4 
Breslau, den 25. Juli 1879. 
Hermine Hermes. 
Die Beerdigung erfolgt Sonntag, 
den 27. Juli, Nachmittag 4 Uhr, vom 
Hoſpital für hilfloſe Dienſtboten nach 
dem Friedhofe zu XIM.⸗Jungfrauen. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend ſtarb plötzlich unſere 
innigſtgeliebte, herzensgute Schweſter, 
Schwägerin, Tante und Nichte 

Fräulein 


Friedericke Ueumögen. 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, an . [1103] 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, den 27. d., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Sonnenſtraße 38. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 25. d. verſchied plötzlich in 
Berlin unſer geliebter Sohn 
und Bruder, der [1052] 
stud. phil 


Paul Hennet, 
im Alter von 22 Jahren, was 
hiermit tiefgebeugt allen Freun⸗ 
den und Bekannten anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. Juli 1879. 


Am Freitag früh entriß uns der 
Tod nach langen Leiden unſer Mitglied 
Herrn Schneidermeiſter 


8. Geiſtert. 

Wir verlieren in ihm ein ſtreb⸗ 
ſames Mitglied, einen biedern und 
aufrichtigen Collegen, deſſen Andenken 
wir ſtets in Ehren halten werden. 

Beerdigung: Montag, 1 


A ee Kupferfepmisdeitr. 21. 
Ortsverein Breslauer 
Schneidermeiſter. 


Geſtern Nachmittag entriß mir der 
Tod 0 innig geliebtes Söhnchen 
Turt nach kurzem Leiden an Hirn: 
aue ſchwitzung im Alter von 1 Jahr 
4 Monaten. Schmerzerfüllt zeigt dies 
ſtatt beſonderer Meldung an [1104 

Die trauernde Mutter 
verwittw. Uhrmacher Ida Hoffmann, 


eb. Weyditzer. 
Breslau den 26. Se 1879. 


hiermit ergebenst anzeigt 


Breslau, den 26. Juli 1879. 


zu St. Matthias statt. 


Heut Mittag 2% Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden, ver- 
sehen mit den heiligen Sterbe-Sacramenten, unser innig geliebter, 
guter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Neffe, Schwager und Onkel, 


der Kaufmann 


August Karnasch, 


im 48. Lebensjahre, was allen teilnehmenden Freunden und Be- 
kannten statt jeder besonderen Meldung mit tiefbetrübtem Herzen 


Die trauernde Wittwe 


Antonie Karnasch, 


im Namen der Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag, früh 9 Uhr, auf dem Kirchhof 


Trauerhaus: Stockgasse Nr. 13. 


[1118] 


Breslau, den 26. Juli 


des Vereins der 


Heute Abend 8 Uhr entfchlief F 
ſanft unſer innig geliebter, 
guter Vater, re 


Großvater 
Carl Eberle. 


Neiſſe, den 25. Juli 1879. 
Die Hinterbliebenen. i 


und 
02] 


EE EENTEEE EN 
; Statt jeder beſonderen N 
Meldung. 0 
Heut Morgen 9½ Uhr ſtarb W 
nach kurzem, ſchweren Leiden 
an Lungen⸗Entzündung unſer 
innig geliebter, theurer Gatte, 
Vater, Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann n 


Julius Büſtorff, 


im Alter von 56 Jahren. 
VUum ſtille . bitten 


e h 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Maltſch a. d. Oder, [1105] 
den 26. Juli 1879. a a 
Die Beerdigung findet Dins⸗ 

tag, den 29. c., Nachm. 4 Uhr, ſtatt. 


r Meldung. 
Heut verſchied nach längeren 
Leiden unſertheurer Gatte, Vater, F 
Großvater, Urgroßvater und M 
Bruder Herr 387 


Aaron Eisner 


im 83. Lebensjahre. 
Um ſtille rg bitten 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Sohrau OS., 23. Juli 1879. 
CCC ²˙ . A 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Lieut. im Kurmärk. Dra⸗ 
goner⸗Regt. Nr. 14 Herr v. Schmidt 
in Hannover mit Frl. Helene von 
Herget in Weſel. 

Verbunden: Herr Paſtor Müller 
mit Frl. Martha Raſchig in Rummels⸗ 
burg i. P. Herr Seminar⸗Oberlehrer 
Ebeling mit Frl. Fanny Keller in 
Annaberg i. S. Hr. Ober⸗Tribunals⸗ 
Rath Vonhoff mit Frl. Ottilie Wurm 
in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: dem 
Pr.⸗Lieut. à la suite des 1. Naſſ. 
Inf.⸗Regts. Nr. 87 Herrn v. Rekowsky 
in Lichterfelde. l 

Geſtorben: Frau Prediger Sey⸗ 
ring in Berlin. Paſtor em. Herr 
Portius in Hochheim bei Erfurt. 
General⸗Lieut. z. D. Hr. v. Weltzien in 
Merſeburg. Herr Aſſeſſor Freiherr 
v. Manteuffel in Straßburg. Aſſi⸗ 
ſtenz⸗Arzt im 4. Thür. Infant.⸗Regt. 
Nr. 72 Herr Dr. Bärenſprung in 
Torgau. Verw. Frau Rechtsanwalt 
Ablemann in Charlottenburg. 


Herr Capellmeiſter Faltis wird 
höflichſt erſucht, doch vor ſeinem Ab⸗ 
gange noch einen Wagner ⸗Abend 
zu veranſtalten. 1725 

Mehrere Wagnerianer. 


Eine ov. ſchw. emaillirte Broſche iſt 

verloren, gegen angem. Belohn. 

abzug. Roſenſtr. 13. 
1100 


Etat beſondere 


Großkopf. 


Achtung! 


Alle älteren Schüler des Herrn 
Hauptlehrer Rector Wagner wer⸗ 
den erſucht, ſich Montag, den 28. 
Juli, Abends 8 Uhr, in der Nyb- 
niker Bierhalle, Breiteſtr. 42, ein⸗ 
zufinden. 1059 

Mehrere frühere Schüler. 


Meinen verehrten Herren Cor⸗ 
reſpondenten tbeile ich hierdurch er⸗ 
gebenſt mit, daß ich dahier im Hötel 
Beau Rivage wohne. 8 

Bains d Oſtende, Juli 1879. 


Lector G. Weidemann. 


Todes-Anzeige. 
Voll herzlichen Bedauerns zeigen wir den heu 

Nachmittag 2% Uhr erfolgten Tod des Vorsitzenden 

unserer Waaren-Commission, des Kaufmanns 


Herrn August Karnasch, 


an. — Sein biederer, ehrenhafter Charakter, wie seine 
treue und hervorragende Betheiligung an den Arbeiten 
unseres Vereins sichern dem Dahingeschiedenen bei 
uns ein bleibendes Andenken. 


Der Vorstand 
Breslauer Colonlalwaaren-Händl 


4 


[1121] 
1879. 


er. 


e 


II. Scholtz. 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater, 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal -Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher-Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospeete gratis und franco. 


Am reelſten und e 
Sämmtliche Strumpf⸗Waaren, 
namentlich patent geſtrickte 
Strümpfe f. Damen u. Kinder, 
Herrenſocken von 20 Pf. an. 
Beſtſitzende Corſets in groß⸗ 
artigſter Auswahl aus den erſten W 
Fabriken auffallend billig. ; 
Handſchuhe von Zwirn, Seide, 
Filet für Damen, Herren und 
Kinder ſehr billig. 5 
Ferner verkauft die Handlg. 
des Hofl. Albert Fuchs, $ 
nur allein Schweidnitzerſtr. 49, 
zu den billigſten Preiſen: 
Alle Sorten Kleiderzuthaten, 
Franſen überhaupt billig, 
größte Auswahl Knöpfe, Beſäte, u 
f Litzen. F 
Angefangene ſchöne Hand⸗ 


arbeiten; Spitzen jeder Art, 


Trimings und waſchechte 
Kreuzſtichborten. [12 


r 


ſtruction von den 
kleinſten bis zu den 
größten Dimen⸗ 
D ſionen, mit beſon⸗ 
ders 
Vorrichtungen für 
Hotels u. Neſtau⸗ 
rants. 


Waſſer⸗ 
filter, 


Awparat zur Reini⸗ 
Mm gung des Trink⸗ 
waſſers von allen 
der Gefundheit 
ſchädlichen Sub⸗ 
ſtanzen. 


Einmachbüchſen 


von Blech und Hartglas mit luft⸗ 
dichter Verſchraubung a 7, , 
1½ Liter Inhalt. 1711 


Größtes Lager in 
ſämmtlich. Plätteiſen. 
Amerik. Gußſtahl⸗Glanz⸗ 
Plätteiſen 


mit ſcharfen und abgerundeten Kanten. 
Polireiſen, Kohlenplätt⸗ 
eiſen, Meſſingplätteiſen 


empfehlen 


Dohse & Go., 


Magazin für Küchen Einrichtungen, 
Nin 


—— 


früheres Geſchaft von 


Joh. Gottl. Jaeschke, 


Complete Küchen⸗ Einrichtungen 
ſchon von 50 Mark an. 


Preuß. Antheil⸗Looſe 
E KK „ 104% 

4 Mark 

verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. J, 1. Et. 


64 32 16 8 


Juſtiz⸗Amtstracht 


Getreide- u. Mehlſäcke, 


1 gelte. Militärhemden 


277101 


Eis ſchränke 


bewährteſter Con⸗ 


praktiſchen 


Kaiſer⸗ 
Paletots 


und [1687] 


Havelocks 


in Sommer⸗ und auch 
ſchweren Stoffen, 
ganz beſonders prak⸗ 
tiſch für die Reiſe, 
empfehlen in reich⸗ 
baltigfter Auswahl 
ſchon von 6 Mk. an 


T. 
Taterka, 
Albrechtsſtr. 59, 
Schmiedebr.⸗Ecke. 
Die neue [1115 


fertigt vorſchriftsmäßig und zu billig⸗ 
ſten Preiſen 
A. Kuron, 
Atelier für Herren⸗Garderobe, 
Schuhbrücke 8, I. 


Aufträge 


auf die neue [1114] 


Juſtiz⸗Amtstracht 


werden unter Garantie der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Anfertigung 
nach amtlicher miniſterieller 
Zeichnung billigſt ausgeführt bei 


M. Punitzer, 


Marchand⸗Tailleur, 
Oblauerſtr. 8. 


Für Wiederverkäufer 
offerire billigſt [1706] 
fertige Rapsplauen, 
Segel- u. Wagen⸗ 
plauen⸗Leinen, 


Kleeſäcke, Kartoffel⸗, 
ucker⸗ u. Stärleſäcke , 
Grasſameu⸗Züchen 


Strohſäcke en gros. 
8 Hauptniederlage von 


Heſſians, Tarpanlings, 


zu Packlein und Säcken, 


a 10, 11 u. 12 M. pr. Dep. 
Alle Sorten rohe, ſteife 


Wattir Leinen 


in engl., belg. u. deutſch. Fabrikat. 


M. Raschkow, 
Schmiedebrücke 10; 


Be: 


Eduard Kreutzberger, 
Ning 35, [1710] 
5 empfiehlt in größter Auswahl 
geſtickte Garnituren, 
a 75 Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf. ꝛc., 
Fgeſtickte Encoeurkragen, 
à 50 u. 60 Pf., 75 Pf., 
ca. 100 Stzd. 


ſeidene Shawls, 


handgeſtickt, à 1,50 bis 1,75 M., 
ca. 100 


\ Dod. 
ſeidene Tücher 
für Herren, Damen u. Kinder, 
bedeutend unter dem Werth. 


Schürzen 


für Damen und Kinder 
in Seide, Alpacca und Moirée, 
ſowie div. weißen Stoffen. 
Größte Auswahl, ſehr billig! 


Nouveautés! 


Schleifen, Fichus, 
Lavallières, Häubchen, 
Ruchen, Schleiern, 
coul. Garnituren ꝛc. 
Corsets! 


beſtſitzend! ſehr billig. 
Eduard Kreutzberger, 
Ning 35. 
FEC ERRERRRSETERN 


Bruſt⸗Caramels, 
Kalao⸗Thee und echte 
Pfeffermünz⸗ Plätzchen. 
Maria Benno von Donat, 
Paris 1671. [1688] 
General⸗Devot in Breslau 
Schweidnitzerſtr. Nr. 8, 
Ecke Schloß⸗Ohle. 


Das bisher hierſelbſt unter der Firma J. 8 
i wald & 


15 ni Herrn Heinrich Schwarzwald be 
triebene 


Leinwand, Tiſchzeug und 


mit ſämmtlichen Activis und Paffivis für meine alleinige 


Schweiduitzerſtraße 5, Eingang Junkernſtraße, 


unter der Firma: 


zu. kleine Samenſäcke,! 


e Für 
— 
Braut-Kleider 
empfehlen wir unser reich sortirtes Lager von weissen Lyoner Seiden- 


stoffen in den bewährtesten Qualitäten und von ausserordentlich 
schöner Farbe zu nachstehenden sehr billigen Preisen: 


Weisse Seidenstoffe, 


Faille und Rips, 


Meter 3 Mark 75 Pf. bis 7 Mark 50 Pf. 


Weisse Atlasse, 


Meter 4 Mark 50 Pf. bis 9 Mark. 


Proben nach auswärts bereitwilligst 
und franco. [1737] 


Gebr. Schlesinger 


Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Ar. 
schrägüber dem Stadttheater. 


s, 


73 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Chwarz- 
Co. in Gemeinſchaft mit dem verſtorbenen 


[1703] 


Wäſche Geſchäft 


Rechnung übernommen habe und daſſelbe 


im bisherigen Geſchäftslocale 


II. Silberstein 


fortſetzen werde. 

Für das der bisherigen Firma in fo hohem Grade be- 
wieſene Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auch 
auf meine neue Firma übertragen zu wollen, welches ich durch 
ſtrenge Reellität und Billigkeit beſtens rechtfertigen werde. 


H. Silberstein, 


Schweidnitzerſtraße 5, Eingang Junkernſtraße. 


gergwerks Producten-Comptoit, 


„Morse Q 27. VII. 
Dedic. d. n. H. u. E. 


Metall- u. Farbewagrenhandlung 


und Lager von Artikeln für 


Jagd- und Aiſchereibedarf 


J. Kristin & Co., 


Roßmarkt 5a, nahe am Riembergshoſe, 
offerirt zu billigſten Preiſen: 


5 Metalle: 
Blei, Zinn, Zink, Antimon, Blei: und Zinnrohre, Bleidraht, 
Walzblei, Fenſterblei, Tapezierblei, Staniol, weiß und bunt. 


Farben: 
Bleiweiß, trocken und in Oel, Zinkweiß und Grau, bunte Farben 
für Oel⸗ und Waſſeranſtrich, auch kalkechte Ocker, ſchleſiſche, thürin⸗ 
giſche, franzöſiſche und alle Erdfarben, Ultramarin, blau und 
grün — alles in größter Auswahl —, Lacke. 

Artikel für Jagd- und Fiſchereibedarf: 
Patronenhülſen für Lefaucheux⸗ und Lancaſter⸗Syſtem in verſchie⸗ 
denen Marken, Papp⸗, Filzpfropfen und Gulots, Lefaucheux⸗ und 
Lancaſter⸗Haken, Lademaſſe, Sertiſſeurs, Feuerzeuge in Form einer 
Patrone, — Angelruthen, Angelſchiffchen, Legeangeln, Wurfleinen, 

Schnüre, Wirbel, Senkbleie, künſtliche Inſecten vc. ıc. 

Artikel für Töpfer und Ofenfabrikanten ꝛc.: 

chemiſch reine Bleiglätte und Bleiminium, ſchleſ. und echt engl. 
Borar, Braunſtein, Gyps, Glaſur zu Schmelzöfen, Glaſurſand, 
Smalte, Ornamentfarben, Meißener, Motterwitzer und Bunzlauer 
Begußthon in beſter Waare, Kobaldoryd ꝛe. [1063] 


niederlage von Wiener Apollo-Kerzen u. Seifen. 
Special⸗Preis⸗Verzeichniſſe ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 

En gros & en detail. 

erkauf von alten Metallen. 


31, Ring 31, 1. Etage, 


Ein- und 


Ausverkauf von Kleiderſtoffen, Mänteln, Jacken, ſchwarzen, 
rein wollenen Cachemirs und Kamm arnſtoffen wegen Auf⸗ 


löſung des Geſchäfts. 
31, Ring 31, 1. Etage. 


11048] 


Rorschach am Bodensee. Schweiz. 


Hötel und Pension Bodan. 


Comfortabel eingerichtet, In der Nähe Seebäder. Reisende Aus- 


sicht auf den See und Rorschacherberg. Freundliche Bedienung und 
billige Preise. Höſlichst empfiehlt sich 


Der Besitzer: J. Woglor-Suter. 


* 


obe- Theater. 
Sonntag, den 27. Juli. 8. 2. M.: 
„ Localpatrioten“ oder: „Breslau 
und Berlin.“ Local⸗Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 4 Aufzügen und 5 Bildern 
von Ludwig. Muſik von Woſählo. 
1. Bild: Berlin in Breslau. 2. 
Bild: Im Café Cloin. 3. Bild: 
An der Börſe. 4. Bild: Ein neuer 
Stadtverordneter. 5. Bild: In 


Morgenau. 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Victoria- Theater. s 


Sonntag, den 27. Juli. Nachdem die 
Araber⸗Truppe das Local verlaſſen, 
woſelbſt ſie ſo ſchnell beliebt gewor⸗ 
den und allabendlich ſtürmiſchen 
Applaus geerntet, wird von heut ab 

die weltberühmte Luffa gamen nd 

Geſellſchaft Eler, 2 Damen und 

1 Herr, mit ihren anerkannt ge⸗ 
diegenen Leiſtungen ſich dem ver⸗ 
ehrten Publikum produciren; des⸗ 
gleichen wird der in neuen Schöpfun⸗ 
gen jo unermüdliche Balletmeiſter 
Herr Jerwitz durch ſeine jüngſten 
Geiſtesproducte „Undine“, phanta⸗ 
ſtiſches Ballet in 2 Bildern, und 
„Das Nürnberger Wurſtelfeſt“, 
komiſches Ballet, welche beide heut 
zur Aufführung gelangen, gewiß 
nicht wenig dazu beitragen, den 
Beſuchern des Victoria⸗Theaters 
eine angenehme Abendunterhaltung 

u bereiten. 
nfang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 

Montag, den 28. Juli. Concert und 
Vorſtellung. 

Salsom-Thenter. [1735] 

Sonntag. „Eine Leichen⸗Verbren⸗ 
war „Der Liebestrank.“ „Die 
Balletſchule. e 


g „Eine Lei ' 
ee "Sie Balletſchule.“ „Die 


ſchöne Galathea.“ 


ſchone Galat pen 
Volks- Theater 

} ih-Wilbelmftraße Nr. 13. 

San . 1. l. „Der Mord in 
der Meſſergaſſe.“ Poſſe. Z. 2. M.: 
„Die Afrikanerin in Kalau“. Par. 
Poſſe i. 1 Act. Z. 9. M.; „Paſcha 
Nataſchingtaratata.“ Operetten⸗ 
Burleske mit Tanz u. Evolutionen. 
„Mein Trompeter für immer.“ 
Poſſe in 1 Act. Z. Anfang: „Das 
Schwert des Damokles.“ Sul. 

Montag. „Der Mord in der Meſ⸗ 
ſergaſſe. Poſſe. „Die Afrikanerin 
in Kalau.“ „Paſcha e 
taratata.“ Operetten = Burleske. 
Das Theater iſt v. Unwetter geſchützt. 


Das große Orcheſtrion 


ſpielt heute Abend in Bögel's Re⸗ 
bn, Friedrichſtr. 49. [1046] 


Breslauer Concerthaus, 
[1726] Gartenſtraße 16. 


eute Gr. Concert. 
Anfang 5 Uhr. Entree er 5 Pf., 


Damen und Kinder 


Paul Scholtz's esüfe 
Heute Sonntag, den 27. Juli: 
Grosses Concert 
der Stadttheater ⸗Capelle und 


Brillant⸗Pracht⸗Feuerwerk. 


fang 5% Uhr. Entree 20 Pf. 
wi Morgen ontag: liess 


wagner-Abend 


mit theilweiſe neuem Programm. 


| _ Zoologischer Garten. 


Nordamerikas 
Indianer, 


9 Männer, 2 Frauen. 


Rede des Häaptlings. 
Gefang der Indianer. 
Häuptlingswahl. 
Beerdigung. 
Hochzeit. 
Ernteopfer. 
Schneeſchuhlaufen. 
— . 
Ball ſpiel. 
Scalpirſcene. 


Vorſtellungen 9—12 Uhr Vormittags, 3—7 Uhr Nachmittags. 

50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 20 Pfg. 

Atrabillets zur reſervirten Tribüne 25 Pfg. 
Dampfer hin und zurück 30 Pf. eg 


Eintrittspreis 


Eichen- Park. 


Sonntag, den 27. Juli: 
Großes Militär- 
Coneert, 


ausgeführt von der Capell 
des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4 
unter Leitun 


des Stabstrompeters Herrn 8 
Bei eintretender Dunkle e 
Brillante bengaliſche Beleuchtung 
des Parkes. 
Anfang 4 Uhr. [1739 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
rr ee 


Breslauer Prater 


Max-Garten). 
Heute Sonntag, den 27. Juli: 


Militär-Concert. 
11082] Juen 85 Ehalich. 
Seiffert’s 
Etabliſſement [1066] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Muſik 


im Sommer = Ball: Saale. 
Bei Dunkelheit: Große bengaliſche 
Beleuchtung 
ſämmtlicher Anlagen. Bag 
Entree à Perſon 10 Pf., Kinder frei. 

Morgen Montag: 


N 
Flügel = Unterhaltung. 


Polonaiſe 


durch den Garten bei bengaliſcher 
Beleuchtung. 


Die Dampſſchifffahrten 
auf der oberen Oder 
finden täglich von 9 Uhr früh 
bis Abends 8% Uhr regelmäßig ſtatt. 
Letzte Rückfahrt 94 Uhr. 
[1738] Krauſe & Nagel. 


Gemüthlichen Aufenthalt bietet 


Blaschke's Weinhalle, 


Ohlauerſtr. 40. Ausſch. all. Weine. 


Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 


Zeit: Garten. 


Heute Sonntag: 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 

Bengaliſche Beleuchtung 

Kaan des Gartens. 9 
nfang 5½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Neue Bedienung in Coſtüm. 


Morgen: Großes Concert. ug na August er.: Aus⸗ 
Auland 7% Ubr. Cniree 10 U. balde. Af Wa dem S 


Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 
Heute Sonntag, 27. Juli: 


Großes Frei- Concert. 


Anfang 5 Ubr. [1219] 


Volks-Garten. 


Heute Sonntag:, [1054] 


Großes Militär⸗ 


orſtand. 


Steppdecken 


in Purpur, Thybet, Wollatlas, 


Matratzen 


von 5 M. an. 


Größte Auswahl 


i öbel⸗ u. Gardinenſtoffen, 
Manilla, Portieren, Roulecux, 
Möbelplüſche in allen Farben 


oncer 1 
Qualitäten, 
ausgeführt von der Capelle des Kgl. und e, Lederiuche, 
2. Schl. Gren Kegts. Nr. 110 ee Goeusläufer, 


unter Leitung des Herrn J. Theubert. 


"Schiesswerder. 


Heute Sonntag 27. Juli: 


es 
91 " 2 
Militär Goneert, 
aus t von der Regimentsmuſik 
des ehe, Gren.-Regts. Rr. 10 
1 unter Direction 
es Capellmeiſters Herrn W. 81197 g 
€ Anfang 4 Uhr. 11 
eren 20 pf. Damen 10 f 


u: 


„Tiſchdecken, 
ve een [1705] 
am billigſten bei 


M. RaschkoW, 


Schmiedebrücke Nr. 10. 


Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse ar 
empfiehlt in grosser Auswa 
Flügel u. Pianinos aus 


ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner eto. 


zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie, 


[761] 


Pra ung & 100 St. für 34 u. 5 M. 


Afrikas 


Nubier, 
9 Männer, 2 Frauen. 


Kriegstanz. 
Dromedarreiten. 
. 

ausgeräth. 
Waffen, Trophäen. 
romedare. 
Giraffen. 
Clephanten. 


Nilpferde. 


[1554] 


wegen Aufgabe meines feit über 
25 Jahren beſtehenden 
alanteriewaaren⸗ 
Geſchäfts. 

Die Waaren werden größten⸗ 
theils für die Hälfte des An⸗ 
ſchaffungs⸗-Werthes losgeſchla⸗ 
gen, ebenſo die ſchöne Laden⸗ 
einrichtung. [1611 

d. Zepler, 
Schmiedebrücke 1, Er 
Koffer: und Taſchen⸗Fabrik. 


36 bin 1 55 12 eg 5 
verreiſt. : 10670 
Dr. Wilhelm Sachs r., 


Muſeumsplatz 7. 


Impfung an 2 fbr 


Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 
Montag u. Donnerstag | WR 
Impfung von 2% bis 4 Uhr. 


Dr. E. Schiller, Sage 12 


Während meines Aufenthaltes in 
Salzbrunn (Paderborner Hof) bin ich 
in Breslau für [1456] 


Hautkranke te, 


nur Montag und Donnerstag in 
meiner Wohnung Gartenſtr. 33a von 
10—12 u. 2—4 Uhr, in meiner Klinik 
Gartenſtr. 46e von 9—10 u. 4—5 Uhr 
u ſprechen. 


T. Hönig, prakt. Arzt, N 
Specialarzt u. Dirigent einer Klinik] 
für Hautkranke. ie 


ünſtliche Zähne, Plomben ꝛc. Am 
Herr. Thiel, Alte Taſchen⸗ „F 


Künſtliche Zähne 


naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, 45 


im Körper gehen mit der größten Regelmäßigkeit vor ſich, 


P. F. W. Barella, 
der Erfinder des Uniperſal⸗Magenpulvers, weiches in kurzer Zeit ſelbſt in medieinal⸗ wiſſenſchaft⸗ 
licher Beziehung ſich fo bielfeitigen Ruf erworben hat, iſt am 21. Juli in Breslau eingetroffen und 


bringt allen Magenleidenden, die an irgend welchen Magenübel und dem fecundaren Leiden, 
als Nieren: und Gallen » Ablagerungen, Blafengrres ꝛc. 2c. leiden, ſichere Hilfe. Selbſt für 


* 

veraltete chroniſ. E Magenübel, die Aerzte nicht zu befeitigen vermochten, wird 
ſichere Hilfe geboten. 1717] 
- Von den erften Tagen der Cur an werden die Beſchwerden nicht allein beſeitigt fein, ſondern 
jede Abmagerung des Körpers hört ſofort auf, und derſelde wird von Tag zu Tag an Kraft und Fülle 
zunehmen. Diejenigen, die mit Magenkrämpfen, Magendrücken bei mir eintreten, werden ohne 
Beſchwerden mein Zimmer verlaſſen. Uebelkeiten und Erbrechen werden ſchon in den Tagen 
der Cur ſelten noch erſcheinen. 
Die Cur koſtet für 4 Wochen 30 Mark, bei minder Bemittelten nach Uebereinkunſt ermäßigt, 
ganz Arme gratis. 

Das Mittel, höchſt unſchädlich, wirkt nur ernährend, daher vom Säuglings⸗ bis zum höchſten 
Alter angewendet werden kann, wird gratis verabfolgt. 

Um allen Zweifel zu beſeitigen, können Atteſte und Dankſchreiben vor der Cur bei mir ein⸗ 
geſehen werden, für deren Echtheit durch jede Garanſie Gewähr geleiſtet wird. 


F. W. Barella 
aus Verlin. 


Aus den in meinem Beſitze befindlichen Dankſchreiben reproducire ich Nachſtehende : 

5 5 Schon gleich nach Gebrauch der erſten Gaben (nach jeder Mahlzeit einen 
Theelöffel voll) zeigte es ſich, daß die Schmerzen, welche immer erſt bei der Verdauung eintraten, ſich 
in ſehr geringem Maße — reſp. gar nicht — einſtellten, indeß ſtellten ſich dieſelben ſogleich wieder 
ein, wenn von dem regelmäßigen Einnehmen Abſtand genommen wurde. — Nach ga. 7—8 Wochen 
genügte es, wenn meine Frau ſich nur ein Mal (gleich nach dem Mittageſſen) des Pulvers bediente. 
— Und heute, nachdem die früher aufs Peinlichſte innegehaktene (Carlsbader) Diät gegen eine kräftige 
ſogenannte Hausmannskoſt vertauſcht iſt (z. B. Erbsſuppe mit friigem Pöckelſchwe'nefleiſch, Brat⸗ 
fiſche, Schmorkohl 2c. ꝛc.) iſt der Gebrauch des Pulders nur noch ausnahmsweiſe nöthig; es vergehen 
oft 8—14 Tage, ohne daß die geringſten Beſchwerden in der Berdauung eintreten! — Alle Functionen 
g . — ebenſo nehmen die Körperfülle und die 
Kräfte meiner Frau in ſteter Weiſe zun xnxdnn. 

Albertinenburg bei Berlinchen, den 6. Mai 1879. H. Michgelis, Gutsbeſ⸗ 

a Als ich vor 10 Wochen anfing,, Ihr vortreffliches Magenpalper zu ge 
brauchen, war mein Zuſtand derartig, daß ich jeden Augenblich den Tod erwartete, denn 2—3 Löſſel 
Milch, die nur noch meine Nahrung bildeten — da ich ſchon längſt keine andere Nahr meg mehr zu 
mir nehmen konnte — mußte ich wieder von mir geben, und hatten meine Kräfte jo abgenommen, 
daß ich nicht mehr drei Schritte gehen konnte. .... Meine langwierige Krankheit i von den vielen 
Aerzten, die mich behandelt haben, als chroniſcher Magenkatarrh bezeichnet worden, welcher aus den 
Magengeſchwüren — die ſich durch ſechsmonatliches Blutbrechen gekennzeichnet hoden — hervor⸗ 


e 


% % %%% D e n e 


gegangen iſt. .... Jetzt nach zehnwöchentlichem Gebrauche Ihrer Cur bin ich fo weit hergeſtellt, 
daß ich Fußpartien von 1—2 Meilen machen kann. Mein Außſehen iſt derartig, daß mich viele 
Leute die mich in meiner Krankheit faſt täglich geſehen, nicht wieder erkannten 


Marienfelde bei Berlin. O. Kießlich, Techniker. 
Meine Frau, im Alter von 29 Jahren, litt ſeit einer Reihe von Jahren an einem Hroniſchen 
mige verbunden mit Me auftretenden, heftigen Magenkrämpfen derart, daß fie wicht mehr 
im Stande war, ihre häuslichen Beſchäftigungen zu verrichten. Sie konnte keinerlei Nahzung ohne die 


ärgſten Schmerzen verdauen, magerte zuſehends ab, und ihre Schwäche ließ das Aergſte befürchten; 10 


alle angewandte ärztliche Hilfe blieb wirkungslos. In dieſer ige nahmen wir unſere Zuflucht zu 
Ihrem Univerſal⸗Magenpulver, und gleich nach der erſten Doſis waren die Krämpfe: befeitigs 
Heute, bei ununterbrochenem Gebrauche Ihres Magenpulvers erfreut ſich meine Fram der beiten 
Gefundbeit, fie hat ihre frühere blühende Geſichtsfarbe wieder erhalten und kann allen ihren häus⸗ 
lichen Pflichten nachkommen. 
Berlin, Franzſtraße Nr. 10. . Zeugſchmied Carl Schutz. 
Indem ich Ihr bewährtes Univerſal⸗Magenpulver gebrauche, iſt mein Stuhlgang wieder vegel- 
mäßig und ſcheint mein Körper wieder ſeine Beleibtheit zu bekommen. Wie es mit mir ſtand, habe 
ich Ihnen bereits in meinem erſten Schreiben mitgetheilt, genieße jetzt wieder faſt alle vonkommenden 
Speiſen und Getränke, wo ich ſonſt nach jeder Mahlzeit ein drückendes, beängſtigtes Gefühl verſpürte, 
iſt daſſelbe jetzt ganz verſchwunden 
Kaſſel, Münchebergerſtr. 40. 


—— 


eee. 


Herausnahme d. Wurzeln. Schmerz oje 
112 von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 


ſtraße 15, an der Liebichshöhe. [755] 
bert Loewenstein, 1 


iſt nur Weidenſtraße 8, vis-a-vis dem Pariſer Garten, bei feſten 
Preiſen und reeller Bedienung. 


Specialgeſchaft aller Arten Haararbeiten von Frau Lima Guhl 


[1042] 


jetzt Nr. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et., 
im Hauſe der Weinhändler Weisz KMär. 
in einer Kreisſtadt an der Bahn 
(5000 Ew.) iſt die 2. Arztſtelle 
vacant. Näh. Palmſtr. 31, II, rechts. 


Ein Thierarzt J. Kl. ſucht 
einen guten Wirkungskreis. 
Bezügl. Offerten unter J. H. 
24 an 
Zeitung. [379] 
en vielen Bewerbern um 
mein Gaſthaus diene hier- 
mit zur Nachricht, daß das⸗ 
ſelbe bereits verpachtet iſt. 
Friedrichshütte. 384] 
8. Goldstein's Wittwe. 


Bekanntmachung. 


Der unterzeichnete Vorſtand des 
Breslauer Bier⸗Conſum⸗Vereins Ba⸗ 
varia, eingetr. Genoſſenſchaft in Liqui⸗ 
dation, fordert hiermit etwaige Gläu⸗ 
biger wiederholt auf, ſich bei demſelben 
ſofort zu melden. ] 955 

Breslauer der Ezalum- Verein 


avaria, 
eingetr. Genoſſenſchaft in Liquid. 
Der Vorſtand. 
Th. Frost. Julius Abram. 
Carl Peltner. 


Monogramme 


auf Bogen und Cbuverts in farbiger 


iſiten⸗Karten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
a 100 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenſorm, à 100 St. 

für 89 und 10 M. N 
Speiſekarten, Tanzkarten, Ein 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 

fertigt fauber und ſchnellſtens die 
Papierhandlung, Buch- und Stein⸗ 
druckerei von [1236] 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzekſtraße. 


Höhere angeft. Beamte 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld» 
Darlehne mit Prolongation. d. 6d 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 69. 


VBechnische Fachschufen (Reorg. Tcchnikum) der Stadt 4 


(Frequenz 18½¾ — 362 Techniker) für: Schloſſer, Schmiede, Maſchinenbauer, Tiſchler, AR 
Maler, Bauhandwerker und Bautechniker. — Meiſterprüfungen. — Logirhäuſer. — #8 
3 Anmeldung zum Winterſemeſter erforderlich. — Programme gratis durch Bi 
en Director: 1 


Buxtehude (Bei Hamburg) 


Ehrenſache. 


Architekt Hittenkofer. 


D 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Beamter, ev., Beſitzer eines 


d. Exped. d. Bresl. 


Breslau, den a 


Vom 1. September a. e. an werde ich unter der Firma: 


H. Schwarzwald's Wwe. 
im Hauſe Königs ſtraße Nr. 2 


Lein Leinen., Ciſchzeng. u. 1 äſche Geschäft 


eröffnen, welches genau in derſelben Weiſe, wie das ſeit 23 Jahren 
von meinem verſtorbenen Manne als Mitinhaber obiger Firma ge- 
führte, betrieben werden ſoll. ; 4A 
Ich bitte eine hochgeehrte Kundſchaft, das meinem Manne in 
ſo reichem Maße geſchenkte Wohlwollen auch auf mein neues Unter⸗ 
nehmen gütigſt übertragen zu wollen, und werde ich durch ſtreng reelle 
Bedienungsweiſe ſtets bemüht ſein, das mir zu ſchenkende Vertrauen 
nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen. 


Hochachtungsvoll 
Franziska Schwarzwald, 
vom 1. September an 


H. Schwarzwald's Wwe., 
Leinen“, Ciſchzeug- u. Wäſche-Geſchäft, 
| Königsitra e Ar. 2. 33 


7 


Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäftslocals 


* 
Um vor unſerem demnächſtigen Umzuge nach [1719] 


50, Schweidnitzerſtraße 50 


mit unſeren großen Vorräthen möglichſt zu räumen, haben wir ſämmt⸗ 


liche Preiſe bedeutend herabgeſetzt und empfehlen 


Kragen und Manchetten, Lavallier⸗Schleifen, Cravatten⸗ 
bänder, Hauben, Stickereien ꝛc. ꝛc. 


in durchaus reeller, guter Qualität und faſt ſämmtlich Nouveautés zu 


wirklichen Ausverkaufspreiſen. 


Schaefer & Feiler, 
4. Ohlauerſtraße 4. 


Schleſiens, welchem es an 
bekanntſchaft mangelt, wünſcht ſich auf 
dieſem Wege z. verheirath. Fräuleins 
od. j. Wittw. im Alter bis zu 28 J., mit 


ſchönen Grundſtücks inſchönſter Gegend 
Damen⸗ 


einem Vera v. 4. —.6000 Thlr., welche 
auf dieſ. ernſtgem. Gef. reflest., wollen 


ihre werthe Adr. u. Photegraphie u. 


Angabe d. näh. Verhältn. bis zum 9. 
Auguſt u. H. 22361 i. d. Briefl. der 
Ann ⸗Exp. d. W & Vozler 
in Breslau, Ring 4. vertrauensboll 
niederl. Strengſte Verſchw. Ehrenſache. 


— —— ͤ äAüu—̃ 44 


Beachtenswerther 


Antrag! 


Ein ftreng rechtlicher, berwögender 
Herr, 50 Jahre, der ein ſcönes Land 
gütchen zu kaufen beabſichtigt, ſucht 
die Bekanntſchaft einer Dame, be⸗ 
hufs Verheirathung oder als Theile 
nehmerin. Ein disponibles Vermö⸗ 
gen von ca. 8000 Thlr., welches auf 
dem quält. Gute zur erſten Hypothek 
eingetragen werden ſoll, iſt erwünſcht. 
Ernſtgemeinte Offerten sub J. J. 100 
poſtlagernd Striegau erbeten. Dis⸗ 
eretion zugeſichert. 11058] 


Ich wünſche meine nicht mehr ganz 
J. Nichte, ein Frl. aus guter Fam., 
mit einem ält. Hrn. aus d. höher. Std. 
zu verheirath. Gef. Off. 01 Photo⸗ 
graphie u. X. 3710 an Rudolf Moſſe, 
Ohlauerſtr. 85 Ierb. Diser. ſelbſtverſt. 


Ein unverheiratheter Herr, 33 
Jahre alt, sucht die Bekanntschaft 


einer gebildeten jungen Dame 


auf diesem Wege; er bittet, Briefe 
ernsten Inhalts unter F. K. 33 
Haupt-Postamt lagernd Halle a. 8. 
abzusenden. 113991 


Familenpenſton 


r junge Mädchen unter ſehr gün⸗ 
15 d Verhaltniſſen. Näh. Auskunft 
erlheilt Herr onſiſtoriglraſh Weigelt, 
Breslau, Teichſtraße 31, II. [1300] 


Nothwendiger Verkauf. 

Die hierſelbſt auf dem Ringe, öſtlich 
vom Rathhauſe gelegene und mit 
Nr. 93 bezeichnete Baude, eingetragen 
Band 1 Blatt 333 des Grundbuches 
von den Bauden, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 390 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 3. September 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 6. September 1879, 
| Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, ee Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 80 
Breslau, den 23. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 29 Am Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhof, verzeichnet Band 
8 Blatt 153 des Grundbuches von 
Breslau und zwax von der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 5 Ar 
49 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Die Bietungs Caution 
26,895 Mark feſtgeſetzt. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 10. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige mbar ue und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
„Kaufbeoingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht ane 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. & [671] 
Breslau, den 11. Juni 1879. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grunditüid Nr. 
21 Alexanderſtraße 


19 Garveſtraße 

u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
9 von Breslau und zwar von der 
Oblauer⸗Vorſtadt Band 15 Blatt 391, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 4 Ar 34 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 80 Pf., der 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 10,000 


iſt auf 


ark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 25. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im I. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 26. September 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der ite ud aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. e 
Breslau, den 26. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


(gez.) Trieſt. 
f legante Möbel u. 
20 Zimmer Spiegel in Eiche, 


ſchwarz, Nußbaum u. dunkel 1 
11047 


goni, billigſt 
g „Tauenzienſtr. 53, parterre, 
im Möbelverleihgeſchäft bei Strauch. 
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für Maschinen-Ingenienre, Werkmeister. 


n Königreich Sachsen. ) 5 


I 7 N 
Umktug. 
Vorunterricht frei. — Ueber 400 Studirende. — 


Programme und jede weitere Auskunft 
gratis durch den Director: C. Weitzel. 


u 


Aufnahme: 
Mitte April und October, 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 5106 das Erlöſchen der Firma 
Salo Sachs 
bier heute eingetragen worden. [81] 
Breslau, den 24. Juli 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 224 die Firma 245] 
A. Hannach 
in Breslau und als deren Inhaberin 
die verehelichte Hannach, Adele, geb. 
Elkiſcher, daſelbſt eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Juli 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
u Sprottau. 


Ferien Abtheilung. 
Sprottau, den 25. Juli 1879. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
H. Kretschmer 

in Sprottau iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 24. Juli 1879 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Emil Hahn 
in Sprottau beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 5. Auguſt 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local vor dem 
Commiſſar Kreisgerichts⸗Rath Moh⸗ 
renberg anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 3. September 1879 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs-Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 244 
bis zum 3. September 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
am 22. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale vor dem 
obengenannten Commiſſar zu er⸗ 
ſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur 4 8 bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Gottwald u. Fried⸗ 
mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Sprottau, den 25. Juli 1879. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Pfänder⸗Auction. 
Am 8. Auguſt er., Vorm. von 9 Uhr 
ab, ſollen in Nr. 12 Neuſcheſtraße 
die in dem 5 Pfandleih⸗ 
Inſtitute verfallenen Pfänder, be⸗ 
ſtehend in Wäſche, Kleidungsſtücken, 
Uhren und Schmuckſachen gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung Wipe 


werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Ein gut erhaltenes 


iſt ſofort billi ard 

iſt ſofort billig zu verkaufen. 5 
fragen Bahnhofsre ee 
Strehlitz und Hotel Mockrauer zu 
Toſt O8. [382] 


nichts an denſelben zu verabfolgen L 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
J. eingetragen [ 
Nr. 1861 die Firma 
Stephan Gans 
zu Königshütte und als deren 
Inhaber der Kaufmann Stephan 
Gans daſelbſt, 
Nr. 1862 die Firma 
Albert Wurm 


u Königshütte und als deren N 


Inhaber der Kaufmann Albert 
Wurm daſelbſt; 
gelöſcht worden 
Nr. 1849 die Firma 

Ludwig Schwider 
zu Deutſch⸗Piekar. } 
Beuthen O.⸗S., den 23. Juli 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Submiſſion. 


Während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen der Truppen der 9. Diviſion 
ſind zu liefern bezw. zu geſtellen: 

1) Fourage bei den Brigade⸗Uebun⸗ 

gen der Cavallerie vom 18. bis 
4. Auguſt in Wohlau, , . 
Brot, Fourage, Victualien, 
Bivouaksholz und Stroh bei 
den Detachements⸗ und Divi⸗ 
ſions⸗Uebungen vom 26. Auguſt 
bis 10. September in Raudten, 
Guhrau, Herrnſtadt, Winzig 
und Wohlau; 

2) der Vorſpann zur Fortſchaffung 
der vorbezeichneten Lieferungs⸗ 
Gegenſtände, ſowie des pro 12. 
bis 25. Auguſt aus dem fiscali⸗ 
ſchen Magazin in Lüben zu 
empfangenden Brotes und der 
Fer ede nach den Cantonnements, 

3) der Truppen » Effecten : Vor- 
fpann und die Wagen zur Ber 
förderung der Aerzte und Zahl⸗ 
meiſter für fämmtliche Märſche 
der Truppen während der vor⸗ 
genannten Zeit. 

„Die Lieferung dieſes Bedarfs ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
mit eventuell ſich daran ſchließender 
icitation und zwar Naturalien und 
Vorſpann getrennt von einander ver⸗ 
dungen werden. [1708] 

Hierzu iſt ein Termin anberaumt auf 


Donnerstag, den 31. Juli d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


im Bureau der unterzeichneten Divi⸗ 
ſions⸗Intendantur. 

Offerten ſind vor dem Termin, ber- 
ſiegelt mit der Aufſchrift: Submiſſion 
auf Manöver⸗Lieferung“ abzugeben 
oder, portofrei einzuſenden. 

Die Bedingungen, auf welche in 
den Offerten Bezug genommen ſein 
muß, liegen in demſelben Bureau zur 
Einſicht aus. 

Für unbekannte Submittenten iſt 
nach näherer Vorſchrift dieſer Bedin⸗ 
gungen Legitimation und Caution 
vor der Zulaſſung erforderlich. 

Ungefährer Bedarf: 28,000 Stück 
Brote, à 3 Kilo, 3650 Ctr. Hafer, 
1100 Ctr. Heu, 4700 Ctr. Stroh, 650 
Cbm. Holz, 146 Ctr, Rindfleiſch. 187 
Ctr. Hammelfleiſch, 73 Ctr. Speck, 
110 Gtr. Reis, 75 Ctr. Graupe, 175 
Ctr. Erbſen, 75 Ctr. Linſen, 56 Ctr. 
Salz, 34 Ctr. Kaffee, 1500 zwei⸗ 
ſpännige und 400 einſpännige Wagen. 

Ob auch die Lieferung des Bedarfs 
während der vom 13. bis 26. Auguſt 
bei Guhrau abzuhaltenden Regiments⸗ 
und Brigade⸗Uebungen der Truppen 
der 17. Infanterie⸗Brigade, welcher 
ſich auf 10,700 Brote, 86 Ctr. Hafer, 
27 Ctr. Heu und 31 Cir. Stroh ſtellt, 
zu vergeben iſt, wird ſpäteſtens in 
vorangeſetztem Termine bekannt ge 
macht werden. 

Glogau, den 24. Juli 1879. 

Königliche Intendantur 
der 9. Diviſion. 


Nutz⸗ und 
Breunholz⸗Verkau, 


aus der Königlichen Oberfö 
uhbrück. 
Montag, den 4. Auguſt cr., von 
Vorm. 9 Uhr ab, werden im Cas⸗ 
per'ſchen Gaſthauſe e pi 
um meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung geitellt: [1747] 
ca. 400 Stüd ee I A 
den Beläufen Kuhbrück und Gr.⸗Lahſe, 
diverſes Eichen⸗Brennholz und Kiefern: 
Scheit und Knüppel nach Bedarf aus 
den Schutzbezirken Burday, Gr.⸗Lahſe, 
Kuhbrück, Poln.⸗Mühle und Grochowe, 
ſowie Birken⸗, Erlen⸗ und Aspen⸗ 
Brennholz aus den Schutzbezirken 
Burday und Kuhbrück, auch Buchen: 
Reiſig, Buchen⸗ und Erlen⸗Stockholz 
aus Belauf Burday. Der Brenn⸗ 
I a beginnt nach 11 Uhr. 
uhbrück, den 24. Juli 1879. 
Die Königliche Forſtverwaltung. 


Ein Mahagoni⸗Flügel, noch ſehr 
gut gehalten, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Sonnenſtraße 24, part. rechts. 


II. 


erei 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenhahn. 
Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
SBubmiſſion 


1 Verdingung nachbezeichneter Bauarbeiten einſchließlich von Material⸗ 
ieferungen: 
1) der Erd⸗, Maurer-, Steinhauer: und Asphalteur⸗Arbeiten 
2) der Zimmer⸗ und Staaker⸗Arbeiten, 0 f 
4 der Dachdecker⸗Arbeiten und 
4) der Klemptner⸗Arbeiten, 
zum Bau der Stations⸗Gebäude und der Güterſchuppen auf den 


Aufruf. 
Breslau, den 18. fi 1879. 
Am 14., 15., 20., 21., 27. und 
28. Mai c. iſt die 157. Auction ver⸗ 
fallener Pfänder im hieſigen Stadt⸗ 
Leihamte abgehalten worden. 
Die Auctionslooſung der verkauften 
fänder hat nach Berichtigung des 
arlehns, der 1 und der Auctions⸗ 
koſten einen Ueberſchuß bei folgenden 
ummern ergeben und zwar: 
aus dem Jahre 1876: 
6. 42328. 


40280. 41926. 4213 42852. Bahnhöfen Charlottenbrunn und Wüſtegiersdorf, ſowie 

43307. 44324. 44582. 44886. 44897.| 5) der Klemptner⸗Arbeiten zum Bau des ns auf Bahn: 
44967. 45450. 45523. 45694. 45955. 5 5 

45968. 46448. 46956. 47925. 48444.] Die Stations⸗Gebäude erhalten Bedachungen von deutſchem Schiefer, 
48451. 48480. 48943. 49271. 49397. | die Güͤterſchuppen Holzeement⸗Bedachungen. ö 

50127. 50838. 51070. 52704. 52922. Termin: Freitag, den 8. Auguſt c., Vormittags 11 uhr, 
53173. 53416. 53942. 54568. 54602. | im net Abtheilungs⸗Bureau, woſelbſt Bedingungen und Zeichnungen 
55913. 56878. 57521. 57578 zur Einſicht ausliegen und vorgeſchriebene Offerten⸗Formulare mit Bedin⸗ 


gungen für die zu bezeichnenden Looſe gegen Erſtattung der Ron abge 
1707] 


aus dem Jabre 1877: 
59787. 60384. 62351. 62736. 62942. | geben werden. 


63596. 64395. 64797. 65221. 65479. Altwaſſer, den 24. Juli 1879. 
65734. 65789. 65838. 66004. 66051. er Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
66808. 66738. 60507. 6082. 601. 0 2 
nn e, „Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
67567. 67633. 67849. 67864. 68061. In Ergänzung der don der königlichen Direcllon zu Münſter erlaſſenen 
68500. 68569. 68889. 68991. 69455. Bekanntmachung über die Einführung des neuen Oſtdeutſch⸗Niederländiſchen 
69852. 69891. 70051. 70284. 70370. Verbandtarifs zum 1. September c. bringen wir hiermit zur Kenntniß, 
70520. 70744. 71004. 71056. 71681. daß für den Verkehr zwichen Beuthen, Czernitz, Gogolin, Hammer, Coſel⸗ 
71786. 71820. 71830. 71944. 72011. Kandrzin, Königshütte, Leobſchütz, Morgenroth, Münſterberg, Nicolai, 
72287. 72301. 72564. 72594. 72637. Oblau, Peterwis, Rudzinitz, Rybnik, Schwientochlowitz, Strehlen, Woinowitz 
73351. 73633. 78859. 73896. 7422 „einerſeits und Stationen der Niederländiſchen Rheinbahn andererſeits im 
74342. 74666. 74678. 8755 7 24. Oſtdeutſch⸗Niederländiſchen Tarife directe Sätze nicht wieder erſtellt find. 
75209. 75504. 75699. 75845. 175 5 Es findet deshalb eine directe Abfertigung von Sendungen zwiſchen ge⸗ 
76637. 27363. r 9. 20000. e er 8 c. ab nicht mehr ſtatt. [1709] 
ee slau, den 25. Juli 1879. 
aus dem Sabre 1878: as 2 0 
81879. 82041. 82053. 82126. ch 
a Bann Au Königliche Direction. 
2557. 82589. 82617. 82637. 
52895. 83000. 83050. 83075. Bekanntmachung. 

3255. 83261. 83274. 83299. 5. Die Stelle eines Stadtrathes hieſiger Stadt iſt väcant und fell mög⸗ 
Er 83833, 83344. 83416 lichſt bald wieder beſetzt werden. > 2 5 
Se 83627. 83629. 83659 | Das Einkommen beſteht aus einem Gehalt von jährlich 4800 Mark incl. 

0 165 . 83805. 83841. 83902. Wohnungsgelder⸗Zuſchuß, welches durch Alters = Bulagen und Askenſion 
Fe 84104. 84110. 84187 „regulativmäßig bis zu dem Maximalgehalt von jährlich 8400 Mark steigt. 

22. 84557. 84611. 84817 Bewerber, welche die zweite — feier pritte — juriſtiſche große Staats: 
84748. 84778. 84955. 84969. Prufung — Geſez vom 6. Mai 1869 — beſtanden haben, wollen ihre 
85034. 85036. 85072. 85208. Meldungen nebſt beglaubigter Abſchrift ihrer Qualificatious⸗Atteſte bis 
85340. 85371. 85374. 85403. 5. zum 31. Auguſt d. I: an den Unterzeichneten einreichen. 

85513. 85514. 85603. 85736 Breslau, den 7. Juli 1879. [1295] 
85954. 86018: 80040. 86079. 861 ar een 
85954. 86015. 86040. 86079, 07. 

86174. 86182. 86232. 86249. 86257 der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
86304. 86310. 86358. 86414. 86419. gez. Beyers dorf. 

86468. 86543. 86602. 86670. 86748. 

86784. 86827. 86840. 86921. 86958. 

86979. 87024. 87213. 87220. 87306. ++ . 

87313. 87393. 87508. 87522. 87524. E 1 Is- erle Un 

ne: Be Hi 199 202. * 8 

364. 2 9 991 25 Mein bisher Hummerei Nr. 10 betriebenes 1744 

623. 640. 653. 700. 722. 8 a 

e Schuhmacher Geſchaͤft 

at | 

1229. 1241. 1258. 1296. 1 
? icolaiſtraße Nr. 49. 

3. 1576. 1633. 3 N N f . ern f 
1943. 1950. 1558. 2026. 2039 5 Ne Geſchäft allſeitigen Wohlwollens empfehlend, 
Dr ne a 2 2: =! Hochachtungsvoll 

04. 2219. 2221. 25. 2282. j ’ 

2352. 2381. 2401. 2462. 2505. Ernst Jaeckel, 

man ofermei 

768. 2 „2778. 70 2 

2922. 2927. 3057. 3079. 3087. Schuhm rmeiſter. 

3111. 3137. 3142. 3196. 3368. EN) 

3413. 3433. 3497. 3512. 3530. 


Die betheiligten ſandgeber werden 


145 Quittung und Rückgabe des 
Pfandſcheines u erheben, widrigen⸗ 
falls die betreffenden Pfandſcheine mit 
den daraus begründeten Rechten der 
Pfandgeber als erloſchen angeſehen 
und die Ueberſchüſſe der Haupt⸗Armen⸗ 
Kaſſe zum Vortbeile der hieſigen Armen 
werden überwieſen werden. [242] 


Siefiger Song en Haupt 
eſiger Kön en Haupt- 
er Refdensttadt, f 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


A 2 
NH- GAR 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 
und dis GOLDENE 


ders 


Ein gutes Eiſen⸗ n ee 
Kurz⸗Wagren⸗Geſchäft 5 


N M.G. Schott 
ee 


eſtät verlie J taats⸗ li 
Capital zu kaufen geſucht, Dedaite in Cats fit Gerte, & 
Offerten sub F. 3720 an Nu: 


aut ‚Moe in Breslau, Pole z empfiehlt von Schmiede⸗ Eiſen 5 
r 141. | 
Glas⸗Salons Gewaͤchshäuſer, 7 
ad: 3 2 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien Be ‚ 


Geſchäfts Verlauf! Jabrit⸗ und Stallfenſter, Frübbeetfenſter 

in im beſten Gange befindli a ; 

a e Warmwaſſer⸗Heizungen. 
Weißwaaren⸗Geſchäſt Unſere Getreide Mähemaſchinen, 


Putz⸗ und 
mit f. Kundschaft iſt Famillen⸗Ver⸗ ſeit vielen Jahren durch ihre ſolide Ausführung, durch praktiſche Einrich⸗ 
bältniſſe daher u en Ber tungen (größtes Fahrrad, Donar Inn erſchiene, vollkommen durchge⸗ 
dingungen in einer Stadt Oberſchle⸗ fabi Selbſtſchmiervorrichtung), ſowie durch Leichtzügigkeit und Leiſtungs⸗ 
ſiens ſofort zu übernehmen. [386] fähigkeit bewährt, empfehlen wir den Herren Landwirkhen zu berabgejepien 
Reflectirende Selbſtkäufer wollen] Preiſen. Kataloge umgehend. [1695] 

ihre Adreſſe unter G. 27 an die Cr: W. Slederslehen & Comp., 

pedition der Bresl. Ztg. ſenden. Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen und Eiſengießerei, Bernburg, Anhalt. 


n 


Dritte Beilage zu Nr. 345 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 27. Juli 1879. 


& Fir Hautkranke ꝛc. Freiwillige Licitation. 


Dr. Karl Weisz, 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Br Ernſtſtr. 11. Sprechſt Vm. 


Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


ö An geschwächte Männer 
sende ich für 1 M. 50 Pf. mein 
preisgekröntes Buch (mit Ab- 
bildungen) über alle dureh 
geheime Jugendsünden entstan- 
denen Leiden u. deren wahre 
Heilung. Dr. med. Rumler, 
mediein, Schriftsteller u. Mit- 
glied vieler gelehrter Gesell-] 
schaften im In- u. Auslande, 
im Auslande approb., Berlin W., 
Französische Strasse 24. [1232] 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
. erfolgt nach den neueſter 
Forſchungen der Medicin. 92221 


3, v. Staate conc zur 
in ründl. u, ſicheren 
eilung hartnäckiger 
Haut: u. Geſchlechtskrankh., Schwäche, 
Nervenzerrütt. ꝛc. Dirigent Dr. Rosen. 
feld, Berlin, Friedrichſtr. 189. [959] 
Auch brieflich. Prospeete gratis. 
Auch brieflieh [940] 
werden diseret 2 2 . 
ilis- chlechts-, — 
FN ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil. gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12— 1. Veraltete u, 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


El, _ a 
ial⸗ 
egen Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. ‚Sacultät, hit 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsitörung: 
Sypbilis, Mannesſchwäche, Pollut. 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund: u. Halsübel. 
Behandlung brieflich (discret). 1544 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt 
Oderſtr. 13,1.“ Sprechſtunden täg: 
lich von 8—10 u. 12—3 Ubr. [1237] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 

feruelle Schwäche ꝛc., 
ebenſo 11084 


Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationen 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1 8 7 
Ebenſo an Sonntagen. 
Labpärts brieflich. 


Für Damen! 


Billige und discrete Abhaltung des 
Wochenbetts bei Sean Bartſch, 8 
amme, Breslau, Nicolaiſtr. 60, I. Ct. 


Fertige Düten! 


in vorzüglicher Qualität in allen 
Größen, à Ctr. 14 Mark, offerirt 


8. Gottheimer, 


[1061] Antonienſtraße 34. 


Strohpapier! 


in beſter Qualität in den gangbaren 
deten e , o, a. Ans 


der Chr. 7 Mt. 75 Pf., offerirt 


S. Gottheimer, 


11062) Antonienftrafie 34. 


Maculatur⸗Offerte! 


Poſtmaeulatur, der Ctr. 7, 8 und 


9 „ Eiſenb 
Format, 8 ME abnmaculatut, groß 


etenmaculatur! 
fortirt, der Etr. 6 Mt. 80 Pf., offerirt 


8. Gottheimer, 


[1060] Antonienſtraße 34. 
Die beiten amerikaniſchen 


Pferde: Rechen 


ebenſo billig [1694 
wie viele der ſchlechten Nachabmungen 


Gebr. Güllch 


Ein neuerbautes Haus 


in prüglicher Lage am Ringe, worin 
02 lebhafich Tuch⸗ und Garderoben: 

eswe betrieben wird, iſt preiswerth 
zu perkaufen. Anzahlung 6000 Mk. 


ee Rauf uſtav 
Kaminsky ee 6 ft 


in S. 
Fur 300 Mart iſt ein böchſt rent. 
taphie Geſchäft, 


in 
aa 
[6,072 


8 en 
ie es ſteht und liegt, Abreiſe 
zu verk. Schießwerderſr. . 1 

1110) Nitter. 


Heb⸗ der Sch 


Das Hotel „Bellevue“ zu Lau⸗ 
ban full ge Familienverhältniſſen 
Montag, den 11. Auguſt e. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, an Ort und Stelle 
im Wege des Meiſtgebots mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar verkauft werden. 

Uebernahme kann ſofort erfolgen. 

Das Hotel hat eine reizende Lage 
nahe am Bahnhofe, enthält einen 
großen Saal mit Nebenzimmern, 
mehreren Fremdenzimmern, geräumiges 
und freundliches Reſtaurant, großen 
Geſellſchafts- und Concertgarten mit 
Colonnaden, Sommertheater (gegen⸗ 
wörtig im Gange), Winterkegelbahn, 
Eiskeller und Stallung. Die Gebäude 
ſind durchweg im beſten maſſiven 
Bauzuſtande. Verkehr iſt äußerſt 
lebhaft, im Winter allwöchentlich 
Bälle und größere Geſellſchafts⸗Ver⸗ 
gnügungen. Hotel: und Geſellſchafts⸗ 
garten haben Gasleitung. — Feuer⸗ 
taxe der Gebäude 60,000 M., des 
Inventars 11,000 M. Der Beſt⸗ 
bietende hat 10, 00 bis 12,000 M. 
Anzahlung zu leiſten. — Nähere 
Auskunft 
Lauban. 


großen Garniſonſtadt, 660 Mr 1 5 
46, Mg. Wiesen, 14 Mg. Weinberge 
mit Reitaur., neues Schloß mit Park 
u. Garten, Treibhaus u. Dran- 
gerie c. Wirthſchaftsgbde. maſſiv, 
N Rn 300 Maſthammel, 10 Pferde, 
30 St. Rindvieh, Schulden 31 Mille, 
iſt mit vollſt. Ernte für 62 Mille bei 
0 11 ao. Any G Dar Näberes 
11 ux Centrale, Herren⸗ 
ſtraße 7a, 8 7757 

Reg.⸗Bez. 


Ein Rittergut, see 


3700 Mrg. Areal incl. 1000 M. Wald, 
300 M. gute Wieſen, Herrenhaus 
groß und bequem, Wirihſchaftsgbd. 
gut, leb. u. todt. Inv. compl., Bren⸗ 
nerei zu 6000 Liter, Schulden feſt, iſt 
für 73 Thlr. pro rg. b. 80,000 Thlr. 
Anz. zu verk. Näh. II. 422 Bureaur 
Centrale, Herrenſtraße 7a. [1756] 


Ein Rittergut 0 Reg.⸗Bezirk 


Poſen, 

Stunde b. d. Kreisſtadt, 1200 Mrg., 
davon 1 Mrg. Acker 2. und 3. 
Klaſſe, 100 Mrg. gute Wieſen, 40 
Mrg. Wald, 50 Mrg. See, 7 Mrg. 
Garten, Inv. complet, Wirthſchafts⸗ 
geb. gut, Wohnhaus maſſiv, neu, 
11 Zimmer, Balcon, Veranda ıc. 
Schulden 41 Mille, feſt. Preis 66 
Mille bei 20,000 Thlr. Anzahl. zu 
verk. Näh. u. H. 116 Bureaux Cen⸗ 
trale, Breslau, Herrenſtraße Ja. 


Gutsverkauf. 


Ich beabſichtige, mein an der Wal⸗ 
denburg⸗Schweidnitzer Kreisgrenze be⸗ 
legenes, 420 Mg. Areal umfaſſendes, 
in beſter Cultur ſtehendes Landgut 
von nachweislich hoher Rentabilität 
in Pauſch und Bogen und mit voller 
Ernte zu verkaufen. Kaufliebhaber 
wollen ſich gefälligſt an den unter⸗ 
zeichneten Beſitzer wenden. 

Bärsdorf bei Kynau, 24. Juli 1879. 

[363] Robert Fiſcher. 


Zu kaufen geſucht und wenn ver⸗ 
ugt, auch ſofort ausgezahlt, wird ein 


Grundſtück 
mit Hofraum oder Garten, um An⸗ 
auten zu ermöglichen; gelegen in 
Tauenchweidnitzer Vorſtadt zwiſchen 
Vahr vieh und Oberſchleſiſchen 
0 ee Selbſtverkaufer wollen gef. 
i ve dreſſen mit annähernden An: 
gaben poitlagern Hauptpoſtamt unter 
Cbiffre M. B. Nr. 27 bis zum 1. 
Auguſt cr. einreichen. [1045] 


— 14 


la 


Ein Garten⸗Grundſti 
ſeit langer Zeit ein Dan: Ivo 
tions⸗Geſchäft I. Ranges Som: 
mer wie Winter mit beſtem Erfolg 
betrieben wird, iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers an eine re⸗ 
nommtrte Brauerei mit vollſtän⸗ 
digem Inpentar zu verk. oder zu 
verp. Offerten unter „Anker“, 
Schweidnitzerſtr. 34/35 I. [1758] 


ſofort billig 


[1629] 


zu verkaufen; 


dieſelbe maſſiv, 2 franz., 1 Spitzgang, 
gutes Werk, ausreichend Waſſer, ren: 
table Lohn⸗ und Handels ⸗Mällerei, 
circa 50 Morgen Acker und Wieſen, 
lebendes u. todtes Inventar, umfang: 
reiche Gebäude, Erntevorräthe ꝛe. An 
zahlung 2500 Thaler. Auskunft er⸗ 
theilt direct der Beſitzer. Anfragen 
sub H. 22339 an Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau. 


Ich ſuche ein 1354] 


Hotel 1. Klaſſe 


zum 1. October c. zu pachten 
. ein ſolches mit 9000 bis 


2,000 Nmk. 
kaufen, mk. Anzahlung zu 


Agenten verbeten. 


C. Neitsch, 


Pächter von Hotel Blücher, 
St hlen. i 


ertheilt R. Harmuth, 
[381] 


1879. Mineralbrunnen direct von den Quellen 1879. 
zu Tarasp im Engadin, Vichy, Orezza, Bilin, Brückenau, Carlsbad, 
Dryburg, Apollinaris a. d. Ahrthal, Eger- Franzensbad, Ems, Fachingen, 
Geilnau, Giesshübel; Goczalkowitz, Gleichenberg, Homburg, Brohl, 
Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, 
Roisdorf, Selter's, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, Bour- 
boule, Wildungen, Weilbach, Carlsbader u. Kissinger Salz, Bitterwasser 
von Ofen, Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Pastillen, Badesalze, 
mediein. Seifen, Moorlauge von Franzensbad, Aachener Bäder, Wald- 

wollextract, Laabessenz; Seesalz, Moorsalz, Giesshübler Pastillen. 


RE 


IE 


— 


. 


Hermann 3 
1 


. 8 


"UaSsajedljal pun uaJeemjeluolog 


Südfrüchte und Mineralbrunnen-Niederlage.! 


— . But 2 5 Nee 8 
raka, Breslau 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Wir offeriren Walzeisenträger billigſt, 
Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und ratis. 
Breslau. J. N. Bilstein & Cie., 

Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. [1480] 


1 Köbner & Kanty 
in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
0 Reparatur⸗Werkſtatt 
für Locomobilen u. Dre ſchmaſchinen. 
Specialität: 
Dampfmaſchinen, 1—50 Pferdekraft, 
Field-Keſſel und e 
D. R.-F. 1856. 941] 


Einrichtung von Mahl ; u. Schneidemühlen, 
EI Brennereien u. Brauereien. 


[ei] 


Complete Colonial- Einrichtung. 
Specialität: Kaffeebrenn: und Röſtmaſchinen; Schaufel: und Rollſiebe; 
Kaffee-, Gewürz: und Farbemühlen, Decimak, Tiſch⸗ und Brückenwaagen, 
Waageſchaalen in eleganteſter Ausſtattung, für jedes Geſchäft paſſend, ꝛc.; 


lächter⸗ Einrichtungen 


in Neuſilber und el Waageſchalen, von Engeln gehalten, Ladentiſch⸗ 
ſtangen, Wurſtwärmer, Wiegemeſſer, Blöcke, Wurſtſpritzen und Eiſeneinrich⸗ 
tungen, ſowie Gaskronen und Schaufenſter⸗Einrichtungen in den neueſten 
Muſtern empfiehlt und hält ſtets auf Lager 5 


F. R. Bachmann Leipzigerſtr. Ar. 109, 


Selbſtfabrikant. ö 


Bertie auf der Ausſtellung des Fleiſcher⸗Con⸗ 
reſſes im Schießwerder Stand 211 am 28, 


9. und 30. Juli. 


S. IH. Joachimssohn, 


Breslau, Büttnerſtraße 1, 
empfiehlt ſeine ſeit 18 Jahren beſtehende 


Darmhandlung. 


Für jede Sorte Wurſt gut ſortirte Därme zu mäßig geſtellten 
reellen Preiſen. [1113] 


d ernäbrend und giebt dem 
O u. 2 M. 50 Pf. per Schachtel. 
f für Breslau bei Herrn 

11235 


Montag, den 28. Juli, 


und die darauf folgenden Tage ſteht ein Trans⸗ 
port friſchmelkender Oldenburger Kühe zum 
Verkauf; auch werden Beſtellungen auf Olden⸗ 
burger und Wilſtermarſcher Kälber ange⸗ 
nommen [1122] 


Schwertſtraße Nr. 7. 
Pohlenz, Viehlieferaut. 


Das echte, bewährte, concentrirte, von 
vereideten Chemikern approbirte, meliorirte, 
fürſtlich patentirte, in landwirthſchaftlicher 
Juduſtrie⸗Ausſtellung 18 nete 


Neſtitutions⸗Fluid, 


— 0 ſtärkſte Qualität, iſt auch don thierärzt⸗ 
f lichen Autoritäten vielfach und zur flei⸗ 
ßigen Anwendung warm empfohlen worden. 1743] 
Daſſelbe iſt durch feine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung 
vieler Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Folgen 
u großer Anſtren Sn fo wie zur Grhaltung der Kraft, Ausdauer, 


uth und Rennkrafk bis ins höchſte Alter des Pferdes, als auch zur 
Star ung der gene gelenke, ſowohl in Marſtällen der höchſten Herr⸗ 
ſchaften, des königlichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, 
Fuhrwerksbeſitzern, ſo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern 
rühmlichſt bekannt, und Pa daſſelbe, wie viele hohe und hoch 
geehrte al eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung, ſelbſt 
aus fernem Auslande. Preis: 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 M., eine halbe 
Kiſte 6 Fl. 9 Mk. exel. Emballage. Einzelne Flaſchen & 2 Mk. 

Jede Flaſche trägt die Firma des [1743] 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt 42. 


Leleg. leichte Halb⸗ 


chaiſe, 1: u. 2ſpännig 
zu fahren, m. Patent⸗ 
5 achſen, faſt neu, ſowie 
1 Jagdwagen u. 1 completes engl. 
Neitzeug preiswerth zu verkaufen 
m Oberſchleſ. Bahnhof 3. 
eichen 8,00, 
Grabkreuze: , 
je mit Porzellanplatte und Schrift. 
Kinder⸗Denkmal 3,00. 
Blechkränze u.⸗Guirlanden. 
Pariser Perlkränze. 


Marmor: Denkmäler, 


echt Goldſchrift, fir u. fertig 30 Mrk. 
Denkmäler nach italieniſchem Styl. 


Carl Stahn, an &bierasen. 
Größtes pPorzellanlager, 
u 


Auffallend billige Preiſe, 
Berthold Genſert, Kloſterſtraße 75. 


die ſchönſte Zierde 
der Damen iſt ein klarer, 


weißer Teint. Denſelben ſofort und 
dauernd zu erhalten, iſt das welt⸗ 
berühmte und beliebte, von der königl. 
preußiſchen Medicinalbehörde geprüfte 
k. k. öſterr. ausſchl. priv., in Phila⸗ 
delphia prämiirte 1742 


Eau de Lys de Lohse 


von Guſtav Lohſe, kaiſerl. königl. Hof⸗ 
lieferanten in Berlin, das unentbehr⸗ 
lichſte Toilettenmittel, indem ſofort 
nach Anwendung deſſelben ein ju⸗ 
gendlich friſcher, zarter Teint hervor⸗ 
erufen wird, ebenſo alle Unrein⸗ 
beiten und Mängel der Haut, beſon⸗ 
ders bei Mitanwendung der Geſund⸗ 
heits⸗Schönheits⸗Lilien⸗Milchſeife, 
ſchnell und ſicher beſeitigt werden; 
in / Fl. à 3 M., in % Fl. à 1 M. 
50 Pf., empfiehlt von neuer großer 
Zuſendung das alleinige General⸗ 
Depot für Schleſien ſeit 1839 


Handlung 
Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt Nr. 42. 


epot bei 
S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21. 


Eine der wichtigſten 
Erfindungen iſtunſtreitig 
die der Frau Haarkünſt⸗ 
lerin Marin Schu- 
bert zu Hirſchberg im 
ſchleſiſchen Rieſengebirge. 


Von gebr. Inſtrumenten 
haben wir jetzt vorräthig 


1 Hein. Flugel Bechstein, 
1 dio. Berndt, A 
1 dto. Well, & 


und mehrere Pianinos. 


Die Perm. Ind. 
Ausstellung, 


Zwingerplatz 1, E Etage. 


2 neue, hohe, eleg. 
Pianinos 


unter Garäntie, ſowie 1 gebr. in 
Mahagoni, [1723] 


2 Geldſchränke, 
1 gutes Marmorbillard 
mit ſämmtl. Zubehör, 


ferner: elegante Eichen-, Nußb.⸗ 
und Mahagoni⸗Möbel⸗Zimmer⸗ 
RT HBEN (complet), eine neue 
Auswahl Teppiche, Gemälde, Re⸗ 
gulatoren zc., ſind äußerſt Preiswerth, 
zu Tax⸗ reſp. Limitpreiſen, zu haben. 

Ebenſo werden herrſchaftliche Möbel 
zum Verkauf übernommen 


Zwingerſtraße Nr. 24, 
1. Etage. 
G. Hausfelder 


Königlicher Auctions ⸗Commiſſar. 


Zur Saat 


offerirt in echter, beſter Qualität 
unter Garantie: (1640 
Stoppelrübenſaat, d. 100 Kilo 90 M., 
d. Kilo 1 M 


Vegetab. Haarbalsam 
(mit Bismuth), à Fl. 2 Mark, 
einzig unübertreffliches Mittel, jedem 
grauen Haar in 4— 5 Tagen ſeine 
frühere Farbe wieder zu verſchaffen. 
Lilienmilch 
(cosmetiſches Schönheitsmittel), 

a Fl. 1½ Mark, 
entfernt Sommerſproſſen, Miteſſer, 
Flechten ꝛc. und das Geſicht ent⸗ 
ſtellende Barthaare der Damen. 

Nur allein echt zu haben in Bres⸗ 
lau bei 798] 


8. 6. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Breslau, den 20. Mai 1878. 
Frau Maria Schubert, 
Haarkünſtlerin zu Hirſchberg i. Schl., 
erſuche mir wiederum eine Fl. Haar⸗ 
balſam zur Beförderung des Haar⸗ 
wuchſes und eine Fl. gegen das Er⸗ 
grauen der Haare baldigſt zu ſenden. 


Engl. Miefen-Zurnips, d. 100 Kilo ee en 
180, M. d. Kilo 2 M. Breslau, Sonnenſtr. Nr. 3, II. 


Knörich, großen, langrankigen Rieſen⸗, 
d. 100 Kilo 25 M., d. Kilo 40 Pf., 
die T Hühner, 5 von 


Oswald Hübner, Breslan, 
Chriſtophoriplatz 5. 


Reife grossbeerige 


B. Boeger. 


Gänseleber-Pasteten 
in Büchsen, das St. 4 bis 18 Mk., 


Englische Hammelrücken, 
Frische Rehziemer u. Keulen, 


77 Seefische in allen Sorten, 
Ananas-Früchte, Frische Hummern 
Geräucherten in Büchsen, 
Rheinlachs, Grosse Rauchaale, 
2 Gekochtes 
Braunschweiger und) Hamburger Pökeifleisch 
0 th in Büchsen à 2 Pfd. und 4 Pfd., 
0 abr ganz Fare zum kalten 
1 Aufschnitt für Restaurateure 
Cervelatwurst, ee on 
sowie Delicatess-Jäger-Heringe 
feinste Holländische in Krausen und 1 00 1 
u. 2 st. bi t., 
Jäger-Heringe a 
empfiehlt [1761] geräucherte Lachs-Heringe, 
Theodor Winkler 
Junkernstrasse, Kaffees, 


in den feinsten u. billigsten Sorten, 
das Pfd. 80, 90 Pf., 1,00, 1,10, 
1,20 M. u. 8. W., [1740] 


Dampf- Kaffees, 
d. Pfd. 90 Pf., 1,00, 1,20, 1,30 M. eke, 
Waldmeister-Bowile, 


’ die Flasche 75 Pf. 

gebrannt, 8 PD . 30 f 1 2 
beide Spa ganz reinſchdesckend, emp Apfelwein für Kr anke, 

"wald Blumen Nat. Kronen-Regalia, 


euicheitr. 12. Ecke Weifgerbesiis | schönes, grosses Format, die Kiste 
— „00 Mk, 


vis-a-vis 
Hötel „Goldene Gans“. 


Estimada 
Dampf:Ka ee! vorzüglicher Tabak, 5,00 Mk. 
f. Ml. & Pfd. 1 M. 60 Pf. Tambor 
„Perl⸗Kaffee⸗Melange, à Pfd. 1,50 Facon Gare 
Julius Hannack, BORN 
Nieolaiſtraße Nr. 64. [1384] Gebr Heck 
> 
N52 3 
uerstrasse 34. 
bee in vorzüglicher m Ohla L 
offerir 
2 
Rosalie Brody, Seſucht 
wird für die n n Monate leih⸗ 
Katſcher OS. weiſe ein gerittenes, rubig gehendes 
ferd aufs Land. Außer freiem 


Käſe! Käſe! 


ü i billigften 
Olmützer), offerirt zu den 1970 


ap üneck, Käſefabrik. 
Mittelwalde, Sraſſcgaf Clas 


wird zugeſichert. Gefl. Off. sub V. 2. 


Stangen ſche An⸗ 
moncen« Bureau, Carles. 28 Yes. 


„ 


Freiburgerſtraße 5 ][Muſeumplatz 13, 


iſt die halbe 3. Etage per 1. October] Ecke Höfchenftr., find im 1. u. 2. Stock 
zu vermiethen. Näh. b. Haushälter. herrſchaftliche Wohnungen v. Michaeli 


ag ab zu vermiethen. Näh. beim Portier 
Ernitftraße 5 in der Kornecke. 967 
in j. Mann, der Buchführung u. ein eleg. Hochparterre bald zu ber — 
Cern u Tauenzienſtr. 79, miethen. Näh. daſelbſt. [1748] i N Je 5 + 8 ; 
ufs weiterer Ausbildung eine An: 7 N aka ra, 7 aa errſchaftliche Wohnungen mi 
ſtellung in einem Comptoir. Salair auen ten 5 r. 7 Cloſet u. Badeeinrichtung v. Michaeli 
Redeubeb gung Off. unter G. L.] Ecke 2 iſt eine Wohnung, Ant onienſtraße Nr. 10 ab zu vermiethen. Näh. Ben ee 


ji 5 P i ; "lift eine Wohnung in der 1. Etage]: K 
Poſtamt Wallſtraße lagernd. [1050] [7 Zimmer ꝛc., Michaelis er. 100 7 — (Waſſerl., Cloſet) zu verm. [1085] in der Kornecke. 


. Ha 
Wohnung zu vermiethen mit Garten⸗ 


Fu mein Getreide⸗ und Producten⸗ mig e elt 1 Treppe links IS era per 
Geicäft ſuch einen Lehrling, | I SEOE _ ep Reuſcheſtraße Nr. 63 nung. [983] 
[1100] Kane aße A. 28. Alexanderſtr. 32 iſt sc ge we 51 Kaiſer Wilhelmſtr. 52, III., 


er - ift die 1. Etage, comf. einger., per] dermiethen. [109] im Ganzen mit Badeeinrichtung für 
Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ u. 1 October zu bermietben. Nat. bei f 1140 M., getheilt für 600 u. 540 M. 
Spielwaarengeſchäft ſuche ich zum Frau Ehlers (Ringel im Hofe Schmiedebr.⸗ u. Kupfer: „ 


fof. Antritt einen jungen Mann als 


Lehrling od. Volontair. Freiburgerſtr. 16, ſchmiedeſtraßen⸗Ecke 17 „Niemerzeile 45 


3 i iſt ei im 3. Stock ſo⸗ eig 3. S 

Söhne achtbarer Eltern mit guter | Neue Graupenftr. 15, ug |! eine Wobnung im Geſchäftslocal und der 3. Stock als 

Shulbilvung und (höner Handschrift it eine gr. herrſchaftliche Wohnung Semen Swe bei FE zu vermiethen. Nähere 

werden nur berückſichtigt. Reif. 3. Etage zum 1. October 9716 09 —— v. Auskunft bei Carl Neddermann. 
e. 


M. Kohn jun., Nei getheilt zu vermiethen. Schuhbrücke Nr. 34 — Brrelteſtraße Sa 


Für meinen Sohn (jüd. Glb.) mit [ 80 it di % ; an der Promenade, iſt 3. Etage die 
Tertianer⸗Bildung ſuche ich bei voll⸗ auler ta E 7 25 ee ee e Balcon⸗Wohnung von 6 Zimmern, 
ſtändig freier 9 in 65. 5 Weiß: dem weißen Adler gegenüber, ift die belle Zimmer Küche, Cabinet. per a 9 NER! Er en 
maaren: oder anderen größ. Waaren⸗ 1 : 2. Et. ,] 1. 7 deiden. 7 a ichgelis zu vermiethen. 
Gefhäfte eine Stelle als in der Renovation begriffene October zu vermiethen. [108 155 [931] Carl Frey & Söhne. 


1 Saal, 6 Zimm., 2 Cab., die auch 3 oh 
55 4 - gnesſtr. 1, 3. Et., 4 Zimm., Cab. 
Eehrling. bn . 5 . A p. October c. zu verm. Näheres Ohlau⸗Ufer 27 
f. Off B zu permielhen. Näheres 3. Etage. Tauentzienſtr. 6a, Hochpart. [1091] , 5 
1 ehe erbeten sub 631 Ning Nr 1 6 7 5 55 en 3, Stuben, mit 
poſtl. Rybnik OS. £ 2 auentzienſtraße 84 B adezimmer ꝛc., 750 bis 1000 Mark, 
ür einen jungen, gebild. Mann, | it di äfts | 4 0, ab 1. October. 1603 

, Zauenpienplab, ift eine 


kenntniſſen verſehen ift, wird in mei: Funken fir, 36 vollſtändig renovirte Parterre⸗Wob⸗ Freiburgerſtraße 30 y 
iſt die 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende Een ene de Ka 
1 wirthſchaft erfahren, ſucht eine Ste 
e e e aun JG Se . 


f . 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. P. Straehler. die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Königsplatz 35 
iſt eine größere u. eine kleinere 


Wohnung im 3. Stock zu ver⸗ 
miethen. 11093 


Für eine größere Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft werden behufs 
praktiſcher Heranbildung zum Acquiſitions⸗ und Organiſationsdienſt 
junge, ſolide, gebildete Leute zu engagiren geſucht, deren proviſoriſche 
Verwendung ſofort erfolgt. [11754 
N 5 erwieſener Qualification iſt definitive Anftellung zu Inſpectoren 
geſichert. 
Gef. Offerten mit Angabe bisherigen Berufs reſp. Referenzen und 
Zeugniſſen befördert unter M. 386 das CEentral⸗Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 1. l 


Frei Waggons Emanuel⸗ 
ſeegen O.⸗S. E.: 
Buchen⸗Scheitholz a Mtr. 2 M. — Pf. 
Fichten⸗Scheitholz à Mtr. 3 M. 50 Pf. 
Frei Waggons Idaweiche O.⸗S. E.: 
Fürſtlich Pleſſer LEN I 

25 


a Meter 4 M. 8 
Fürſtlich Pleſſer Kiefer⸗Leibholz II 
a M. 50 P 


Durch das landwirthſchaftliche 
Central⸗Verſorgungs⸗Bureau 
der Gewerbebuchhandlung von Nein: 
hold Kühn in Berlin W., Leipziger⸗ 
Straße 14, werden zu folgenden Ge⸗ 
haltsbedingungen geſucht: 4 Inſpec⸗ 
toren, 450—800 M., 2 Hofmeiſter, 
360—450 Mark, 1 Rechnungsführer, 
750 M., 2 Polizeiverwalter 500 bis 
600 M., 1 verh. Brenner, 450 M., 
Dep. u. Tant., 3 Eleven (mit Lehr⸗ 
geld). Discretion gewährleiſtet. Hono⸗ 
rar nur für wirkliche Leiſtungen. [371] 
Für Kaufleute! 

Den Herren Prinzipalen besorge ich 

kaufmänn. Personal aller Branchen 


kostenfrei. Adolf 
Wohlmann, Weidenstr. 10, II. 


f Stellenſuchende aller Branchen 


Meter 3 a 
Frei Waggons Nybnik: 
1 à Mtr. 3 M. 50 Pf. 
Frei Waggons Kattowitz O.⸗S. E.: 
Birknes Scheitholz a Mtr. 2 M. 50 Pf. 
Kiefernes Scheitholz a Mtr. 2 M. 50 Pf. 
offerirt bei vollſter Verladung Balb- 


Julius Bornstein, 
Hol-Erport-Seihäft, 


attowitz O.-8. 


werden jederzeit placirt u. koſtenfrei 
nachgew. d. d. Bureau de Place- 


5 ikali von 5 Zimmern, großer 2fen⸗ 3 3 gi 
nem Droguen⸗ u. Chemikaliengeſchäft nung großer. 3. Etage, 6 Zimmer (Salon), Bade⸗ 
eine zweite Lehrlingsſtelle frei. 3. Etage mit Cloſet u. Waſſer⸗ ſtriger Kuche und ſonſtigem Beigelaß zimmer 2c., herrſch. einger., pr. Octo⸗ 


ment, Berlin W., Bülowſtr. 77. . r bald oder per 1. D 2 f 
: Eee Be rn Bd 19. : ctober 1870 zu 85 
Siellen- Auerbieten Fit aue dhe 1. Serbe L488 . erer Meymamm. | Map lt 1 der Weinpanbe|Verieten. Aut. da} beim Werler | Yäpenes vue, l. Cine. MIO 
und Geſuche. Pegel re Ein Knab Lung des Ser e e Rouſeuthalerſtraße 1a 2 een. Gartenwohnungen 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 111200 E. Richter, Leſſingſtr. 7. n na 2 eich. at ungen 


5 15 4 i eine Wohnung im Vorderh., be . b 

haste een al deer ear Wäldchen 12 (Villa. aue Jer Ca ante stem | mt ch Tb Berta 10 
Profeſſion er u Be will, fin 15 — 5 8 iſt 1 berrſchafte] Küche, zu 650 M., eine dio. 3 Zim- 2 h — 
Par SHARON Ka aan 5 = liche Wohnung, beſtehend aus 5 bis] mern zu 560 M. [1098] Alb chtsſt ße Nr 10 
ed in 18 bei Deren 7 Zimmern, Waſſerleitung, Cloſ. und zu vermiethen. ug rech ta Ak. 

ölle, Oderſtraße 23. 1 Garten zur eigenen Benutzung zu | — — — ——————  ——_ I. Stock 1. Etage als Geſchäftslocal, 

in junger Mann, moſaiſch, Sohn] vermiethen. Näheres daſelbſt parterre. G 16 iſt der 1. Stock als] mit 4 großen Schaufenſtern, Gas u. 
E rechtlicher Eltern, der Luft hat, T. 2. Et, 3 zweif Wohnung oder eee Waſſer, hellem Treppenaufgang, für 
das Getreidegeſchäft zu erlernen, lexanderſtr. 26, 2. Et. 3 zweif. vermiethen. 108 1200 Mk., ſowie die 2. Etage als 


ndet + Unterkommen bei > Zimmer, Cab., Badecab., Cloſet, 55 ISR Tea Wohnung, mit 2 2fenftrigen Vorder⸗ 
1365 len. Wolff Eoſel OS. Entr. u. Nebengel. zu verm. Näh. Tr.. Neue Taſchenſtr. 4 aimmern, Ifenſtr. Cabinet, Küche und 


f 8 balbe 3. Etage, neu renovirt, mit Veigelgß mit Cloſet u. Waſſerleitung 
Ein For televe Gartenbenutzung, ver ſofort oder 1. für 600 Mk. bald zu verm. Näheres 
wird aufgenommen. Neleve A. B Gartenſtr. 46a October zu vermiethen. [1093] im Parterre daſelbſt. 174 


Steinkunzendorf poſtlagernd. [374] iſt 5 > 1 Etage 1 ae Palmſtr. 11 a — 
Nermiethungen une Bio een denen Pal mſtr. Ning Nr. 47 
7 12 u. 1 Uhr over bei Wilhelm it im 1. Stock eine Wohnung für] itt die erſte Etage, ſehr geräu⸗ 
Miethsgeſuche. Prager, Ring 18. 1720 R Detober Re mige Gefchäftsloealitäten, per 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile 5 5 5 5 1. ze m rag 
- 1 eres bei f 5 
Freiburgerſtraße 15 Freiburgerſtraße 15 8 Reuſcheſtraße 23 . Pi 


' ‘ J : 5 4 Zi abinet| eine Wohnung 3. Etage aus 5 Piecen 
in der 2. Etage 4 Zimmer, Cabinet und nale; ee vom 1. October. Näheres bei Herrn 


d Nebenräumlichkeiten zu verm. 5 : Jacob Buki, Carlsſtraße 28. H 0 
Spie waaren-Heſchäft en detail & en ug ah. bei Moral, Frelburgerſtr. 11.] Keb. bet Moral Sreiburgerftr. II. eee Gorläftrafe 28. errenſtraße 7 
gros ſuche per J. Octbr. einen tüchtigen 


Verkäufer, Schmiedebrüce Nr. 50| Muſeumeplaß 7. Gartenſtraße Nr. 23 fbr en ir g 
85 95 


2 gewandte Verkäufer, 
welche bereits längere Zeit in 
lebhaften Detail-Gefchäften mit 
Erfolg thätig waren, finden in 
unſerer Handlung, und zwar 
einer in der Abtheilung der 
Kleiderſtoffe und einer im 
Leinwand⸗Lager, bei hohem 
EinkommendauerndeStellung. 


J. Glücksmann & Co., 
Breslau. 1° 


Verkäufer 


für Modewaaren, Colonial⸗, Eiſen 
und Cigarren ſowie in allen andern 
Branchen werden placirt durch S. 
Juliusburger, Nicolaiſtr. 35. [1053] 


Für mein Galanterie⸗, Kurz: und 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 

Das Comite für Stellenvermit⸗ 

telung empfiehlt ſich hieſigen und 

auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 


koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 

woch u. Sonntags im „Berliner 

Tageblatt“ veröffentlicht. 938] 


Es wird geſucht 


ein Hauslehrer kath. Conf., der einen 
achtjährigen Knaben nach der Quinta 
vorbereiten könnte. Meldungen sub 
Dr. R. W. Z. Schroda poſtlagernd. 


Eine tüchtige [1745] 


Haushälterin 


aus guter Familie, welche eine ſolche 
Stelle ſchon länger innegehabt, mit 
Küche u. Molkerei durchaus vertraut 
ſein muß, zum ſofortigen Eintritt ge⸗ 
ſucht. Einſendung der Zeugniſſe und 


Photographie erbeten. e } 5 ift per 1. October die kleinere Hälfte |find mehrere Wohnungen bald billig | geeignet, ſofort zu verm. 1251] 
Frau Louis Thelen, mit der Branche vertraut. Bewerber,. (2. Viertel vom 215 tober] der 2. Etage zu vermiethen. Näberes | zu vermiethen. [1728 Näheres daſelbſt in der Reſtau⸗ 
Domaine Mechtildshauſen welche befähigt ſind, auch kleinere iſt ein großer Laden per J. 1712 er beim Hausmeiſter. 1072 Näheres bei Herrn Krebs. ration. 
bei Wiesbaden. Heilen zu machen, erhalten den Vorzug. zu vermiethen. arı2) eee eee — 


Gleiwitz. H. Guttmann. 


Für ein Cigarren ⸗Engros-Ge⸗ 
ſchäft wird ein mit Branche völlig 
vertrauter, in Schleſien und Poſen 


gut eingeführter Reiſender 


geſucht. Nur Bewerber mit wirklich 
guten Empfehlungen können berück⸗ 
ſichtigt werden. Offerten werden durch 
Herren Hende & Hartmann, alte 
Börſe im Börſen⸗Bureau, erb. 


f D legante Wohnungen von 140 bis fi 1 
Schmiedebrücke Nr. 50 ER" ole, zu vernieiten Mors Schweidn. Stadtgr. 13 Groß. hoh. Gewölbe, 
(2. Viertel vom Ninge) ſtraße 19. [1065] 8 * W def 70. fs = A er n 
une - A „P t 3 2 n: A 2 
r . zu term, Map. Kupfer 
1. October zu dermiethen. [1713] Agnesſtr. 16 per 1. October zu derm. Rechtsanwälte vorzüglich geeignet. ſchmiedeſtraße 10, 2. Etage. [1071] 
— — — eſichtigung von 12 bis 1 Uhr. Naberes beim Hauswirth dal, Nicolaiſtraße 1819 
Kaiſer Wilhelmſtr. 33 rei zweifenſtr. Zimmer, Cabinet, 3. Stock von 3 Zimmern, | 
] 


er halbe 
im 2. i ecabinet ꝛc. . . D „ K. und E. per Oct. zu ver⸗ zu verm. 1 Eckladen mit Comptoir 
im 2. Stock 6 Zimmer, Boberebind ae 8 großes Entree, Cloſet u. Waſſerl K ei be 31. 11086 zu verm 2 


Ein junger Maun, 
der mehrere Jahre in einem hieſigen 
bedeutenden Seidenband⸗, Poſamen⸗ 
tier⸗ und Weißwaarengeſchäft als 
Commis thätig iſt, ſucht, geſtützt auf 
gute Empfehlungen, per 1. October 
anderw. Engagement. Off. sub 8. A. 
21 Briefk. der Bresl. Zig. [1039 


Breslauer Börse vom 26. Juli 1879. 


u vermiethen. 


Michaeli zu verm.] mietben Palmſtra "und eine Mittelwohnung. 


rüderſtraße 5 per 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 26. Juli. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


| 


toläadisohe Fonds, inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländisobe Elsenbahn-Aotlen und Prieritäten, g 5 ß 1 Morgens. 
Ae Gurs und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours Desbohtungszeit bwifchen? bis BP : 2 

zelchs- Anleihe 4 | 99,40 B Amflicher Cours Garl-Ludw.-B. 4 107,75 0 — RRR TR 
eres. cons. Anl. 44% |106,40 B Br.-Schw.-Frb. 4 77,25 bad Lombarden. 4 — alt. — 8 88 83 8 
do. cons. Anl. 4 99,50 B * ARE i 16150 A 25 8 BI: Oest-Franz.-Stb|4 | — ult. 496 & 7 ba Or. 3588 8885 Vins. Wetter Bemerkungen 

. Anleihe. 4 — EEE Sn = Li, . St.-Act. 2,25 2 — 28 
sh ehuldsch. . 3, | 9525 5 R.-0-U.-Eisenb 4, 112544908.195 be . ARE RR DAR e nee Fr 
Pros. Präm.-Anl.|3% | — do. 8t.-Prior. 5 125,0 6 Waorsch.-W. StA | — — Aberdeen 758, 15/0 S leicht. heiter. Bee 
Bresl. Stät.-Obl. 4 an Pos.-Kreuzb.do.|5, | 60 B do. Prior. 5 = en | 758,1) 14,1 B maßig. Halb bebedh, 
30. de. 0 , 2 —— — ͤ ͤ—uvtu—V —-— nn men Kasch. -Oderb 5 — — tockho m 1 749,5 16,8 WN m 19. bedeckt. 
Zehl. Pfabr. altl. 3% 90,60 B Intändisohe Elsenbahn-Prloritäts- 12. Frier — — aparanda 755,8 18,0 NO. leicht. wolkenlos. 
do. Lit. A. 3 — Obllgatlonen. Krak.-Oberschl.|4_ | — — etersburg 747,8 15,3 ON. still. wolkig. 
do. altl. ....- 4 | 99,75 6 Freiburger....|4 97,00 6 do. Prior.-Obl. 4 — = oskau 751,4 140 S. ftill. wolkig. 
do. Lit. A. 4 99,60 6 40. 4% 10175 8 Mährisch Schl. 5— —8—ã⅛ ’ 
do. de. 4½ |104,00 B do. Lit. G. 4½ 101,00 6 Centralb.-Prior. fr. — Cork 760,5 13,9 SSW leicht. bedeckt. Seegang leicht. 
de. Lit. B 3 — do. Lit. H. 4½ 100,50 à 80 bz — — Gees 7618 13,3 SO. ſtill. bedeckt. 
do. do 4 — de. Lit. J.|4% 100,50 à 80 bz Helder 761,9 15,8 WSW. ftill. halb bedeckt. | 
de. Lit. O. |4 1. — do. Lit. K. 4 100,50 à 80 bz Bank - Antien. Sylt | 7611 15,3 NW. leicht. heiter. | 
de. doe. 4 II. 99,50 E do. 5 1104,50 8 Brel. Discontob.] 4 J 79,10 bz — Hamburg 762,6 14,7 WSW. ſchw. heiter. Thau, Dunſt. 
de. de. ... 4 104,00 B Oberschl. Lit.E.|3% 89 60 6 do. Wechsl.-B. 4 86,50 B — Swinemünde A 14,4 W. mäßig. wollig. Seegang mäßig 
do. (Rustical) 4 1. — do. Lit. C. u. D. 4 98 75 B D. Reichsbank 44 — — Neufahrwaßßer 756,4 | 14,0 WNW. fart bedeckt. Böig. 
do. do. 4 II. 99,40 B do. 1873 4 97,75 b Sch. Bankverein 494 25 bz& ir Memel 750,4 15,6 WNW. ſteif. Regen. Grobe See. Reg. 
de, do. 4, 103,60 bz do. 1874. |4% 102,30 bz do. Bodenerd. 4 10/75 6 — 5 8 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 | 98,60 bz do. Lit. F. 4% 102.60 6 Oesterr. Oredit|4 | — alt. 479,0038,50 bz] Paris 763,7 16,8 NO. leicht. wolkig. a 
gentenbr. Schl. 4 | 99,70 à 80 bz do. Lit. G. 4% 102,30 bz | | ae 763,2 16,1 NW. ſtill. wollig. Nchm. wen. Reg. 

do. Posener 4 — de. Lit. H. [4% 102,00 B . SRERERBEBE 37% 7% 764,0 18,4 S. leicht. wolkig. | 
Sch). Pr.-Hilſsk. 4 de. 1869. 5 102,208 convertirta Wiesbaden | 7643 | 15,5 N. ftil. heiter. Thau. 
de. do. 14% 103,25 bz de. Wilh.-B. 5 103.75 B [102 oz industrie- Antias. aſſe 764,1 12, SW. ſtill. halb bedeckt. Nebel, Thau. 
schl. Bod.-Crd. 4 101,15 b do. N.-S. Zwgb 13% | — Bresi. Act.-Ges. f München 765, 18,3 Sd. ſchwach. wolkenlos. 
do. do. 5 103,0 à 50 55 do. Neisse-Br. 4 — für Möbell4 | — — 2 763,8 | 17,0 SW. full. heiter. dunſtig. 
Goth. Pr.-Ffdbr. 5 — R.-Oder- Ufer. 44 16800 0 do. do. St.-Pr.|4 | — — Berlin 762,9| 16,1 SB. ſchw. heiter. 
Sächs. Rents.. 3 — = do. Börsenact. 4 — . Mien 764,21 17,3 ſtill. walken 
— — 1 ne Be Tr == Breslau 763, 15, WNW. mäß. Imoltenlos. | 

terd, 5 h „ do. Wagenb.-G 4 — == & 
Ausländische Fonds. do. do. 3 2M. |168,90 0 eee = i ea e ßiſchen K 

rient-Anl EmlI. 5 61,15 8 London 1 L.Strl. 2 [KS. 20,46 bz Donnersmarckh |4 | — — Das barometeiiäe D 1 welches geſtern an der often 15 üfte 

do. do. II. 5 | 61,25 & 40 bz de, o. 2 |3M...| 20,40 bz Laurahütte. 4 | 79,50 6 alt. 79,50881,75 ba lag, iſt bis zum finni Ader uſen fortgeſchritten. Das ea ſtür⸗ 
eee Paris. 100 Frs. 2 |k8. | 80,85 6 Moritzhütte ...|4 | — = [6 miſche ned N ntorboft-Deutichlan nach fort, 620 en 0 im 
Pest, Pap.-Rent. 4½ 58,50 8 do. do. 2 2. — 0.-8. Eisenb.-B.|4 | — — weſtlichen rendes ee de ruhiges und, „a menlatde 5 roß⸗ 
10. Silb.-Rent. |4/,| 60,00 & Warsch. 1008.R. 6 [Sr. 2110 9 Oppeln. Cement 4 — — ee Dot 
de. Goldrente 4 69,00 & Wien 100 Fl.. 4 |xk8. 176,35 dz Schl. Feuervers. 4 — — ſtellenweiſe 9 7 ille, und der Himmel iſt ieltac) 9 . Tem⸗ 
20. Loose 1860 |5 123,00 B do. do. 4 2M. 175,20 0 do.lmmobilien 14 | — — denen it. e le ann meien Shen Offfeegebiete uu ie 
Be: = ex —— — — — — do. Leinenin 4 af — geger L n u “ 
ung Selber 6 | 82,50 8 Fremds Valutes. do. Zinkh.-A.|4 | — — gewöhnlich warm. ; 
Poln.Ligqu.-Pfd.|4 | 57,90 6 Dacaten ..... = — do. de. St.-Pr. 41 — 5 Anmerkung. Die Stationen find in drei a Beoronet: 1} Nord⸗ 
e Plenabr 1 20 Frs.-Stücke — — do. Gasact.-Ges 4 — = Europa, 2) Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen. 3 üütel⸗Europa füdlich 
A do. 5 64,90 & Oest. W. 100 fl. 176,35 ba lult. 176,30 bz J Bil.(V.ch.Fabr)|4 | — | - dieſer Kuſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge bon Meit 
R188. Rod.- CIM |5 — Russ. 100 8. Ver. Oelfabrik.|4 — = E Oſt eingehalten. 
Ru 38. 1877 Art. |5 90,00 & 100 8.-R. [211,75 ba |ult, 212 bz Vormärtshtiite .|4 | — = a RER: 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck bon Grab, Bartb u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


